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Pslitischs tpscheirscha«.
Besonders reich an politisch wichtigen Be ¬

gebenheiten ist die hinter uns liegende Woche ge ¬
wesen. Ihr Beginn brachte einen Trauertag für
unsere Kriegsmarine, die durch den Zusammen ¬
stoß zwischen dem Torpedoboot S. 126 und dem
kleinen Kreuzer „Undine“ über 30 pflichttreue See-
leute verlor. Zeitlich fiel das Unglück beinahe
mit der Veröffenllichung der neuen Flottenvor ¬
lage zusammen. Sie enthält keine Überraschungen
und hat in der Presse aller Parteien, die sozial ¬
demokratische ausgenommen, eine solche Aufnahme
gefunden, daß an der Zustimmung des Reichstages
nicht zu zweifeln ist. Dasselbe läßt sich von den
ebenfalls veröffenUichten Steuerplänen des Bun ¬
desrats ohne Einschränkung nicht sagen. Neue
Einnahmequellen werden allerdings erschlossen
werden müssen, und dabei dürften Bier, Tabak und
Erbschaften in erster Linie „bluten“. Ob jedoch
die vorgeschlagene Form dieser Steuerentwürfe
Gesetz wird, erscheint uns ebenso zweifelhaft, wie
die unveränderte Annahme der Ausdehnung des
Frachturkundenstempels, der Fahrkarten- und
Quittungssteuer: daß die Kraftwagen belastet
werden sollen, ist billig und angängig.

Der lange angekündigte Rücktritt des preußi ¬
schen Justizministers Dr. Schönstedt ist jetzt er ¬

folgt. Dem Ausgeschiedenen widmen die Konser ¬
vativen warme Nachrufe, die gemäßigten Liberalen
erkennen seine Verdienste um die Einführung des

Bürgerlichen Gesetzbuches bereitwillig an, die
Linksliberalen und die Radikalen wiederholen alte
Beschwerden und Angriffe. Gegenüber feinem
Nachfolger, dem Breslauer Oberlandesgerichts ¬
präsidenten Dr. Beseler, verhält sich alles reserviert.
Auch im Blätterwalde der Zentrumspresse säuselt
augenblicklich nicht die leiseste „Paritätsklage“;
denn gleichzeitig ist der Zentrumsführer Reichs-
gerichtsrat Spahn zum Oberlandesgerichtspräsi-
denten in Kiel ernannt worden. Das heilige Köln
bleibt Herrn Spahn als Oberlandesgerichtspräsi ¬
denten einstweilen verschlossen. Wie lange noch,
das wird wohl von gewissen politischen Umständen
abhängen. Macht die Beförderung des Zentrums ¬
führers eine Reichstagsersatzwahl in Bonn nötig,
so führt hie Mandatsniederlegung des „Genossen“
Schippe! zu einer Ersatzwahl in Chemnitz. Auch
Schippe! hat dem Radikalismus der Bebelianer
weichen müssen.

Die dunkele Wolke, die seit Jahr und Tag
über Rußland lagert, beginnt eine etwas höhere
Tönung anzunehmen. Wohl flößen die in ver ¬

schiedenen Gouvernements ausgebrochenen
Bauernunruhen Besorgnis ein, aber da die Bauern
nicht organisiert sind, so lassen sich diese Ruhestör ¬
ungen leichter beschwichtigen als die der städtischen
Bevölkerung. Zwischen dieser und der Regierung
aber scheint sich durch die von dem Semstwokon-
greß angenommene Resolution eine Verständigung
anzubahnen. Diese Resolution war in jedem Falle
ein vollständiger Sieg Wittes, der sich immer mehr
als der einzige überragende Staatsmann heraus ¬
stellt, über den Rußland verfügt. Hätte sich des ¬
halb die Nachricht, daß er vom Schlage getroffen
sei, bestätigt, so wäre dies zugleich ein Schlag für
die ganze russische Nation gewesen. Glücklicher ¬
weise scheint diese Meldung ebenso eine vollkom ¬
mene Erfindung gewesen zu sein, wie die Nach ¬
richt, zwischen der Türkei und Bulgarien stehe der
Krieg unmittelbar bevor. Davon ist absolut nichts

wahr, denn wenn auch die Bulgaren noch immer
sehnsüchtig nach Mazedonien starren, so hüten sie
sich doch wohl, mit der militärisch überlegenen
Türkei anzubinden. Die Türkei ihrerseits hat jetzt
den Kopf gerade voll genug durch die Forderung
der Mächte bezüglich der mazedonischen Finanz ¬
kontrolle. Wenn die Antwort der türkischen Re ¬
gierung ablehnend ausgefallen ist und wenn in ¬
folgedessen die Flottendemonstration der Mächte
stattfinden wird, so braucht man deswegen noch
nicht schwere Konflikte zu besorgen. Die türkische
Regierung wird eh^r geneigt sein nachzugeben,
wenn sie ihrer Bevölkerung handgreiflich nach ¬
weisen kann, daß sie unter einem Zwange nach ¬
gegeben hat. So dürfte also die Flottenfahrt im
Südosten Europas friedlich verlaufen. Einen voll ¬
kommen friedlichen Charakter trug jene andere
Flottenfahrt, die sich in diesen Tagen im Norden
Europas vollzog und die das Ehrengeleite für den
neuen König von Norwegen abgab. Es ist er ¬

freulich, daß Prinz Heinrich von Preußen sich zu
der Feierlichkeit nach Christiania begeben hat und
es steht zu hoffen, daß die guten Beziehungen, die
sich zwischen dem deutschen und dem dänischen Hofe
entwickelt haben, auch zwischen Deutschland und

Norwegen Platz greifen werden.

Rrichsfinanzfrager».
Die „Nordd. Mg. Ztg.“ beschließt heute ihre

Artikelserie über die neuen Reichssteuern mit einem
wie oben überschriebenen Aufsatz, in dem sie „auf
einige Gesichtspunkte von grundsätzlicher Be ¬
deutung“ eingehen will.

Um die gefährdete einzelstaatliche Finanz ¬
wirtschaft zu schützen, sei es unabweisbar, für ge ¬
wöhnliche Zeiten ein Höchstmaß von auszu ¬
schreibenden ungedeckten M a t r i k u l a r b e i -

trägen gesetzlich festzulegen und die
diese Grenze überschreitenden Beträge, soweit sie
nicht nach der Rechnung Deckung gefunden haben,
dem Reichsetat -des zweitfolgenden Rechnungs ¬
jahres zu Lasten zu schreiben. Als Höchstmaß der

ungedeckten Matrikularbeiträge seien 4 0 Pfg.
auf den Kopf d e r B e v ö l k e r u n g in Aus ¬

sicht genommen. Eine solche Maßregel bilde das

notwendige Korrelat zu dem Verzicht der Bundes ¬
staaten auf den eigenen weiteren Ausbau der Erb ¬
schaftssteuer. Liege es den Verbündeten Regie ¬
rungen auch fern, die Übernahme von Matrikular-
beiträgen grundsätzlich von sich abzuwälzen, und
blieben sie nach wie vor bereit, in besonderen
Fällen, wie Kriegszeiten, auf die Begrenzung der
Matrikularbeiträge zu verzichten, so dürften sie
mit Recht Schonung ihrer Finanzen in gewöhn ¬
lichen Zeiten verlangen und an die Überweisung
eines großen Teiles der Erbschaftssteuer an das
Reich die Bedingung knüpfen, daß ihrer eigenen
Finanzwirtschaft ausreichender Schutz gewährt
werde. Bei einer Bevölkerung von 60 Millionen
Köpfen würde der von denEinzelstaaten gegebenen ¬
falls aufzubringende Betrag sich immer noch auf
24 Millionen Mark belaufen und mit der Zunahme
der Bevölkerung steigen.

Bei früheren Anlässen ist aus der Mitte des
Reichstags wie in der Presse wiederholt betont
worden, daß die Verpflichtung zur Beitragsleistung
den Einzelstaaten Veranlassung gebe, im eigenen
Interesse auf eine sparsame Wirtschaft im Reiche
hinzuwirken. Nach den von den verbündeten Ne ¬
gierungen geplanten Vorschlägen würde dieses
Interesse durch die als bewegliche Steuer gedachte
Reichserbschaftssteuer neuen Antrieb erhalten. Von
den zur Verfügung des Reiches zu stellenden zwei
Dritteln des Erträgnisses aus dieser Steuer soll
nur der Teil an das Reich abgeführt werden, der
nötig ist, um den ordentlichen Ausgabebedarf zu
decken. Je weniger dieErbschaftssteuer für das Reich
in Anspruch genommen würde, desto größer wäre der
Anteil, der zugunsten der Einzelstaaten verbliebe.
Diese hätten sonach das lebhaft-este Interesse daran,
in der Finanzwirtschaft des Reiches den Grundsatz
größter Sparsamkeit gewahrt zu sehen. Werden
die Vorschläge der verbündeten Regierungen Gesetz,
so wird die Finanzwirtschaft der Einzelstaaten auch
dadurch erleichtert, daß die auf ihrem Zusammen ¬
hang mit den: Reichssinanzwesen beruhenden
Schwankungen eingeschränkt würden und somit ein
besserer Überblick über die eigene Finanzlage er ¬

möglicht würde.
Was die E i n h e i t l i ch k e i t d e r S t e u e r-

vorlagen anlangt, so handelt es sich selbstver ¬
ständlich nicht darum, daß die unveränderte An ¬
nahme der Entwürfe in der Gestalt, wie sie dem

Reichstag zugehen werden, zu verlangen beab ¬
sichtigt wäre. Vielmehr soll jeder als Verbesserung
anzuerkennende Vorschlag angenommen werden.
Wohl aber ist die Einheitlichkeit in dem Sinne auf

die Verteilung der Belastung als organisches
Ganzes gedacht sind, aus dem nicht beliebig der
eine oder der andere Teil ausgeschieden werden
dürfe. Daß im übrigen jede Steuer, welcher Art
sie auch sein mag, diese oder jene Kreise der Be ¬
völkerung schwächer oder stärker treffen muß, liegt
in ihrem Wesen begründet. Sobald der finanzielle
Zwang zu neuen Auflagen vorliegt, kommt es

darauf an, Steuern ausfindig zu machen, die not ¬

wendige Lebensbedürfnisse nach Möglichkeit schonen
und deshalb ohne wirkliche Beschwerden getragen
werden. Diese Voraussetzungen treffen nach wohl ¬
begründeter Überzeugung der verbündeten Re ¬
gierungen bei den von ihnen vorgesehenen Steuer ¬
quellen zu. An dieser Überzeugung können Über ¬
treibungen, wie sie die Süddeutsche Tabakszeitung
mit ihrer Vorhersage der „vernichtenden“ Wirkung
der geplanten Zollerhöhung auf Rohtabak sich
leistet, nichts ändern.

Die Aegieenttgskrists in England.
Wie aus London gemeldet wird, hat das

Kabinett gestern eine zweistündige Sitzung abge ¬
halten, um über die Frage der Demission oder
der Auflösung des Parlaments Be ¬
schluß zu fassen. Eine große Volksmenge wartete
vor dem Sitzungsgebäude, bis die Minister heraus ¬
kamen. Über das Ergebnis des Kabinettsrats
gingen die verschiedensten Gerüchte um; am glaub ¬
würdigsten erscheint die Angabe des Reuterschen
Bureaus, daß das Kabinett zwar nicht wieder
vor das Parlament treten werde, daß
es aber die Lösung der Frage, ob Demission des
Kabinetts oder Auflösung des Parlaments, um

einige Wochen hinausschiebe; es vermeide dadurch
sowohl die Notwendigkeit von allgemeinen Wahlen
zur Weihnachtszeit als auch die Notwendigkeit einer

kurzlebigen Interimsregierung.
Im Einklang damit steht die Tatsache, daß

Lord Balfour zwar London gestern verlassen hat
und bis Montag von der Hauptstadt fernbleiben
will, daß er sich aber nicht nach Sandringham,
dem Aufenthaltsorte des Königs, begeben hat.

Wie es heißt, ist der Entschluß, vorläufig nicht
zu demissionieren, hauptsächlich durch die Kenntnis
des Umstandes beeinflußt worden, daß die Li ¬
beralen sich weigern würden, die Regierung zu
übernehmen, bevor das Parlament aufgelöst sei.

Ein Gerücht, daß Lord Londonderry, der Prä ¬
sident des Geheimen Rates, zurückgetreten sei, hat
der Lord nach der Kabinettssitzung selbst dementiert.

In unionistischen Kreisen wird jetzt, wie sich
der „Berl. Lokal-Anz.“ aus London melden läßt,
zugegeben, daß es sich bei der jetzigen Krise um

ein persönliches Ringen zwischen Balfour und

Chamberlain, dem Manne und seinem Schatten
in Andersens Märchen „Der Schatten“, handele,
und daß Balfour der unterliegende sei. Die kon ¬
servative „Morning-Post“ sagt offen, die Partei
werde in Zukunft Chamberlain als Führer be ¬
trachten, in ihr sei kein Platz für unionistische
Freihändler. Ihr Schibboleth werde von jetzt an

Unterstützung oder Abweichung von Chamberlain
sein. Das wunderbare sei, daß Balfour so lange
Zeit gebraucht habe, um dies einzusehen. Die
liberale „Daily News“ erklärt, wie Chamberlain
sich gegen Gladstone benahm, so handle er jetzt
gegen Balfour; es sei ein überlegter Versuch, seinen
Rivalen, den Führer einer historischen Partei, aus

seiner Stellung zu verdrängen; die beiden Männer
dächten nur an sich selbst in bitterer Wut- und
Eifersucht. Chamberlains Karriere sei einzig in

England; nachdem er die liberale Partei mit
Peitschen geschlagen, geißele er jetzt die Torypartei
mit Skorpionen.

Die Lage in Rußland-
Die polnische Frage.

Moskau, 25. November. (Tel.) Das Bureau
des Semstwokongresses schlug vor, über den Ent ¬
wurf betreffend die polnische Frage zu be ¬
raten und stimmte der früheren Entscheidung
des Kongresses über die Autonomie Polens
r ü ck h a l t s l o s zu. Die besagte Entscheidung
habe nicht nur mit einer Loslösung Polens nichts
zu tun, sondern sei im Gegenteil nötig, um die

Macht und Unteilbarkeit des Reiches zu gewähr ¬
leisten. Daher entsprechen die in dem Regierungs-
Communiquo dargelegten Beweggründe für die
Einführung des Belagerungszustandes in Polen
nicht den wahren Tatsachen. Der Kongreß erachtet
als dringende Maßnahmen folgende: 1. Aufhebung
des Belagerungszustandes in Polen, 2. Unter-
breitunq der Frage der Autonomie Polens der

usogi noer i\i wie tsmyeuuujuui m vei« «nute iui|- ersten russischen Nationalversammlung unter der

zufassen, daß die Steuervorlagen im Hinblick auf I Bedingung der Einheit des Reiches, 3. Unverzüg ¬

liche Einführung der polnischen Sprache in den
Elementarschulen, den Gerichten, den Gemeinden
und bei Verhandlungen vor dem Friedensrichter
in Polen. Die Beratungen nehmen heute abend
10 Uhr ihren Anfang.

Warschau, 25. November. (Tel.) (Voss. ZtgZ
Hervorragende Personen erhielten aus Peters ¬
burg die Drahtnachricht, daß Fürst Swiato-

p o l k - M i r s k i zum Generalgouver ¬
neur von Warschau ernannt worden ist.

Petersburg, 25. November. (Tel.) Aus
Kostroma, Kiew, Moskau richteten die Stadtver ¬
ordneten, sowie Gruppen der bürgerlichen Par ¬
teien Sympathietelegramme an Witte, worin sie
ihm Unterstützung versprachen.

Kiew, 25. November. (Tel.) Der Truppen ¬
kommandant des Militärbezirks Kiew lehnte es

kategorisch ab, Maßregeln gegenüber den Aus ¬
ständigen zu ergreifen und erklärte, daß er nur

nach seinem Gewissen handeln werde.
Moskau, 25. November. (Tel.) Hier ist die

Abhaltung eines Kongresses der Vertreter der
Gemeindebehörden aus ganz Rußland ge ¬
plant.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 25. November.

Kaiser Wilhelm wird dem Vernehmen der
„Nat. Ztg.“ nach im Monat April 1906 den Besuch
des Königs Alfons XIII. in Spanien er ¬

widern. Nähere Bestimmungen sind noch nicht
getroffen.

Der Kaiser hörte am gestrigen Freitag vor ¬

mittag die Vorträge des Kriegsministers, des

Chefs, des Generalstabs der Armee und des Chefs
des Militärkabinetts. Nachmittags 3% Uhr ist
der Kaiser mit den Prinzen Eitel Friedrich, Adal ¬
bert und August Wilhelm in Begleitung der Ge ¬
folge zu den Hofjagden nach der Göhrde abge ¬
reist. Die Rückfahrt von Bahnhof Göhrde erfolgt
am heutigen Sonnabend abend.

Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung
den Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderung der
Gewerbeordnung, den Entwurf eines Gesetzes be ¬
treffend gewerbliche Berufsvereine und
den Entwurf eines Gesetzes über Verlängerung
der Gültigkeitsdauer des Gesetzes betreffend die.
militärische Strafrechtspflege im Kiautschou-
Gebiete vom 25. Juni 1900 angenommen.

Die Eröffnung des Reichstags wird am 28.
d. M., 12 Uhr mittags im Weißen Saale durch den

Kaiser selbst erfolgen. Daran schließt sich die
erste Plenarsitzung mit der Feststellung der Be ¬
schlußfähigkeit. In der zweiten Plenarsitzung wird
wie üblich die Wahl des Präsidiums und der
Schriftführer erfolgen. Wie die „Nat.-Ztg.“ mit ¬

teilt, wird Staatssekretär Frhr. v. Stengel gleich
im Anschluß an dre Präsidentenwahl die Reichs ¬
finanzreform mit einer längeren Rede einbringen.
Die erste Lesung der Reichsfinanzreform

^

wird
dann voraussichtlich erst am 5. Dezember beginnen.

Der Abg. Krolik will nach dem „Oberschles.
Tagebl.“ aus der Zentrumsfraktion aus ¬

scheiden und in die polnische Fraktion über ¬
treten. Krolik ist Vertreter des Wahlkreises Tar-
nowitz-Beutben.

Eine „Flottenspende deutscher Gymnasiasten“
soll ins Leben gerufen werden. Die Prima des

Kaiser Wilhelms-Gymnasiums zu Hannover wendet
sich an alle Gymnasiasten Deutschlands mit einem
Aufruf, zu einer „Flottenspende deutscher Gym ¬
nasiasten“, die dem Kaiser am Tage seiner silbernen
Hochzeit für die deutsche Flotte überreicht werden
ioll, je 50 Pfg. beizutragen.

Zur Aktion gegen die Türkei meldet die

„Neue Freie Presse“: Die Mächte werden die ab ¬

lehnende Note der Pforte nicht beantworten. Ihre
Entgegnung besteht in dem Auftrag an den

Flottenkommandanten, die Aktion zu be ¬

ginnen. Die von Wien aus angeregte Mah ¬
nung der Mächte an die Balkanstaaten, sich ruhig
und neutral zu verhalten, wird bereits in Bel ¬
grad, Sofia und Athen eingetroffen sein. Wie aus

Athen gemeldet wird, besuchten am Donnerstag
die Gesandten der fremden Staaten die Schiffe der

Demonstrationsflotte, die Kommandanten der-

selben hielten eine gemeinschaftliche Beratung ab.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel ist dort
das Gerücht bezüglich eines Wechsels im
Amte des Großveziers abermals aufge ¬
taucht; es scheint jedoch unbegründet zu sein.

Empfang von Vertretern des Vereins Ost-
deutscher Holzhändler und Holzindustrieller im
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten. Im Ministerium für Landwirtschaft,
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Domänen und Forsten hat am vorigen Freitag erne

Konferenz zwischen Vertretern der Forstabteilung
des Ministeriums und Delegierten des Vereins
Ostdeutscher Holzhändler und Holzindustrreller
stattgefunden behufs Aussprache über verschiedene
Wünsche und Beschwerden in bezug auf den Ver ¬
kauf von Holz in fiskalischen Forsten. Von dem

genannten Verein waren vertreten die Zweigver ¬
eine Brandenburg und Berlin, Pommern, West ¬
preußen, Ostpreußen, Posen, Mittelschlesien, Oben
schlesien. Es handelte sich um 24 Punkte, m erster
Linie betreffend die Bestimmungen über den Ver-
kauf stehender Nadelhölzer vor dem Einschlage.
Aus dem Ergebnis der Verhandlungen ist fol-
gendes hervorzuheben. Es ist zu hoffen, daß in

Zukunft gesundes Holz und krankes Holz getrennt
zum Vorverkauf gestellt wird, damit der Käufer
weiß, was er kauft. Kiefernderbholz soll keine ge ¬
ringere Zopfstärke als 14 Zentimeter haben. Starke
Äste usw. sind von'der Überweisung auszuschließen,
auch wenn sie das stipulierte Mindestzopfmaß be ¬

sitzen. Überhaupt soll der Begriff Derbholz genauer

präzisiert werden. Das ist insofern von besonderer
Wichtigkeit, als in einzelnen Regierungsbezirken
den Käufern vielfach Holz als Derbholz überwiesen
wird, das die Käufer nicht als Derbholz verwerten
können. Ferner ist zu hoffen, daß die Regierung
kulantere Bestimmungen treffen wird in der Frage,
in welcher Weise ein Anfall von mehr als 20 Pro ¬
zent der geschätzten Menge von der Forstverwaltung
zurückgehalten resp. woher ein Minderanfall von

mehr als 20 Prozent ergänzt werden soll. Ferner
wurde verhandelt über die Sichtbarmachung, der

Schläge, über die Mitteilung des mutmaßlichen
Zeitpunktes der Aufarbeitung der Schläge, über
den Aushieb von Schwammbäumen in der zweiten
Hiebsperiode, ferner über die Entrindung, des

Grubenholzes und dessen Vermessung nach der Ent ¬
rindung, über Erleichterung in der Herausgabe
von Holzzetteln und über verschiedene andere
Punkte. Jede Frage wurde einer eingehenden Er ¬

örterung unterzogen. Es ist zu hoffen, daß die

Aussprache verschiedene Erleichterungen im Holz ¬
handel, die namentlich für den Osten von Wich
tigkeit sind, zur Folge haben wird, im Interesse
des Fiskus nicht minder, als im Interesse des

Holzhandels.
Der König von Portugal, der gegenwärtig in

Paris weilt, sollte ursprünglich die Absicht gehabt
haben, gegen Ende dieses Monats auch der d e u t -

scheu Reichshaupt st adt einen, wie es hieß,
dreitägigen Besuch zu machen. Wie in unterrich ¬
teten Kreisen verlautet, wird dieser Gegenbesuch
aber in diesem Jahre nicht stattfinden können. Auch
in den der portugiesischen Gesandtschaft in Berlin j
nahestehenden Kreisen hält man es für ausge ¬
schlossen, daß König Karl jetzt, im Anschluß an

seine Pariser Reise, nach Berlin kommen werde.

Polnisches aus Oberschlesien. In Beuthen
O.-S. tagte am vorigen Sonntag eine von 1500

polnischen Arbeitern besuchte Versammlung, die
der Reichstagsabgeordnete Krolik leitete. Über
die ökonomische Lage der oberschlesischen Berg ¬
arbeiter sprachen nacheinander die Redakteure

Dresden, 24. November. In der Zweiten
Kammer teilte der Präsident Dr. Mehnert mit, daß
die Regierung demnächst eine Vorlage wegen Ab ¬
änderung der Zusammensetzung der Ersten Kammer
einzubringen gedenke. Für Montag sind die Inter ¬
pellationen, betreffend die Neuordnung des Wahl ¬
rechts für die Zweite Kammer auf die Tages ¬
ordnung gesetzt.

Ausland.
Holland.

Haag, 24. November. Der Minister des Äußeren
hat der Kammer eine Denkschrift zugehen lassen,
in welcher er erklärt, er habe schon 1904 der eng ¬
lischen Regierung vorgeschlagen, die Frage

^

der
niederländ isch-s üdafrikanischen Eisenbahn einem
Schiedsgericht zu unterwerfen, eine Antwort Eng ¬
lands sei bisher nicht eingegangen. Weiter wird
erklärt, die Regierung habe bei der Aus ¬
weisung des Journalisten Catz und des

Sozialisten Nieuwenhuis aus Preußen
nicht interveniert, weil keine Gesetzesverletzung
stattgefunden habe. Endlich spricht der Minister
die Hoffnung aus, daß die Grenze zur A u s f u h r

von Vieh nach Deutschland geöffnet wer ¬
den würde.

Dombek vom „Katolik“, Korfanty vom „Polak“,
Kowalczyk vom „Gornoslonzak“,

^

Siemianowski
vom „Glos Slaski“ und Verbandssekretär Kop-DUIH i uhv

czynski, die sich vorher in die zu behandelnde Ma ¬
terie geteilt hatten. Der „Gornoslonzak“ bezeichnet
die Versammlung als „sehr bedeutsam“; sie ser
die beste von allen Versammlungen gewesen, dre

bisher im polnischen Schlesien stattgefunden haben.
Den Grund für dieses gute Zeugnis haben wir

offenbar in der kurz vorher stehenden Versicherung
des Blattes zu suchen: „Insbesondere sind die

Herzen der Teilnehmer mit großer Freude darüber

erfüllt worden, daß die Redakteure aller nationalen
Zeitungen sich die Hände gereicht haben, um zu

kämpfen in der Verteidigung des arbeitenden
Volkes und für die Ausbreitung des bisher hintan ¬
gesetzten Beuthener Verbandes.“ Der Friede ist
also

°

auch bezüglich des letzteren Punktes perfekt
geworden. Nur Napieralski und Korfanty stehen
einstweilen noch anscheinend Gewehr bei Fuß.

Witte-Mendelssohn. Eine rätselhafte
Notiz finden wir in der „Zukunft“. Danach soll
Graf Witte vor einiger Zeit persönlich bei dem ihm
befreundeten Chef des Hauses Mendelssohn ein
Darlehen von mehreren Millionen aufgenommen
haben, um verfügbare Mittel in der Hand zu

haben, solange die Aufnahme einer neuen offi ¬
ziellen Anleihe unmöglich ist. Was an dieser An ¬

gabe ist, können wir natürlich nicht wissen, wollten
sie indessen unseren Lesern nicht vorenthalten. Die
Mitteilung hat ja nicht bloß ein finanztechnisches
Interesse, obwohl auch dieses nicht gering ist.

Der Reichskanzler empfing gestern den nor ¬

wegischen Geschäftsträger Kapitän Lie.
Am Freitag abend hat der Reichskanzler den
Staatsminister Schönstedt empfangen.

Zur Organisation der Nationalliberalen in
West- und Ostpreußen. Wie uns aus Flatow
geschrieben wird, findet dort am heutigen Sonn ¬
abend eine nationalliberabe Versamm ¬
lung statt, in der der Geh. Regierungsrat
S ch w a b a ch aus Berlin und der Generalsekretär
der nationalliberalen Partei in Königsberg Dr.
Kipper sprechen werden.

Österreich.
Budapest, 24. November. Der Naaber Ober-

gespan Graf Laßberg, der mit der Vertretung
des erkrankten Pester Qbergespans Tahy betraut

ist, erschien heute vormittag 9 Uhr im Pester
Komitatshaus in Begleitung eines Gendarmerie ¬
hauptmanns und des Staatsanwalts. Als der

Vizegespan Fazekas sich weigerte, die versiegelten
Amtslokalitäten öffnen zu lassen, ließ sie Gras
Latzberg durch einen herbeigeholten Militär-
Büchsenmacher öffnen. Graf Latzberg wurde von

Studenten, die sich auf den Korridoren angesam ¬
melt hatten, bedroht und beschimpft. Nachdem dann
der Polizeichef Rudnay mit Polizeimannschaften
erschienen war, begab sich ein Polizeibeamter in
den Komitatssaal, wo der sogenannte Wohlfahrts ¬
ausschuß eine Sitzung abhielt, und forderte die Mit ¬
glieder des Ausschusses, der bereits vor einigen
Tagen ausgelöst worden war, auf, das Komitats ¬
haus zu verlassen. Als diese der Aufforderung nicht
Folge leisteten, wurden sie durch Polizeimann ¬
schaften hinausgeführt. Der Obergespan nahm
darauf von den Amtsräumen Besitz und ordnete
die Überwachung der Türen durch Polizeimann ¬
schaften an, um eine neuerliche Absperrung und
Versiegelung zu verhindern. Die Komitatsbeamten
erklärten, daß sie den Weisungen des Obergespans
nicht Folge leisten könnten und ihre Amtstätig ¬
keit einstellten. Das Komitatshaus, wird^ von

Polizeimannschaften bewacht. Gegen die Personen,
die den Obergespan und die Polizeimannschaften
beschimpften, wird Strafverfahren eingeleitet
werden.

Budapest, 24. November. Prozeß Zeysig.
Der Angeklagte Zigany erklärt, die Flugschrift sei
in ungarischer Sprache abgefaßt, Denes und Ba-
neth hätten sie ins Deutsche übersetzt. Als Zweck
der Broschüre giebt Zigany an, daß in Wien ein
Druck zu gunsten der ungarischen Armee ¬
forderungen geübt werden sollte in der Weise, daß
man die Flugschrift am Wiener Hofe als Ausdruck
der Berliner Meinung ansehe; er habe für die
Druckkosten der Flugschrift 510 Kronen von Josef
Fekete erhalten. Der Zeuge Denes sagt aus, er

habe nur einige Seiten übersetzt und dann wegen
Zeitmangels Baneth als Übersetzer empfohlen, der
die Übersetzung ausführte und die Drucklegung und
den Vertrieb übernahm.

Bulgarien.
Sofia, 23. November. In der heutigen Sitz ¬

ung der Sobranje interpellierten oppositionelle
Redner die Regierung wegen des Rücktrittes
des Ministers der öffentlichen' Arbeiten
G a t e w, der von Paris aus, wo er seinen Urlaub
verbringt, telegraphisch durch die Tagespresse
mitgeteilt habe, daß er sein Entlassungsgesuch
wegen der Transbalkanbahn Tirnowo—Trevna—
Boruschtitzta eingereicht habe. Die Bahn sei von
der Sobranje kürzlich genehmigt worden, trotzdem
alle Ingenieure gegen dieselbe wären. Der Mi ¬
nisterpräsident beantwortete die Interpellation
und bezeichnete das Vorgehen Gatews als
charakterlos. Der Minister des Innern sagte,
die Stambulow-Partei schließe Gatew deshalb aus
ihren Reihen aus, er selbst werde ihn, wenn er nach
seiner Rückkehr das Ministerportefeiulle wieder
übernehmen wolle, beim Ohr nehmen und
hinaus werfen. Auf Wunsch des Ministers
des Inneren sprach hierauf die Regierungsmajori ¬
tät der Regierung ihr Vertrauen aus. Die heute
beendigten' Versöhnungsunterhandlungen zwischen
Zontschewisten und der inneren Organisation er ¬

gaben unerwartet ein positives Resultat in Gestalt
eines Kompromisses bezüglich eines gemeinsamen
Vorgehens in Mazedonien.

Großbritannien.

Deutschland.
Berlin, 24. November. Der Magistrat be ¬

schloß die Errichtung eines Mädchen-
Real-Reformgymnasiums für Schüler ¬
innen von höheren Mädchenschulen, die einen sechs ¬
jährigen Kursus durchgemacht haben. Die Er ¬
öffnung des Gymnasiums ist zum Oktober 1906 in
Aussicht genommen.

Regierungsrat Dr. Tüll beim Oberpräsi-
6mm in Münster ist, dem „Wests. Merkur“ zufolge,
ins Ministerium des Innern nach Berlin berufen
worden.

Die Allgemeine Fleischerz ei tun g
— größte Fachzeitung der Welt — ist mit einem
Kapital von einer Million Mark in eine Aktien ¬
gesellschaft umgewandelt worden.

Breslau, 24. November. Prinz Hein ¬
rich von Preußen wird am 28. d. M. als
Jagdgast des Herzogs von Ratibor in
Mloß Rüden eintreffen.

London, 24. November. Am 1. Dezember wird
der Ausschuß, der sich die Herbeiführung einer
freundschaftlichen Verständigung zwischen
Deutschland und England zum Ziel ge ¬
fetzt hat, unter dem Vorsitz des Lords Avebury
eine Versammlung abhalten.

Asien.

Tokio, 24. November. Die Agitation
gegen die Regierung wegen der Beibe ¬
haltung des Kriegsrechtes in Tokio und der be ¬
schränkenden Maßnahmen gegen die Presse wird
immer stärker. Selbst unter den Mitgliedern des
Hauses der Pairs sind viele, die mit der Opposition
sympathisieren.

Amerika.

Washington, 23. November. Der amerikanische
Botschafter in Rom White und der Generalkonsul
in Tanger Gümmers sind dazu bestimmt worden,
Amerika auf der bevorstehenden Marokko-
kon f e r e n z zu vertreten.

König Kakon
zieht heute in Christiania ein; die „Nordd. Allg.
Ztg.“ schreibt aus diesem Anlaß, die warme Teil ¬
nahme des Kaisers an dem für Norwegen bedeut ¬
samen Ereignis komme in der Entsendung des
Prinzen Heinrich zum Ausdruck. Mt dem Kaiser
foltgen weite Kreise des deutschen Volkes der Fahrt
des jungen Königspaares. Einem alten ruhm ¬
reichen Fürstenhause entsprossen, bringe Hakon alle
Bürgschaften für eine segensreiche Entwickelung
der norwegischen Nation. Dem jungen König
werde als erhabenes Vorbild immer der greise
Herrscher Dänemarks vor Augen stehen, der den
Segen der Vorsehung herabgefleht habe auf das
Band, das nunmehr zwischen Hakon und dem nor ¬

wegischen Volke geknüpft worden sei. Das Blatt
spricht die Hoffnung aus, daß die Wünsche, die der
ehrwürdige Monarch dem hinausziehenden Enkel
als Geleit gab, sich erfüllen werden, und daß der
Tag, an dem König Hakon und Gemahlin den
Boden Nordlands betreten haben, noch,ben fern ¬
sten Geschlechtern als ein segensreicher im Gedächt ¬
nis bleiben werde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schließt,
man werde in dem durch mannigfache Beziehungen
mit Norwegen verbundenen Deutschland auch
fernerhin der emporsteigenden Entfaltung der
reichen Kräfte Norwegens mit aufrichtiger Sym ¬
pathie folgen, und dem stamm- und geistesver ¬
wandten norwegischen Volke Glück und Gedeihen
in der Erfüllung seiner Kulturmission wünschen.

Wie uns ein Telegramm aus Christiania
meldet, ist dort gestern abend folgendes, aus

Horten, 24. November, 7 Uhr abends, datiertes,
Telegramm eingelaufen: ....

Bei der Ankunft in Norwegen senden die
Königin und ich dem norwegischen Volke unsere
herzlichsten Grüße. Hakon.

Die königliche Jacht sollte in Horten bis heute
früh liegen bleiben.

König Hakon ist zum Ehrenadmiral der
britischen Flotte ernannt worden.

^festgestellt ist. Auf die Mcchmmgen des Inkasso-
bureaus zu antworten, ist niemand rechtlich ver ¬

pflichtet.

Sumte Chronik.

Kleine Militiirreitnng.
Personalien innerhalb des 2. Armeekorps.

Versetzt: Kuske, Oberveterinär im Kürassier ¬
regiment Königin (Pomm.) Nr.' 2, zum Husaren ¬
regiment Graf Goetzen (2. Schles.) Nr. 6; Krause,
Oberveterinär im Feldartillerieregiment General-
Feldzeugmeister ü. Brandenburg.) Nr. 3, zum
Kürassierregiment Königin (Pomm.) Nr. 2. In
den Ruhestand mit Pension versetzt: Giersberg,
Oberzahlmeister vom 2. Bat. 4. Westpr. Infanterie ¬
regiments Nr. 140. Zugeteilt Zahlmeister Ebel
dem 3. Bat. Fußartillerieregiments von Hindersin
(Pomm.) Nr. 2. Verliehen wurde dem Oberkriegs ¬
gerichtsrat a. D. Hugo Bormann zu Blankenburg
a. H., bisher beim Generalkommando des 2. Armee ¬
korps, der Königliche Kronenorden 2. Klasse.

Gerichts saaL.
f Vromberg, 24. November. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung wurde wegen Unter ¬
schlagung gegen den Agenten Czeslaus Kurna-
towski aus Hohensalza in der Berufungsinstanz
verhandelt. Vom Schöffengerichte war der An ¬
geklagte zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Er hatte im November 1903 von der
Firma Jacubowski 25 Mark und von Josef Cier-
picz 13 Mark für die Firma Bernstein & Comp,
einkassiert, das Geld aber nicht abgeführt, sondern
m seinem Nutzen verwandt. Für dieselbe Firma
hatte er im Jahre 1904 von vier anderen Per ¬
sonen Beträge einkassiert, aber ebenfalls für sich
verwandt. Dann hat der Angeklagte unbefugt ein
amtliches Siegel, welches von einem Beamten an ¬

gelegt war, um Sachen in Beschlag zu nehmen, vor ¬

sätzlich entfernt, indem er von einer bei Pawlowski
von dem Gerichtsvollzieher Weichert gepfändeten
Nähmaschine das Pfandsiegel abriß. Die von dem
Angeklagten eingelegte Berufung wurde verworfen.

Leipzig, 23. November. Die schwarzen Listen
der Auskunfts- und Jnkassobureaus. Eine Ent ¬
scheidung von weittragender Be ¬
deutung fällte am Dienstag, 21. November, das
Reichsgericht, indem es ein Urteil des Landgerichts
Rostock vom 10. Januar bestätigte, durch das die
Kaufleute Heinrich Maas und Johannes Nagel
wegen versuchter Nötigung zu Geldstrafe verurteilt
worden sind. Beide sind Inhaber der „Internatio ¬
nalen Handelsauskunftei“ und des „Jnkasso ¬
bureaus Germania“. Die Abonnenten dieses Unter ¬
nehmens erhalten für ihren Jahresbeitrag von
10 Mark Auskünfte und können ihre Forderungen
eintreiben lassen. Die Schuldner erhalten nach ¬
einander drei Zuschriften, von denen die zweite in
zarter, die dritte in energischer Weise andeutet, daß
böswillige Schuldner in die allen Abonnenten zu ¬
gehende Liste der böswilligen Schuldner aufge ¬
nommen werden. Die Angeklagten haben nun ver ¬

sucht, auf diese Weise zwei Forderungen in Höhe
bort einigen Mark und 180 Mark einzutreiben. Die
Schuldner antworteten einfach nicht auf die Zu ¬
schriften, sondern erstatteten schließlich Anzeige.
Wie festgestellt ist, bestand die ersterwähnte For ¬
derung überhaupt nicht, und ob die zweite be ¬
rechtigt war, korrnte nicht erwiesen werden. Das
Landgericht hat angenommen, daß die Angeklagten
an die Berechtigung der Forderungen geglaubt
haben. Zur Verurteilung kam das Gericht aus
folgenden Erwägungen: Die Angeklagten hatten
keine Veranlassung, die fraglichen Schuldner als
böswillige anzusehen: sie durften ihnen deshalb
nicht die Aufnahme in die schwarzen Listen cm*

drohen und handelten nicht in Wahrnehmung be ¬
rechtigter Interessen. Die Aufnahme in jene
Liften würde eine Beleidigung für die Betreffenden
enthalten haben. Das Reichsgericht billigte diese
Auffassung und verwarf die Revision der Ange ¬
klagten. Aus dieser Entscheidung geht klar und
deutlich hervor, daß allein schon die Drohung mit
der schwarzen Liste unstatthaft (strafbar) ist, denn
diese Drohung stellt den Tatbestand versuchter
Nötigung dar. Die Namenseintragung in die
schwarze Lifte ist eine weitere strafbare Handlung
(Beleidigung). Zum mindesten haben sich die
Jnkassobureaus, bevor sie eine solche Drohung er ¬

lassen, genau darüber zu unterrichten, ob der An ¬
zudrohende wirklich zu den böswilligen Schuldnern
zählt. Diese Feststellung ist aber nur möglich,
wenn die Forderung ausgeklagt und zweifelsfrei

— Frankfurt a. O., 23. November. Selbst ¬
mord im Zuge. In dem früh um 5 Uhr 51 Mi ¬
nuten von Berlin in Breslau eintreffenden
Schnellzuge hatte sich gestern mittag zwischen
Berlin und Frankfurt a. O. eine junge Frau durch
einen Schuß in die Schläfe selbst entleibt. Die
Dame soll aus Breslau stammen und im Aus ¬
lande verheiratet sein. Sie befand sich auf der
Reise nach Breslau und wurde dort auch erwartet.

— Geheimrats Fritz besucht zum ersten Male
die Vorschule. Nachdem zunächst die Namen der
kleinen Schüler vom Lehrer notiert worden sind,
wird an einen und den anderen die Frage gerichtet,
für welchen Berüf er sich entschieden habe. Fritz
antwortet auf die Frage: „Droschkenkut ¬
scher!“ Zu Hause angekommen, wird er von

seinen Geschwistern ob dieses seltsamen Entschlusses
gründlich ausgelacht. Ganz verstört vor Aufleg ¬
ung kommt er am nächsten Morgen gleich zum
Lehrer gelaufen: „Herr Lehrer, ich habe gestern ge ¬
sagt, daß ich Droschkenkutscher werden will, geht
das noch zu ändern?“ (Jugend.)

— Eine Kanzleiblüte, der Wirklichkeit ent ¬
nommen und zur Warnung mitgeteilt: „Bericht.
Der ... X. ... hat bei dem . . . gewohnt. Nach ¬
dem derselbe auch hier... ein Verbrechen begangen
hat, ist derselbe, nachdem Anzeige gegen denselben
erstattet wurde, am 28. 10. 04 flüchtig geworden.
Derselbe soll sich nach Berlin gewandt haben und
dort in Herbergen logieren. Eine Festnahme des ¬
selben konnte daher noch nicht erfolgen.“ — (Aus
der Zeitschrift des Allg. Deutschen Sprachvereins.)
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* F«rhrpl«rir.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“ und „Taschenfahrplan für die Ostvrsvinzen“. Ersteres
ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten - Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Krabl,
Wilhelmstraße 20, Mittlers chen Buchhandlung (A.
Fr o m m),^Brückenstraße, bei E b b e ck e, Bärenstraße 8,

| ofj n e^s Buchhandlung ^H. Schroeter) Danzigerstr. 14,

Kleinmöbel, wie Tischchen. Arbeitsständer,
Bücherständer, Etag&ren, Bluraen-Ballustraden und
-Krippen, Palmenständer, Etagöre-Postamente, Bänk ¬
chen, Stühlchen usw., gehören zu den dankbarsten
Weihnachtsgeschenken, sie werden in einer un ¬

glaubhaften Mannigfaltigkeit angefertigt und sind
zum Besten zu zählen, was der neuen Richtung in
(ßolid-)modernen Sachen zn danken ist. Die Aus ¬
wahl darin bei Dittmar’s Möbel-Fabrik, Berlin,
Molken markt 6, ist groß; um Besichtigung wird ge ¬
beten, ebenso um kostenfreie Einforderung der Ab ¬
bildungen daselbst.
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Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 25. November.

§ Der morgige Totenfesisonntag, der letzte des
Kirchenjahres, dem Andenken unserer teuren Ent ¬
schlafenen geweiht, wird wieder auf den Fried ¬
höfen Tausende vereinigen, denen es ein Herzens-

‘

bedürfnis ist, an diesem Tage die Gräber ihrer
Lieben mit Kränzen neu zu schmücken und dort eine
stille Andachtsfeier zu begehen. Und keine Jahres ¬
zeit wäre für solche Erinnerungsfeier auch ge ¬
eigneter als die trüben Tage des Herbstes, in denen
auch die Natur allmählich abstirbt und jeden an

die Vergänglichkeit des Irdischen gemahnt. In den
Kirchen suchen und finden Hunderte von Gläubigen
Trost und Erhebung durch den dem ernsten Gedenk ¬
tage besonders angemessenen Gottesdienst, und
ebenso fest eingebürgert hat sich für den Toten ¬
sonntag die Gepflogenheit, die „holde Kunst“ der

Muük als Trösterin im Erdenleid anzurufen durch
geistliche Konzerte in den weiten Kirchenhallen, wie
es auch am morgigen Sonntag in der Paulskirche
geschehen wird. Mit Tönen ernster Würde und

feierlicher Kraft sollen da die Herzen der Hörer
nicht minder innerliche Erbauung finden al§' durch
die Worte einer erhebenden Predigt, und so stehen
den Tausenden, die morgen Tröstung suchen, die
Pforten der Gotteshäuser offen wie auch die Tore
der Friedhöfe zu stiller andachtsvoller Gedenkfeier.

f. Der Präsident der königlichen Seehandlung,
Haben st ein, und der Geheime Oberfinanzrat
L i t t n e r aus Berlin sind gestern nachmittag ü/

dienstlichen Angelegenheiten hier eingetroffen.
Ihnen zu Ehren haben die Seehandlungsgebäude
Flaggenschmuck angelegt.

* Von unserer „Theaterfrage“ ist es seit langer
Zeit still, obgleich bei der ersten Beratung in der
Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage dar ¬
über, ob Regisseur von Ger lach als städti ¬
scher Direktor verpflichtet werden solle, in nahe
Aussicht gestellt worden war. Die Lage der Dinge
scheint uns zu einer baldigen Entschließung zu
drängen. Vor allem muß darauf hingewiesen
werden, daß - die Engagements für die
nächste Saison bei den meisten Theatern sehr
frühzeitig erfolgen und vielfach mit Jahresschluß
vollständig oder doch für die Hauptfächer erledigt
sind. Werden da rechtzeitig günstige Abschlüsse
versäumt, so ist naturgemäß später die Auswahl

Bekanntmach»««.
Mit Bezug auf die Allerhöchste

Verordnung vom 18. November i>.
IS., durch welche die beiden
Häuser des Landtages der
Monarchie amden5.Dezember
d. Js. in dieHaupt- und Residenz ¬
stadt Berlin zusammenberufen wor ¬

den sind, mache ich hierdurch ver ¬

kannt, daß die besondere Benach ¬
richtigung über den Ort und die
Zeit der Eröffnungssitzung in dem
Bureau des Herrenhauses, hier,
Leipzigerstraße Nr. 3, und in dem
Bureau des Hauses der Abgeord ¬
neten, hier, Prinz Albrechtstraße
Nr. 5 6 am 4. Dezember d. Js. in
den Stunden von 9 Uhr früh biI
8 Uhr abends und am 5. Dezember
d. Js. in den Morgenstunden von

9 Ubr früh ab offen liegen wird.
In diesen Bureaus werden auch

die Legitimationskarten zu der

Eröffnungssitzung ausgegeben und
alle sonst erforderlichen Mittei ¬
lungen in bezug auf diese gemacht
werden. (310

Berlin, den 14 November 1905.

Der Minister des Innern.
gez Betiimann Hollweg.

efne so eng begrenzte, daß sie vielleicht nur manchen
Verlegenheitsausweg offen lassen würde. Es sei
für heute dieser Punkt nur kurz berührt, dessen
schwerwiegende Bedeutung aber kaum 'verkannt
werden darf.

§ Fernsprechanschlutz hat erhalten der Kauf ¬
mann Otto Schwirtz, Bahnhofstraße 66, unter
Nr. 908.

f. Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich vor ¬

gestern in der Brückenstraße. In der Zeit, als die
Andacht in den katholischen Kirchen beendet und
die Straße von Passanten gefüllt war, ging auch
das Kindermädchen des Malermeisters Rohrbeck
von hier mit dem 3% Jahre alten Töchterchen des
Herrn R. dort ihres Weges, als sich plötzlich eine
Frau vordrängte und das Mädchen zur Seite stieß.
Hierbei traf die Kleine mit dem Kopf an den dort
vor dem Grosseschen Hause angebrachten Brief ¬
kasten und erlitt eine so schwere Verletzung an der
Stirn, daß das Kind nach Hause getragen werden
mußte, wo es dann mehrere Stunden lang be ¬
sinnungslos dalag. Es befindet sich infolge Ge-/
Hirnerschütterung noch in Lebensgefahr. Es wäre
wünschenswert, daß der betreffende Briefkasten,
der den zu jeder Tageszeit lebhaften Verkehr auf
dem engen Trottoir behindert, verlegt wird, und

zwar am einfachsten an die Seite der Burgstraße.
O Räuberischer Überfall. Gestern abend wurde

im Schubiner Walde, aus der Chaussee von

Schubin nach Bromberg, der Kutscher eines hie ¬
sigen Petroleumlagers von mehreren Strolchen
angefallen, mißhandelt und seiner Barschaft be ¬
raubt. Die Täter sind leider unerkannt ent ¬
kommen.

K. Gneseu, 24. November. (Eine „wert ¬
volle“ Berichtigung) meiner letzten Mit ¬
teilung über die Tätigkeit der Ansiedelungskom-
Mission leistet sich der hiesige „General-Anzeiger“
und merkwürdigerweise mit fast demselben Wort ¬
laut auch die „Gnes. Ztg.“ — also wohl von

einem Berichterstatter herrührend. Die Blätter
behaupten, die Ansiedelungskommission habe bis

jetzt in unserem Kreise nicht 50 000 Morgen, wie
ich gemeldet hatte, sondern nur 25 000 Morgen er ¬

worben. Demgegenüber verweise ich auf das

Handbuch des Grundbesitzes von' Dr. E. Kirstein,
wonach die Ansiedelungskommission in unserem
Kreise 31 Güter mit einem Areal von über 62 000

Morgen erworben hat. Dazu kommen noch meh ¬

rere Bauerngüter. So steht es um die „Berichti ¬
gung“ der hiesigen Blätter.

Posen, 23. November. (Einige be ¬
deutungsvolle Angaben) machte der
hiesige Geschäftsführer des „Deutschen Oft»
markenverein s“, Vosberg, in der letzten
Sitzung der Posener Ortsgruppe des Vereins. Bei
den diesjährigen Stadtverordnetenwahlen sind in
unserer Provinz bisher rund 70 Deutsche und 18

Polen gewählt worden. Das klingt erfreulich, und
in der Tat ist es ja auch in den meisten Städten
gelungen, bei den Stadtverordnetenwahlen die
Deutschen zusammenzuschließen. In der Provinz
bestehen 879 Genossenschaften, von denen 241 rein
deutsch, 119 rein polnisch, 519 paritätisch sind. Von
den letzteren haben die Polen verhältnismäßig sehr
große Vorteile. Es ist der Tätigkeit der „gemisch ¬
ten“ Genossenschaften nicht zuletzt zuzuschreiben,
daß die polnischen Genossenschaften reine Kampf ¬
organisationen sein können, die für die wirtschaft ¬
liche Bekämpfung des Deutschtums reiche Mittel
zur Verfügung stellen.

Danzig, 24. November. (Ein sinniges
Geschenk) ließ der „Danziger Kellnerverein“
seinem langiährigen Seelsorger Archidiakonus
Blech von der St. Katharinenkirche zu feinem Ge ¬
burtstage durch eine Abordnung überreichen. Aus
dem Metall der infolge Blitzstrahles geschmolzenen
Glocken des St. Katharinenturmes hatte der Ver ¬
ein einen Kronleuchter fertigen lassen, den man

unter Überreichung einerWidmungsadresse namens
des Vereins dem Pfarrer Blech übergab. Der
Kronleuchter wurde dann als unvergeßlicher
Schmuck und als Erinnerung an ein trauriges Er ¬
eignis in der Sakristei angebracht.

Pr.-Stargard, 22. November, (bestrafter
Bahnfrevler.) Vor der Strafkammer hatte
sich der 17jährige galizische Arbeiter Duban wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransportes zu ver ¬

antworten. D., welcher im August d. Js. nahe am

Bahnhof Brodden arbeitete, legte aus Übermut
vor dem Einlaufen des Zuges einen ziemlich
großen Stein auf eine Schiene. Das Hindernis
wurde zwar vom Lokomotivführer bemerkt, es
konnte jedoch der Zug nicht mehr rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden, doch zerdrückte die Loko-

- motive den Stein. D. wurde mit 1 Jahr. Ge ¬
fängnis bestraft.

MeNknachls-KllcherNsch.
* Der Leutfresser und sein Bub. Eine Lands.

Originalen von Maler Anton Hoffman», München.
iLohmeyers vaterländische Jugendbücherei, Band 17).
München I. F. Lehmanns Verlag. Preis in präch-
tigern Geschenkband geb. 4 Mark. Georg von Frunds-
berg, der Ritter ohne Furcht und Tadel, und neben
ihm alle die Helden, die das Ende des Mittelalters,
den Anfang der neuen Zeit bedeuten! Von den ober ¬
deutschen Raubrittern, deren Burgen Frundsberg zer ¬
stört, bis zur Plünderung Roms durch seine Lands ¬
knechte: wahrlich ein bewegtes Leben. Kaiser Max,
der letzte Ritter und sein Enkel Karl V., Herzog Ulrich
von Württemberg und Götz von Berlichingen, Hutten
und Sikkingen, Luther und sonst wie viel vornehme und
kluge Leute, ehrliche Männer und durchtriebene Glücks ¬
ritter, wie viel Bürger und Bauern haben den Weg
zu ihm gesucht! Zuerst und zuletzt aber ist sein Herz
an seinen Landsknechten gehangen und gerade die
haben ihm das Herz gebrochen. Das alles führt
Richard Weitbrecht in reichen und belebten Bildern
dem Leser vor Augen. Die Ausstattung ist eben so
mustergültig, der Preis eben so niedrig gehalten, wie
Bei den übrigen Bänden von Lohmeyers vaterländischer
Jugendbücherei.

* In der Verlagsbuchhandlung von Hermann &

Friedrich Schaffstein in Köln a. Rh. ist soeben ein
hübsches Märchenbuch „Die Wiesenzwerae“ von

Ernst Kreidolf, als Volksausgabe für 1 Mark für
Kinder von 5—10 Jahren erschienen. Es ist ein präch ¬
tiges Bllderbuch mit beigefügtem Text, welches so recht
für ein kindliches Gemüt gezeichnet und geschrieben ist,
infolgedessen als Weihnachtsgeschenk bestens empfohlen
werden kann.

u i —na

Tausende sind Ovfer dieser Krankheit, die sich durch
unbeschreibliche Gefühle tm Kopf, Schwindel,
Brennen oder Drücken im Hinterkopf, Empfindlich ¬
keit der Kopfhaut, Punkte und Visionen vor den

Augen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit oder böse
Träume, ziehendes Sprechen, Heiserkeit,Schmerzen
zwischen Magen und dem Herzen und allgemeine
Schwäche offenbart.

Der geistige Zustand ist Depression, Furcht und Schrecken.
Diesen unglücklichen Leidenden soll Dr. Rays Nervol

(Bestandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20 Anis 20,
Pomeranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 30, Bromkallum.
Bromnatrium, Bromammonium je 10.) Cttt Trost 'eilt Und Wlrd
dadurch in kurzer Zeit Besserung und schließlich ein nor ¬

maler Gesundheitszustand erzielt.
,

Preis Mk. 4,00 die Flasche, zu haben in den Apo ¬
theken oder sicher von Kränzelmarkt-Apolheke in Breslau
und Kronprinzen-Apoiheke, Berlin N.W., Hinderstnstr. 1.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 28. Nov. c l,

vormittags 1OV2 Uhr, werde ich in

Fordon auf dem Marktplatze
2 braune Arbeitspferde,

in einer Streitsache, meistbie ¬
tend gegen gleich bare Zahlung
öffentlich freiwillig versteigern.'

Bromberg, d. 25 November 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

292) Platsch.

Die Kreissparkasse und die
Kreiskommunalkasse befinden
sich jetzt in dem neuen Kreis-
ständ Hanse

Bismarckftraße 3
Bromberg, den 20. November 1905.

Der Landrat.

Kau- und ßtmßglofmi,
Kildrreinrahmüng,

Lager von modernen Leiste»,
Spiegeln und Bildern.

J.Granraann, Glasermstr.,
Wallstr. 18. Fernsprecher 783.

Damenkleider “£btu

sauber u. preiswert angefertigt.
Adoifine Strohschein, Kornmarirtstr.1.

Waren-Kaufhaus in großer,
aufbl. Garniionst., allerb.Lage,
EckeZentr., wo neue großarr.
moderne 2. Etage eingerichtet
wird, sehr preisw. zu vermiet.
Waren!, ist nicht zu übernehm
Näheres d. Otto Schwirtz,
Bromberg, Fernsprecher Nr. 908

Schreibmaschine
für einige Tage zu leihen gesucht.
Teleph. 189. Danzigerstr. 123 I.

Krkannlmachung.
Berliner

Rote Kreuz-Lose
L Alk. 3.30 sind wieder

vorhanden.

KSniglicheLotterie
Corell. (132

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Ubr.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der am 1. De ¬

zember 1905 stattfindenden Volks ¬
zählung bedürfen wir einer Anzahl

zu deren Besoldung wir den Be ¬
trag von 5 Mark für die Person
in Aussicht stellen. (536

Personen, denen dieses Amt in dem
Vertrauen übertragen werden kann,
daß sie mit Umsicht und Eifer die
Volkszählung zu fördern bereit
sein werden, wollen sich unver ¬

züglich bei dem mit der Bearbei ¬
tung dieser Angelegenheit beauf-
tragtenBeamten—Polizei-Bureau-
Assistent Schwarz — im Sekre ¬
tariat 3 des Polizeigebäudes, Zim ¬
mer Nr. 11, persönlich melden.

Bromberg, d. 24. November 1905'.
Der M a g i st r a t.

Knobloch.

Hienlong-Essenz,
daSbewährtisteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli ----2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7.00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Ec&ardt.

8 bis 10000 Mk. auf hiesiges
groß. Gdstck. z. sich. St. p.Jan. ges.
Off. V.Sb stg. u. E.H. 16 a. d.G. d Zg.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 27. No ¬

vember 1905, mittags 12 Uhr
gelangt durch den Vollziehungs-
beamtcn Rindt 1 Spiegel nt. Un ¬
tersatz auf dem Rat Haushofe gegen
sofortige Barzahlung zur öffent ¬
lichen zwangsweisen Versteigerung.

Bromberg, d. 21. November 1905.
D er M a a i str a t.

Wolff.

allerArt(Lleder,Prokoqe.Epiloge,
Nekrologe» Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) JohanniSftratze 10,1.

Suche bint. 40000 Mk. Banken
geld 15-16000 Mk. Off. unter
B. C. 4 a. d. Geschftsst. ds. Zeitung.>

Zu II. Stelle 12000 u. 2000
M. gesucht. Off. v. Selbftg. unter
A. Z. 11 a. d. Gschfsst. ds. Zeitung
/Loldsicher! Darlehn v 500 A

sucht ein Geschäftsmann gegen
Zinsu.S>cherh.,welch.nachwei'sl.ein
blühend. Geschäft hat. Anßerd. gebe
noch v.Umsl/s0/oab.NurSelbg.find.
Berücksicht, u. P. 27 a.d.Gschst.d.Z.

30 000 M. a. neu. Herrschaft!.
Hausg. h. Spkss. ges. All. z. gr. Teil
lgj. vm. Off. u.M.B.6 a. d. G. d.Z.

28 000 M. Baugeld v. sof.
gesucht. Off.u P.7Ü0 a.d.Gschst.erb.

E“ Sehr günstige
Heiratsgelege»heit.-^W

Meinem Freunde, sehr solider,
fleißig, jg. Mann, evang, v. bestem
Charakter n. schöner Erscheinung,
33 I. alt,wird Gelegenheit geboten,
ein vorzüglich., sehr angesehen. Ge ¬
schäft, in welch.er viele Jahre tätig
ist, bei ein. Anzahl. V.20-30000M.
käuflich zu übernehmen. Eltern jg.
Damen mit entspr. Vermögen woll.
sich vertrauensv. wenden strengste
Diskr. zugesichert) unter Z. Z. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (8458

Neigungsheirat
nach der Heimat wünscht gebildet,
häuslich erzog, deutsch. Fräulein.
21 Jahre alr, heiter, nett u. gesund
(habe 72 000 M.). ».Hedwig“
per Adresse: Missts Brown»
81 Wellas Street, London W.
(Anonym vernichtet.) (8445

Verm j. Mann s. d. Bektschst.
verm. j. Dame zw. bald. Heirat.
Ausf. Off. ev. mit Bild u. N. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.
Anonym zwecklos. Diskr. zuges.
»^n Restaurant Einheiratnng

od Verpachtung. Off. m. Ang.
des Vermög. u. 69 a. d. Gschst d. Z.
erbeten. 30 Pf. Marken beifügen.

Große tolelm#
Lotterie $n Tilsit

mit 21000 Gewinnen.

Ziehung bestimmt d. 11.-16. Dez.
Lose ä 1 Mk.

mitGewinnliste u.Porto30H.mehr,

Gr. rote -I- Lotterie.
Nur Bargeld.

Hauptgewinne ä 100 000 Mk,
50 000 Mk., 25 000 Mk.,
15 000 Mk. usw., im ganzen

16 870 Geldgewinne,
Ziehung: 19 —23. Dezember,

Lose ä 3.50 Mk.,
mitGewinnliste ».Porto 40 H. mehr,

empfiehlt und versendet

LJarchow,liljj(liitiUf)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

jsgezirfität: Bürgerlich e

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

li. Marens© Wachs., ■

Möbelfabrik, Kornmarktstrasse V.

Preislisten gratis und franko. & Franko-Versand überall.

Möbel!
Maschinenschlosser

Wucher auch schmieden kann, für
dauernde Beschäftigung gesucht.

Baugeschäst II. Schmidt.

isifenftgrten, Einladungskarten,
Uerlobungs-und Bodizeiisanzeigen,

ürauerbriefe und Crauerkarfen

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise
empfiehlt

Gruenauersche Bucfidmc&erel
Richard Krahl Bromberg

—

unübertroffen M Kitte»
zerbrochener Gegrnüände.

Zu haben in den grosseren
Drogerien. (256

Sichere Hypothek
über 20 000 Mark ä 5 % p
cedierett. Reflektanten wollen ihre
Adresse unter A. B. 100 in der
Geschäftsstelle d. Ztg. abgeben. (83

500 anfwrts. Kleusch,
iJUnujni Berlin, ©tetnuie^ft. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

10 500 M. st. stet. 0. sich.St Ue
z. verg. Off, n. Al. h. 18 a.d.Gschst.
lS.khdarhhne für Personen jchen

Stand, zu 4,5,6 Prdz., auch
in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
Johann Sobotfa & Co., FilurchüttrGS.

— zahlst. Rohlmann,
Berlin 206,Pragerstr.29. Rückp.

Mit Dampf
gereinigte neue staubfreie

Odrrbrnch- Gänsefedern
mit allen Daunen Vers. geg. Rächn
SV-Pfd. für 13 M. 75 Ps
Nur kleine Federn und Daunen

9-/- Psd. für 16 M. 60 Pf.
13) Gänse-Halbdaunen
S'/-Psd. für 81 M.3»Ps.

Gerissene Federn (Handarbeit)
äm225,2.50,2.75n.3äR.

Die Bettfedernfaörik von

G.£rust in ZecMn(ßaerliracIi).
Nichtgefallende nehme aurüA

Sichere und gm bezahlte
Lebensstellung

finden Herren aller Stände, welche
regelmäßig Landwirte besuchen,
durch den provisionsweisen Verkauf
unserer langjährig sehr gut
einaefnhrten, erstklassigen (14

SFutterkalkeS
und Desinfektionsmittel u)to. —

Auch als Nebeuerw. sehr passend!
Nur sehr- tätige u. strebs. Herren,
welche gewillt sind, sich der Sache
ganz ener-g.ss.widm, woll. sich meld.

E. Oraichen &- Co.,
chemische Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

StBeutant Hotel Feugning
empfiehlt (8375

Pfungstädter Kaiserbräu.
Süßen fetten^

Ungarwein
vom Faß, Llr.l,40Mk., ettlpfuylt
65) J. Barnass,

Gänseleber. Gänsekeulen,
Gänsebrüste, Gänsefettleber,
Gänseschm., Gänseleberwurft
empfiehlt C.Reeek, Friedrichst. 32.

«n ©eit. sch.Rind-.Kalb«
lL^/^u.Hammelfl. Feisch.
| SBBW r * ^ —

-scharrelK bei Meyer.

Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamsells, Buffetfränl.,

Hoteldiencr verlangt (97
Albert Pallatsch, Stellenvermirtler,
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernfpr.384.

iiMt
v. Jürgensen <fc Co., Hamburg 22

Zimmergesellen
Verl. Lork & Goltz, Königstr. 28.

SdiulimrtclKt!
ans Wendearte^ außer dem Hause
können sich melden bei (8433
Julius Brill es, Posenerstraße 30.

Tapezier unit Dekorateur,
tücht. Polsterer, sucht Stellung
Näh. bei Bender, Posenerstr. 32

Vuehholtev,
mit all- vorkomm, schriftl. Arbeiten
vertraut, sucht p. 1.1.06 Beschäftig.
Gefl.Off.unt. Nr. 8681 a.d.Gschst.

stütze mit gut. Zgn., Köchin
zur Aushilfe empfiehlt von gleich
Frau Anna Stahnke, Gesinde ¬
vermieterin, Bahnhofstr. 12. Das.
unverh.Kutscher nt. gut. Zgn. ges.

Verein 1858
(Kaufmiin»ischer Nerein) in Kamdurg.

Stellenvermittelungs-Abteilung
für Schlesien und Posen,

Breslau, Postftraße Nr. 6.
Ueber 72 000 Mitglieder.

Hauptzweck: Stellenvermittelung.
kostenfrei für Mitglieder ».Firmen.

In 1904: 6456 Stellen
“

besetzt.

Empf.Hausdam,Stütz.,Kiuderg.
1. u.2.Kl., f. Hotel Zimmermädchen,
Mamsell, Oberinspekt., Schreiber.,
Kassier.. Verkauf. Suche Buffet-
frl. sof., Wirtin, div. Hausvers.
Fr. Administrator Elisabeth Stieff,
Stellenvermittl., Bromberg, Bahn ¬
hofstraße 64. (Frmrk.) (133 1

Empf. ärztl. untersuchte Amme,
Mädch.f.all.m.gut.Zeugn., Stliben-
mädch. f. Güter. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,Babubssstr. 75.

Empf. tücht. Mädch., d. auch
kochen kann. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.69.

Empf. Landwirtin, Köchin u.

Stubenmdch. 5Y.AlbertineWeiss,
Stellenvermittierin, Bahnhofstr. 7.

SucheMdch.j.A.fch.u.außerh.b.h.L.
Bess.Kindermädch., Mädch.f.alles

empfiehlt z. 2. 1. Clara Knoof,
Gesiudevermieterin.Bahnbofftr^5.

Haus- u. Stubenmädchen m gut.
Zeugn. empf. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

%m. liüiten ,mb
1.1. 06. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin. Bähtthofstr.12.

Für ein größeres Bau- u. Holz ¬
geschäft mit Dampfsägewerk und
HolzbearbeiiungSfabrik in einer kl.
Stadt in Posen wird ein ersah,
rener, branchekund. ».bilanzsicherer

Buchhalter
per 1. Jan. 06 od. früher gesucht.
Da Vertrauensstellung, wird nur

auf eine erste Kraft mit besten
Empfehlungen U. langjähr. Zeug ¬
nissen als Buchhalter u. Kassierer
reflektiert. Kaution erwünscht.—
Gest Off. m. Zeugnisabschr., Ge-
haltsanspr^ u. Phoiogr. erb. unt.
A. M. 138 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

5-10 Mk. L7n 8MS
Schreibarbeit täglich im Hause ver ¬
dienen. Prospeki für lOPs.-Marke.

Herfordla-Verlag, Herford.

Wilhelminc Heimann,
Stellen - VerrnUteluiigs - Bureau,

Hamburg 6, Rentzelstr. 15
sucht stets bei hoh.Lohn in fernen
u. bürgerl. Häniern für Hamburg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,
5aus-, Kind.- u. Alleinmädch. Bitte

ch vertrauensv. an mich zu wend.

Zur Kontrolle d. Gespanne usw.
und aushilfsweiser Vertretung an ¬

stelliger u. nücht. junger Mensch
evtl, freie Station gesucht. (132

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Arbeiter *«•

Hantel Liiclitenstein.

A« Sifilolerltltitiig
von außerhalb kann eintret.n bei

F. Brandt, Schloffermeister,
Schwedenhöhe, Schnlstraße Nr. 14.

ElMkoptlle Schönlonke
a. Q ft b a h n (8421

JungeLeute,welcheLust haben,
die Munk zu erlernen, stellt jeder ¬
zeit ein E. Moritz, Musikdirektor

Qj(ViDs
MigNoH

SCjte^DE
p.

4AEfd. Packet 40,50 u.60P^g.
ist das feinste Fabrikat der Heujeit.
FrDaVid Söhne, Haue a-S.

(Verkaufssleilen durch Plakate Kpnntlictj.
Offeriere

Sntlofftlpnlpen
gemischt mit 40 Prozent Me ¬
lasse, billigstes und vorzüglichstes
Futter für Pferde, Rindvieh und
Schweine. Analyse auf Wunsch
gratis. Das Futier dient als voller
Ersatz für Roggenkleie unb stellt
sich dagegen um ca 1 Mark pro

Zentner billiger. (132
Adolf Abraham, Fouragehandl g.,

Ritterstr. 9. Fernsprecher 537.

10 NG.-PiM»ss
allerneuest. Konstrukt, steh.
sehr billig zum Verkauf ob.
zur Miete. — Jedes alte In ¬
strument nehme in Zahl. u.

gewähre Teilzahlg. monatl.
schon von 15 M. an. (132

Suche einen Wttitifltfltt
von sof. Zander, Pferdegeschäft.

eine» HMitlltr,
umzuaehen tiersiebt, sucht sofort

Säuberlich, Mittelstr. 60.

Zunz. mtOänii. HuuSdieiier
kann sich meld. Grünstr. 10, Hof r.

CttA* Wirtin, Köchin, Stuben*
wUUJw mädchen.Mädch. f. a. f.hier,
Berl. u. Gut. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Luche
li. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.81.

Ekivlindte tücht Verkäuferin
fürKonditorei n.Konfitürengeschäft
gesucht. Zeugn.» Photographie an

Otto Draeger, Hohensalza.
Tücht. Schneiderin wird sof.

verlangt Danzigerstraße 30, Laden.

Eine gesunde Amme von

gleich verlangt Wallstr. 0.

Suubere ehrl. Aufinärtem
sof. verl. C. Brasch, Weltzienpl. 1.

Aue Deziiunliutge,
zu verkaufen Wollmarkt 12.

Gut erhalt. Winter-Paletot
billig zu verkaufen. Verl. Rinkau- r<

straße Nr. 7 int Laden. (8464

Im Hanse Metzstr. 3 n. 3a sind

Wotzuungeu non Stube»
und Küche zu vermieten. Nähere
Auskunft beim Vicewirt. (132

Eine Wohnung v. 2 Stub. zu
vm. v. Czerwinskü, BrahegassrZ.

Möbl. Zimmer mit Beköstig,
z.l. 12.05. sucht pens. Beamt. Off.
nt. Preisang. u. J.S.500 a.Gst.d.Z.

Möbliertes Zimmer
Bahnhofstra^e 3, 2 Treppen
per 1. Dezember zu vermieten.

E-n freund!, möbl. Zimmer
sogleich z.verm. Fröhnerftr.5,Ir.

Hierzu fünf BettaAeu.
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Rudolph
Breitestrasse 12-18. BERLIN C.

Gegründet 1839

ertzog
Brüderstrasse 24-33.
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Besonders wohlfeile Artikel der

Leinen- und Wäsche-Abteilung:
Hausmacher-Jacquard - Tischtücher

Gesäumt, Reinleinen 112 X 112 cm Stück 1.85 M.

„ „ 115 X 130 cm Stück 1.85 M.

.. „ 112 X 135 cm . Stück 2 20 M.

„ „ 135 X 165 cm Stück 3.80 M.

Gebleichte Jacquard-Tischtücher X
Gesäumt, Beinleinen 127 X 160 cm Stück 3.00 M.

„ „ 130 X 160 cm ..... .* Stück 3.75 M.

Hausmacher-Jacquard-Tischzeug X
Bein-Leinen. Stern-Muster. Blumen-Muster. Gesäumt.

Tischtücher 115 X 130 cm gross . das Stück 2 10 M.

Tischtücher 130 X 135 cm gross das Stück 2 30 M,

Tischtücher 130 X 165 cm gross das Stück 3 00 M.

Tischtücher 130 X 225 cm gross das Stück 4 00 M.

Tischtücher 130 X 340 cm gross das Stück 6 20 M.

Mundtücher 60 X 60 cm gross das Dutz. 6.50 M.

Hausmacher-Jacquard-Tischgedecke
Gesäumt, Reinleinen, für 6 Personen, 1 Tischtuch 138 X 170 cm

„

und 6 Mundtücher 65 X 65 cm Gedeck 1.75 M.

Gebleichte Jacquard-Tischgedecke X
Gesäumt, Reinleinen, für 6 Personen, 1 Tischtuch 130 X 170 cm

und 6 Mundtücher 62 X 62 cm . Gedeck 7 50 M.

1 Tischtuch 130 X 170 cm und 6 Mundtücher 65 X 65 cm, Gedeck 9.00 M.

Gebleichte Jacquard-Theeservietten
Gesäumt, Reinleinen, 32 X 32 cm Dtz. 2 25 M.

Weisse Gänseaugen = Handtücher X
mit farbiger Kante,

*

Reinleinen, 42/110 cm gross, gesäumt, zweimal

gebändert Dtz. 6.00 M.

Hausmacher - Jacquard - Handtücher
Reinleinen, 45/115 cm gross, gesäumt und zweimal gebändert . . . Dtz. 7 00 M.

Thee- und Kaffee - Gedecke XXX
Weiss mit farbiger Bordüre, gesäumt, Reinleinen

1 Decke, 130/130 cm, mit 6 Servietten, 36/36 cm das Gedeck 4 50 M.

1 Decke, 160/160 cm, mit 12 Servietten, 36/36 cm das Gedeck 7.50 M.

Farbige Baumwollene Tischdecken
Java-Gewebe, kariert, weiss-blau, oliv-rot, creme-rot, 130/130 cm,

gesäumt das Stück 1.85 M.

Farbige Kaffee = Gedecke mitHoii...»

Rosa, lachs, grün, blau, lila, gelb, Halbleinen-Damast

1 Decke, 145/145 cm, mit 6 Servietten, 38/38 cm ..... das Gedeck 7.50 M.

. . . das Gedeck 8-00 M.

... das Gedeck 9 00 M.

. . . das Ged eck13-25 M.

Weisse Kinder-Taschentücher X X
Halbleinen mit farbiger Bordüre und einem handgestickten farbigen
Buchstaben, 40/40 cm Dtz. 3.75 M.

1 Decke, 145/165 cm, mit 6 Servietten, 38/38 cm

1 Decke, 145/165 cm, mit 6 Servietten, 38/38 cm

1 Decke 165/225 cm, mit 12 Servietten, 38/38 cm

Wohlfeile Kinder-Tag- und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider, Röcke etc.
85) Franko-Versand aller Aufträge von 30 Mark an.

Die Illustrierte Weihnachts-Preisliste wird auf Wunsch franco zugesandt.

1 I

Weisse Taschentücher mit farbiger Bordüre

Halbleinen, gesäumt, 36/36 cm für Kinder Dtz. 2.10 M.

Halbleinen, gesäumt, 40/40 cm für Kinder. . . . Dtz. 2 50 M.

Halbleinen, gesäumt, 46/46 cm Dtz. 3.50 M.

Weisse Batist=Hohls.=Taschentücher
Reinleinen, 37/37 cm . . . . Dtz. 4 <s)0 M.

Reinleinen, 42/42 cm Dtz. 5.50 M.

Damen-Taghemden X' X X X )K )K
Haustuch mit Zwirnspitze 1.60 M.

Haustuch mit Stickerei 2«3<D M.

Damen=Taghemden X X X X X X
Hemdentuch mit, Madeira-Handlanguetten 2» 10 M.

Hemdentuch mit haudgeatickten Passen 2.8D M.

Damen-Nachthemden X X X X X
Hemdentuch mit Stickerei 3.35 M.

Hemdentuch mit Madeira-Handstickerei 4*7t) M.

Damen=NaChtjaCken Barchent, farbig . . 160 u. 1.85 M.

Barchent, weiss . . . 170 M.

weiss Satin 190 u. 2.35 M.

Damen»MOrgenjaCken (Matinees) Baumwollen Planell 5 00 M.

Wollen Flanell . ................. 11.50 M.

Damen-Beinkleider X X X X X X
Barchent, farbig mit languettiertem Volant 150 u. 1.60 M.

Barchent, weiss mit Spitzen 1.90 u. 2-00 M.

Damen-Beinkleider Madapoiam m. Stickerei 190 u. 2.10 m.

Köper mit Handstickerei, gerauht und ungerauht 2»7D M.

Damen-Unterkleider X X X X X X
Madapoiam mit Stickerei-Volant .3 80 M.

Madapoiam mit Spitzen 7.50 M.

Damen - Anstandsröcke tS2ä?*, 1
.

angu !“: 2.50 m.

farbig gestreift 2 60 M.

einfarbig haumw. Flanell mit languettiertem Volant 2 50 M.

Herren-Oberhemden Madapoiam mit leinen Einsätzen 3^5 M.

Vorhemden, Leinen 60 Pf.

Herren-Taghemden Haustuch mit Brustfalten . . , . 2 15 M.

Nachthemden mit farbigem Besatz ........... 2-90 M.

Fertige weisse Bettbezüge (2 Kissen, 1 Deckbett)
Louisiana 6 50 M. Satin gestreift 7 25 M. Damast 8 00 M.

Fertige farbige Bettbezüge »usBaumwoiie

(1 Kissen, 1 Deckbett) 4 60 M.

j. n A.A.A. ** 1 Halbleinen 150/200 cm 2 30 M.

Fertige Betttücher Reinleinen 160/220 cm 3.35 M .

verantwortlich für beit politischen Teil g. Gallasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndilch. für die HandelSnachrichten. «»»eigen und Reklamen g. Jarchau», sämtlich in vrombrrg. - Rotationsdruck und Verlag: «ruenauerfche Kirchdruöearoi Mchard Kratzt i« !



Ostdeutsche Presse.
1. 'c^CxCCLQQ. Bromberg, Sonntag, 26. November 1905. «Ai? 27^3'

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. November.

§ Personalien in der Justizverwaltung. Er ¬
nannt die Amtsrichter Exner in Bromberg, Sem-
rau in Posen und Styller in Meseritz zu Amts ¬

gerichtsräten; genehmigt, daß der Oberlandes ¬
gerichtsrat Junge in Posen in gleicher Amts ¬
eigenschaft an das Oberlandesgericht in Breslau
versetzt werde.

§ Verliehen wurde dem Eisenbahnbetrrebs-
sekretär a. D. Franz Barczynski zu Posen, bisher
in Glogau, der Königliche Kronenorden vierter

Klasse.
* Zum Eisenbahnverkehr mit Rußland teilt

die hiesige Königliche Eisenbahndirektion mit:
Über Wirballen ist der Personenverkehr auf allen

Anschlußstrecken aufgenommen, ausgenommen mit
Stationen der Baltischen und Pskow—Rigaer
Bahnen. Der Güterverkehr über Wirballen ist
nur noch mit folgenden Bahnen gesperrt: Mit der
Baltischen und Pskow—Rigaer Bahn, mit der

Mittelasiatischen Bahn und mit der Warschau-
Wiener Bahn. Über Sosnovice—Warschau-
Wiener Bahn und Weichselbahnen ist der Verkehr
unbeschränkt wieder aufgenommen.

* Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung
Bromberg. Die hiesige Abteilung der Deutschen
Kolonialgesellschaft wird wieder einen öffent ¬
lichen Vortrag veranstalten, und zwar am

nächsten Mittwoch bei Dickmann. Die große
Deutsche Kolonialgefellschaft zählt über 30 000

Mitglieder, ihre Aufgaben sind bekannt. Wenn die

Überzeugung von der großen Bedeutung unserer
überseeischen Interessen immer allgemeiner wird,
so ist das nicht zum wenigsten das Werk der

Deutschen Kolonialgesellschaft. Sie hat in immer
breiteren Kreisen der Überzeugung Geltung ver ¬

schafft, daß Deutschland im 20. Jahrhundert Ko ¬
lonialpolitik treiben muß, und daß jeder Deutsche
verpflichtet ist, an seinem Teile dazu mitzuwirken,
sei es, daß er als Pionier deutscher Kultur in
ferne Länder hinauszieht, sei es, daß er sich nach
seinem Vermögen durch Erwerb von Anteilen, die
schon zu 100 und 200 Mark ausgegeben werden,
an Unternehmungen zur Erschließung unserer
Überseegebiete beteiligt, sei es, daß er dies praktisch
wenigstens dadurch betätigt, daß er die Mitglied ¬
schaft der Deutschen Kolonialgesellschaft erwirbt.
Zweigvereine der Deutschen Kolonialgesellschaft
befinden sich an allen wichtigeren Plätzen im engeren
und größeren Deutschland. Die Abteilung Brom ¬
berg hat seit ihrer Begründung allwinterlich
öffentliche Vorträge veranstaltet, welche die ver ¬

schiedenen Schutzgebiete behandelten. Die Redner
waren größtenteils Herren, welche zu der Er ¬
forschung und Erschließung der Kolonien beige ¬
tragen haben. Auch für den nächsten Vortrag ist
ein Redner gewonnen, der das Deutschland über
See aus eigener Anschauung kennt. Der Vortrag
wird „Erinnerungen an Deutschlands größten
Afrikahelden Dr. v. W i s s m a n n und seine
Taten“ zum Gegenstände haben, ein Gebiet, dem
sich augenblicklich besonderes Interesse zuwendet.
Der Vortrag findet, wie aus dem Inseratenteile
ersichtlich, Mittwoch, 29. November abends 8 Uhr
im Dickmannschen Sale, Wilhelmstraße 71, statt.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Es sei noch einmal auf den Vortrag hin ¬
gewiesen, den die Abteilung für Literatur
am nächsten Montag veranstaltet. Der bekannte
Kritiker der „Vossischen Ztg.“, der auch durch seine
theatergeschichtlichen Forschungen in der Wissen ¬
schaft hochgeschätzt wird, Dr. ArthurEloesser
aus Berlin, behandelt das Thema: „Das
Theater der Gegenwart“, in dem die Ent ¬
wicklung des Theaters von den Meiningern an

über die verschiedenen Strömungen hinweg bis zur
Gründung des Deutschen Theaters in Berlin, der
Freien Bühnen und der Sezessionsbühne dargestellt
und auch die Einwirkung der modernen Kunst auf
dekorative Regie berücksichtigt werden soll. Im
übrigen verweisen wir auf das Inserat.

* Der Beamtengesangverem „Eintracht“ ver ¬

anstaltet am Sonntag, 3. Dezember, nachmittags
4 Uhr, im Patzerschen Saale einen Volks -

Unterhaltungsabend. Es kommen Chor ¬
lieder und Doppelquartette, Deklamationen und
eine Operette zum Vortrag. Das Eintrittsgeld
von 20 Pf. pro Person ist nur zur Deckung der
Unkosten bestimmt; ein etwaiger Überschuß soll
einem Fonds zu mildtätigen Zwecken überwiesen
werden. Das Eintrittsgeld ist deshalb ein so
mäßiges, um gerade den minder Bemittelten den
Zutritt zu ermöglichen. Wir können den Besuch
dieser Veranstaltung nur warm empfehlen, zumal
die Darbietungen des Vereins von früheren Ver ¬
anstaltungen auf das beste bekannt sind und stets
großen Anklang gefunden haben. • Näheres wird
durch Inserat bekannt gemacht.

f Ein Delegiertentag des Märkisch-Posenep
Schützenbundes findet morgen, 26. November, in
Posen statt. Als Delegierte begeben sich von
hier aus die Herren Oberstadtsekretär Mündner
(Schützengilde), Richard Franke (Bürgerschützen ¬
verein) und Eisenbahnsekretär Poltaschewski
(Schützenverein Prinzenthal) nach Posen zur Teil ¬
nahme an den Verhandlungen.

§ „Bromberg im Jahre 1657“ stellt ein im
Schaufenster der Buchbinderei Nicrzwa, Neue
Pfarrstraße 4, ausgestelltes Bild dar. Es wurde,
wie die Aufschrift besagt, im Jahre 1657 von einem
Maler Wolfs „dem Frauen- und Jungfrauen ¬
verein zum Besten des evangelischen Kirchenbaues
daselbst“ gewidmet. Das Bild veranschaulicht u. a.

die damalige Burg, das Rathaus, eine Reihe von

Kirchen, deren Zahl damals erheblich größer war
als heute und auch das Münzgebäude. Das histo ¬
risch interessante Bild wurde durch einen hiesigen
Bürger in jüngster Zeit aufgefunden, und zwar
:m völlig bestaubtem Zustande. Nachdem es dann

durch Herrn N. sorgfältig gereinigt worden war,
sieht es heute wieder wie neu aus. Das Bild wird
denn jetzt auch von Passanten vielfach besichtigt.

^

§ Ein Sinfoniekonzert veranstaltet am morgi ¬
gen Totensonntag die Bromb er g er Or ¬
chestervereinigung abends 8 Uhr im
Schützenhause. Das Programm ist der Bedeutung
des Tages entsprechend Zusammengestellt. (Siehe
Anzeige.)

§ Auf das Kirchenkonzert des Chores der
Paulskirche, das am morgigen Totensonntag,
abends 5 Uhr, in der Paulskirche stattfindet, weisen
wir nochmals empfehlend hin.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge ¬
schrieben: Die Aufführung eines Hebbelschen
Werkes hat bisher stets das Interesse

<

unseres
Theaterpublikums wachgerufen, hoffentlich trifft
dies auch für die morgen (Sonntag) stattfindende
Wiedergabe von „Maria Magdalena“ zu. Dieses
ergreifende Werk ist bisher im neuen Stadttheater
nur einmal aufgeführt worden, und seine Wieder ¬
aufnahme in den Spielplan dürfte von allen Ge ¬
bildeten willkommen geheißen werden. — Am
Dienstag geht als zwölfte Novität das Lustspiel
„Sein Prinzetzchen“ von G. SchätzlerPerasini zum
ersten Male in Szene, ein heiteres Bühnenwerk,
welches von vielen deutschen Theatern gegeben
wurde, und dem von der Kritik humorvolle Hand ¬
lung und flotte Szenenführung nachgerühmt
worden ist.

§ Fischers Menagerie ist, wie aus dem An ¬
zeigenteil ersichtlich, hier eingetroffen und hat auf
dem freien Platze vor dem Bahnhöfe Aufstellung
genommen. Sie bringt über 100 lebende Tiere wie
Löwen, Tiger, Bären, Affen, ferner Amphibien,
Schlangen und als Spezialität „Ungeheuer“ aus
den afrikanischen Urwäldern. In den uns vor ¬

liegenden lobenden Preßstimmen werden nament ¬
lich die Schönheit der Tiere sowie die waghalsigen
Raubtierdressuren gerühmt. Die Eröffnung der
Menagerie findet am morgigen Sonntag vor ¬

mittags 10 Uhr statt. Täglich werden drei große
Raubtier-Dressurvorstellungen gegeben und zwar
um 4, 6 und 8 Uhr abends. Wir verweisen im
übrigen auf die heutige Anzeige.

* Im Kaiserparwrama kommt von morgen
Sonntag ab eine Reise durch die Riviera zur
Ausstellung. Von den Einzelbildern seien hervor ¬
gehoben: Ausblick über den Hafen von Genua;
Fernsicht auf San Remo mit Hafen; Ventimiglia
mit Zitadelle: Gartenanlagen zu Mentone; Pan ¬
orama von Monaco und Monte Carlo; die groß--
artigen Parkanlagen daselbst; Kurhaus, Konzert-
saal und Spielsaal zu Monte Carlo u. a.

§ Bei Dickmann veranstaltet am morgigen
Totensonntag abend die gesamte Kapelle des
Grenadierregiments zu Pferde (Kapellmeister
Karlipp) ein Konzert mit ernstem Programm.
(Siehe Anzeige.)

§ Eröffnung der Kleinkinderschule Bleichfelde.
In Bleichfelde ist am Donnerstag vormittag die
von dem deutschen Frauenverein für die Ost ¬
marken, Zweigverein Bleichfelde, ins Leben ge ¬
rufene Kleinkinderschule in feierlicher Weise er ¬

öffnet worden. In dem vom Kunstgärtner Hugo
Stößel in uneigennützigster Weise festlich ge ¬
schmückten Schulzimmer hatten sich die Mütter mit
den angemeldeten Kindern und viele Vereins ¬
damen versammelt. Nachdem die Feier durch Ab ¬
singen der ersten Strophe des Chorals: „Ach bleib
mit Deiner Gnade“ eingeleitet worden war, hielt
Schulrat Mai gatter, welcher im Jnteresie der
Sache zu der Feier erschienen war, eine zu Herzen
gehende Ansprache, in welcher er auf die segens ¬
reichen Bestrebungen des Vereins hinwies und
schließlich das Wohlergehen der Kleinen und die
Fürsorge für sie der Kindergärtnerin Frl. Nei-
m a n n warm ans Herz legte. Nach der Ansprache
wurde die Feier durch Absingen der Choralstrophe
„Ach bleib mit Deinem Segen“ geschlossen, worauf
die Vorsitzende dem Redner den Dank des Vereins
aussprach und die Schule für eröffnet erklärte.

§ Im Verein junger Kaufleute wird morgen
Sonntag abend 8 Uhr im Patzerschen Saale Dr.
Georg Waltemath-Hamburg einen Vortrag über
„Das Leben unserer Vorfahren vor 5000 Jahren“
halten. Auch Nichtmitglieder des Vereins haben
hierzu freien Zutritt. (Siehe Anzeige.)

f Handelskammer. Geheimer Kommerzienrat
Franke hat bekanntlich sein Amt als Präsident der
Handelskammer für den Regierungsbezirk Brom ¬
berg niedergelegt. In d,er nächsten Sitzung der
Kammer, im Dezember d. Js., findet die Wahl
eines neuen Präsidenten statt.

f. Das Fest der silberner Hochzeit begeht heute
der Schmiedemeister Siebert mit seiner Gattin.

§ Rakel, 24. November. (Vieh mar kt.)
Trotz des schlechten Wetters war der heutige Vieh ¬
markt besonders mit Rindvieh gut beschickt und
der Handel, trotzdem die Preise hoch waren, ziem ¬
lich flott. Bei Pferden war der Auftrieb ge ¬
ringer; es wurden nur Arbeitspferde gehandelt,
Luxuspferde waren nicht zur Stelle. Auch hier
ging der Handel verhältnismäßig gut von statten.
Leider trieb das schlechte Wetter die Kauflustigen
vom Wochenmarkt früh nach Hause, so daß unsere
Geschäftsleute nicht besonders befriedigt waren.

A Weißenhöhe, 24. November. (Feue r.)
In Freymark brannte gestern früh gegen 5 Uhr
der Viehstall des Gutsbesitzers Meienberg nieder.
Das Vieh konnte gerettet werden. Das Feuer ist
vermutlich durch Arbeiter verursacht worden, die
leichtsinnig mit einer Laterne umgingen.

§§ Wirsitz, 24. November. (Städtisches.
Jahrmarkt.) In der gestrigen Stadtverord ¬
netensitzung wurden die bisherigen Beigeordneten
Brauereibesitzer Kunz und Stadtkämmerer Freitag
wiedergewählt. — Für den wegen der Cholera ¬
gefahr am 5. Oktober d. Js. ausgefallenen Kram-,
Vieh- und Pferdemarkt findet hier mit Ge ¬
nehmigung des Regierungspräsidenten ein gleicher
Jahrmarkt am Donnerstag, 14. Dezember statt.

H Schotten, 24. November. (Stadtver ¬
ordnetenwahl. Brandstifter.) In der
gestrigen Stadtverordnetenwahl siegte nach hartem
Wahlkampf in der 3. Abteilung Hauptlehrer Ziemke
gegen Bauunternehmer Schulz, trotzdem letzterer
sämtliche Polenstimmen hatte. Die 1. Abteilung
wählte den Kaufmann Markewicz — deutsch —

wieder? — Um zu sehen, ob es gut brennen wird,
haben zwei Schüler die mit Erntevorräten gefüllte
Scheune des Ansiedlers Maschmeyer in Kuschewo in
Brand gesteckt und eingeäschert. Der Schaden be ¬
trägt 4500 Mk.

Si Znin, 24. November. (Ve r s ch i e d e n e s.)
Für die Volkszählung ist unsere Stadt in
22 Bezirke eingeteilt worden. Da sich alle Lehrer
an der Zählurch beteiligen, brauchten nur sechs
Privatpersonen zum Zählgeschäft herangezogen zu
werden. — In der hiesigen Gewerblichen Fort ¬
bildungsschule soll zum 1. April n. Js., eine
besondere Klasse für Kaufmannslehrlinge einge ¬
richtet werden. — Einem hiesigen Lehrer wurde in
der heutigen Nacht sein Jagdhund vergiftet.

— Hohensalza, 24. November. (Stadtver ¬
ordnetenwahl.) Zur endgültigen Auf ¬
stellung der Kandidaten für die bevorstehende
Stadtverordnetenwahl fand heute eine allgemeine
deutsche Wählerversammlung statt. Es wurden

aufgestellt für die 3. Abteilung: Obersekretär
Kriebel, Bahnhofswirt Schultz, Photograph
Sauerzopf, Kaufmann Bibro, Dr. med. Sell; für
die 2. Abteilung: Fleischermeister Schweigert,
Steuersekretär Hinz, Kaufmann Levy, Holzhändler
Bönning; für die 1. Abteilung: Rentier Hendel ¬
sohn, Ziegeleibesitzer Schwersenz, Kaufmann Karl
Richter, Kulturtechniker Foraita und Kaufmann
Wiener.

x Janowitz, 24. November. (Feuer. Vom
Zuge überfahren.) Gestern in der Mittags ¬
stunde brach im Keller der Frau Kaufmann
Kuhnert Feuer aus. Da der Vorrat an Spirituosen
ein großer war und in demselben Hause sich auch
noch ein Drogengeschäft befindet, so lag die Gefahr
eines Großfeuers nahe. Die Inhaberin bekam vor

Schreck einen Ohnmachtsanfall. Die im zweiten
Stock wohnenden Mieter suchten schleunigst ihre
Wohnung zu räumen. Während dessen traf aber
auch schon die hiesige freiwillige Feuerwehr ein
und mit vereinten Kräften gelang es, den Brand
zu löschen. Der Brandschaden wird auf ca. 2000
Mark geschätzt, ist aber durch Versicherung gedeckt.
— Gestern wurde bei Murowana eine Frau vom

Zuge überfahren.
P Wongrowitz, 24. November. (Vieh- und

P f e r d e m a r k t. Hochwasser. Meteor.)
Begünstigt vom schönsten Wetter fand hier gestern
Vieh- und Pferdemarkt statt. Da viele Aufkäufer
da waren, so wurden, obgleich starker Auftrieb vor ¬

handen, besonders für Rindvieh, hohe Preise er ¬

zielt. — Infolge des vielen Regens führt die
Welna seit einigen Tagen Hochwasser, wodurch an ¬

grenzende, niedrig gelegene Wiesen überschwemmt
wurden. — Wie nachträglich bekannt wird, wurde
hier am 18.J>. Mts. abends 8y2 Uhr eine hell ¬
leuchtende Sternschnuppe beobachtet, die mehr
einem Meteor glich. Sie bewegte sich von Westen
nach Südosten und platzte nach kurzer Vorwärts ¬
bewegung in drei Teile, dabei entstand ein helles
rotes, weithin reichendes Licht.

M Schneidewühl, 24. November. (Haftent ¬
lassung. Kolonialverein. Vom Zuge
überfahren.) Der wegen Verdachts der Ma ¬
jestätsbeleidigung verhaftete Apothekenbesitzer
Litwinski aus Usch ist gegen Kautionsstellung aus
der Untersuchungshaft entlassen worden. — Gestern
fand in dem Kanjuth'schen Hotel die Gründung
einer Abteilung des Kolonialvereins statt. Der
neue Verein zählt bereits 46 Mitglieder. Der
Jahresbeitrag ist auf 8 Mark festgesetzt worden. —

Vorgestern Abend wurde der Zimmermann Mas-
lonka aus Stüßelsdorf auf der Eisenbahnstrecke
Schneidemühl—Bromberg von dem hier kurz nach
9 Uhr einlaufenden Eisenbahnzuge überfahren und
g e t ö t e t. Die Leiche wurde von dem das Ge ¬
leise kontrollierenden Bahnwärter gegen 11 Uhr
nachts aufgefunden. Der Verunglückte hatte an

dem genannten Tage bis zum Eintritt der Dunkel ¬
heit in einem Kruge zu Erpel gezecht und ist auf
dem Heimwege auf das Bahngeleise geraten, wo

ihn alsdann der Tod ereilte.
H. Schönlanke, 24. November. (Vorschuß ¬

verein. Besitzwechsel. Brand.) Der

Vorschußverein, e. G. m. b. H., hielt gestern seine
Generalversammlung ab, in welcher die Änderung
einiger Satzungen besprochen wurde. Der Verein
zählt über 800 Genossen und der Umsatz pro 1905

dürfte wiederum größer geworden sein als der
des Vorjahres. — Das den Zimmermeister Fr.
Schröderschen Erben gehörige, in der Bahnhof-
straße belegene Hausgrundstück ist für 24 000 Mk.
in den Besitz des Zimmermeisters Heil hier über ¬
gegangen. — In Guhren brannte am 20. d. M. ein
Haus und ein Stall nieder; der Brandstiftung ver ¬
dächtig wurde eine Dienstmagd verhaftet und dem
Gefängnis zugeführt.

ph Schwarzenau, 24. November. (Krieger ¬
vereinswesen. B a u m p f l a n z u n g.) Der
kürzlich gegründete Kriegerverein Wilhelmsau ist
mit seinen 40 Mitgliedern dem Wreschener Kreis-
kriegerverbande und dem Preußischen Landes-
kriegerverbande beigetreten. — Nachdem kürzlich
die neue Chaussee Witkowo—Powidz .fertig ge ¬
worden ist, ist jetzt mit der Baumpflanzung be ¬
gonnen worden. Auf der 10 Kilometer langen
Strecke werden nur Obstbäume verwendet. Auch
die neue Schwarzenauer Chaussee ist mit Kirsch ¬
bäumen bepflanzt worden.

M. Gnesen, 24. November. (Stadtver ¬
ordnetenwahl. Abgefaßter Schwind ¬
ler. Münzenfund.) Eine Vorwahlversamm ¬
lung zwecks Aufstellung eines Kandidaten für die
bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen anstelle
des zum Stadtrat gewählten Stadtverordneten
Nowotnik hat heute im Hotel de l'Europe stattge ¬

funden. Fast einstimmig ist Restaurateur Kohneri
aufgestellt worden. — Dem Getreidehändler
Mendel in Tremessen hat kürzlich ein Schwindler
100 Mark abgeschwindelt; denselben Versuch machte
der Mann bei dem hiesigen Getreidehändler Jab-
kowski, dem er aber „ins Garn“ gegangen ist.
Der Schwindler stellte sich bei I. als der Wirt
Grzeskowiak aus Wilatowen vor und bot ihm 180
Zentner bemusterten Weizen zum Kauf an, ein
Angeld von 100 Mark verlangend. I. sah dem
Verkäufer sofort den Schwindler an, ließ heimlich
die Polizei holen und den Mann verhaften. Der
Schwindler, dessen richtiger Name Joseph
Kaczmarek ist, und der aus der Mogilnoer Ge ¬
gend stammt, unternahm noch auf dem Gang nach
„Nr. Sicher“ einen vergeblichen Fluchtversuch. —

Der Ackerer Blaszak in Polanowo hat beim
Pflügen seines Ackers ein Gefäß mit einer
größeren Anzahl silberner polnischer Münzen zu
Tage gefördert.

Kosten, 23. November. (Der Großherzog
von Sachsen-Weimar) traf, wie bereits an-

gekündigt, heute abend mit dem v-Zuge hier ein
und fuhr mit seinem Gefolge mittels Automobils
auf sein Schloß Rakot weiter. Der Aufenthalt in
Rakot, der zur Jagd bestimmt ist, soll auf einige
Tage berechnet sein.

pc Thorn, 24. November. (K e i n e N a m e ns-
.ä n d e r u n g.) Wir berichteten kürzlich, daß die
Gemeinde P o d g o r z bei der Regierung beantragt
habe, den Namen in A m b e r g i. Wstpr. ändern
zu dürfen. Die Regierung hat aber dieser Ände ¬
rung nicht zugestimmt, sondern vorgeschlagen, den
Namen in Dybau zu ändern. Hiermit wollen sich
jedoch die deutschen Einwohner des Ortes nicht ein ¬
verstanden erklären, da der Name zu sehr an die
alte polnische Raubritterburg Dybow, von der noch
die Ruinen an der Weichsel stehen, erinnert. Des ¬
halb wird wohl die Umänderung des Namens vor ¬

läufig ein frommer Wunsch bleiben. Die Einge ¬
meindung der Nachbargemeinde Piask, die gleich ¬
zeitig mit der Namensänderung erfolgen sollte,
dürfte auch noch längere Zeit auf sich warten lassen.

? Schweb, 24. November. (Chaussee-
bäume gestohlen.) Eine ganze Änzahl
junger Obstbäume, die der Kreis an der Chaussee
nach Roschanno gepflanzt hat, ist von Dieben ent ¬
wendet worden. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Vor kurzem sind auch Obftbäume an der Chaussee
nach Dregas hiesigen Kreises gestohlen worden.
Die Diebe sind ebenfalls noch nicht ermittelt.

. Rehhof, 22. November. (Ein schreck»
I - ch e r U n g l ü ck s f a l l) ereignete sich gestern in
Klein-Watkowrtz. Dort stand auf der Chaussee eine
Lokomobile, welche mittels eines Seiles beladene
Rübenwagen vom grundlosen Acker heranzog. Bei
einem Rübenwagen riß das Drahtseil und traf den
den Wagen dirigierenden Arbeiter so unglücklich
an den Kopf, daß er sofort tot war. Er hinter ¬
läßt Frau und Kinder.

Wittermrgsberichr zu Bromberg.
SBeobariüimflMtntlßtt : Tstornee^ra^r.

TageskalenÄrr für Sonntag, 26. November.
60!inetmufaang 7 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 10 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 53'. Neumond.
Mondanfgcug nach 3 / 4 7 Uhr morgens. Untergang nach
7*5 Uhr nachmittags.

I!e6crfi<ftt$tn6efie.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur ii.
Eelsius

, Wind-
rich-
tung

o «

El
a**Monat Tag ^ Etuude

11 ^4!Mittagslltt)i 747,3 3,o 62 WSW 3

11 24 Abends 9 Uhr 748, 9 3,i 74 W 3
11 251 Früh 9 Uhr 752, 3 4,g 50 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 = leicht be ¬
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 2.6 Grad Reaumur -»

3,2 Grad Celsius.
“

Temperatur - Minimum nachts 2,0
Grad Reaumur = 2,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise Auf.
heiternng, etwas wärmer.

H««d eUnarffti chten.
Breurverg,25. November. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen unverändert, 158—172 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, answuchsfrei 154 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—148 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller»
zwecken 136—143 M., Brauware 142- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M-, Kochware 160—172 M.
- Hafer 132—148 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 25. November 1905.

Höchst.
Preis
ft. 2f.

Niedr.
Preis

n Sf.

Höchst.
Preis

Webt
Preis
JL B

Weizen luO Kg. 17 00 16100 Butter 1 Kg. 2 70 1 90

Roggen » - 15,70 11 5< Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste * * 14 50 13 Ov Stroh » , 5 70 5 00

Hafer » * 1540 14 0( Krummstroh — — — —

Erbsen , * 16 50 16M Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln* - 3 00 2160 Eierv. Schock 4 90 4 50

| 'S ivgi. rreuss. aiaromca.

^Seidenstoffengut bedient sein will,
lasse sich unsere Proben kommen,

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.-

Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb.
Deutschlands grösst. Spez.-Seldengeschätt
Seidenbaus Micheis&CH;
BERLIN SW. 19. Leipziger Strasse 43-44

H Mechan. Seidenstoff-Weberei in Krefeld s

Kgl. Preuss. Staatomed. I

I RAY-j|%SEIFE
1M bereitet aus mm wir



ginnte Chronik
— Paris, 24. November. In der Rue des

Martyrs explodierte eine Gasleitung; das
Straßenpflaster wurde auf eine Länge von 200
Metern aufgerissen, drei Personen wurden leicht
verletzt.

— Eine höchst ergötzliche Anekdote erzählt das
„Buch für Alle“ von dem gegenwärtig re»

gierenden Sultan Abdul Hamid. Als vor

einigen Jahren in Konstantinopel die Pest aus ¬
brach, erkundigte sich der Sultan bei seiner Um ¬
gebung, woher denn diese Seuche ihren Ursprung
nehme. „Die Gelehrten behaupten, sie käme von

verunreinigtem, bazillenhaltigem Trinkwasser,“
wurde ihm zur Antwort. — „Oho, der Sache müssen
wir doch auf die Spur kommen,“ sagte der Sultan.
„Sen Herren Gelehrten muß man ein wenig auf die
Finger sehen. Es wäre mir, wenn an der Idee
etwas sein sollte, auch ganz angenehm zu wissen,
was für eine Sorte Trinkwasser wir hier haben.“
— Damit klingelte er und befahl dem eintretenden
Diener, eine Karaffe voll Trinkwasser zu holen.
Dann ließ er sich sechs leere Fläschchen bringen
und sie aus der soeben geholten Karaffe füllen.
Er sah dem Füllen zu und versiegelte die sorg ¬
fältig verkorkten Flaschen mit seinem eigenen Pet ¬
schaft. Durch einen andern Palastbedienten, der

so wenig von der stattgehabten Unterredung, wie
von dem Füllen der Fläschchen aus einer und der ¬
selben Karaffe etwas wußte, ließ er dann alle

sechs Flaschen zu dem namhaftesten Chemiker von

Konstantinopel befördern und um Analyse der

Wasserproben bitten. Der Bescheid, der darauf er ¬

folgte, war verblüffend. Nach den aufgeklebten
Analyseberichten enthielten vier von den Fläschchen
Pestmikroben, eines enthielt unreines, nicht trink ¬
bares Wasser; nur die Quelle oder der Brunnen,
aus dem das sechste gefüllt worden sei, enthalte
gutes Trinkwasser. Abdul Hamid zuckte die

Schultern, als ihm die untersuchten Fläschchen
zugingen, und er das Ergebnis der Analyse stu ¬
dierte. Dann sagte er lachend: „Habe ich's nicht
gesagt, daß man den Gelehrten auf die Finger
sehen muß? Dasselbe Wasser aus derselben Ka ¬
raffe war also in vier Proben pestdurchseucht, in
der fünften verunreinigt, in der sechsten klar und
trinkbar. Vor solcher Gelehrsamkeit muß man un ¬

bedingt Respekt haben!“
T. Der Rattenfänger von Hamburg. In

Hamburg ist jüngst ein Schiff vom Stapel ge ¬
laufen, das den eigentümlichen, aber durchaus be ¬
zeichnenden Namen „Der Rattenfänger“ erhalten
hat. Da von seiner Tätigkeit eine erhebliche
Neuerung zu erwarten ist, so beschäftigen sich auch
große ausländische Fachblätter, wie der „Lancet“,
schon jetzt mit seiner Bestimmung. Es handelt sich
um eine Umwandlung des bisherigen Verfahrens
zur Desinfizierung von Schiffen in der Quaran ¬
täne. Bisher mußte, wenn ein Schiff im Hafen
als verseucht erklärt worden war, die ganze Be ¬
satzung nach einer Desinfektionsanstalt an Land
geschafft werden, wo die Ausräucherung stattfand.
„Der Rattenfänger“ wird dies umständliche und

auch im höchsten Grade bedenkliche Verfahren
wesentlich verändern und abkürzen. Sobald ein
Schiff innerhalb des ungeheuren Hamburger
Hafens als seuchengefährlich bezeichnet worden ist,
wird er dorthin fahren, sich neben das Schiff
legen und alle seine Insassen an Bord nehmen, wo

sie und ihr ganzes Zubehör in einem eigens dazu
eingerichteten Raum desinfiziert werden. Damit
aber ist c5 noch nicht genug, denn sonst würde das
neue Schiff seinen Namen nicht verdienen. Gleich ¬
zeitig werden von ihm aus Röhren in den Schiffs ¬
raum des gefährlichen Fahrzeuges geführt und
schweflige Säure und Kohlenoxyd in das Innere
des letzteren eingepumpt, wodurch alle krankheit ¬
bringenden Keime und Bakterien sicher zerstört
werden. Besonderes Gewicht wird dabei eben auch
auf die Vernichtung der Ratten gelegt, die im
Hamburger Hafen eine große Plage bilden, außer ¬
dem als Träger der Pest und vielleicht auch anderer
Krankheiten berüchtigt sind. „Der Rattenfänger“
ist ein schönes Schiff von fast 50 Metern Länge,
das vollständige Apparate zur Herstellung von

Gas, sowie Säugpumpen, Baderäume und ein La ¬
boratorium enthält. Äußerlich gleicht es einem

gewöhnlichen Dampfer mit Schornsteinen und

Mast, hat aber keine Maschinen und muß deshalb
nach seinem jedesmaligen Bestimmungsort hin ¬
geschleppt werden.

— Zur Charakteristik der Findigkeit der
Schmuggler teilt die „N. Z. Ztg.“ einige neue Züge
mit: Einige Kinder spielten auf dem Fortschritts ¬
platz in Annemasse. Es wurde über Backsteine von

Zement gesprungen. Da zerbrach ein Ziegel, und
zu ihrem Staunen bemerkten die Buben, daß dessen
Inneres hohl war und aus Tabak bestand. Sie
zerbrachen noch einige Stücke, und sie alle enthielten
mehrere Kilogramm schweizerischen Schnupftabaks.
Auf diese Weise zählte man 80 Ziegel, von denen
76 je drei Kilo Tabak im Werte von 8 Francs das
Kilo enthielten, das sind 228 Kilo, was einen
Wert von 1823 Francs darstellt. Bis jetzt ist es
nicht gelungen, den Schmuggler zu entdecken. —

In Annecy kam vor einigen Tagen aus Annemasse
ein Güterwagen mit 400 Sandsteinen an. Als
Bestimmungsort war Aix-les-Bains angegeben. Die
Zollbeamten ahnten einen Betrug, hielten den
Wagen an und zerbrachen einige Sandsteine. Beim
zehnten ergoß sich eine gelbe Masse auf den Boden,
es war Phosphor. Nun setzten die Zollbeamten
ihre Untersuchungen fort und fanden unter 400
rechtwinkligen Blöcken 50 Stück, die 80 Kilo
Phosphor und 20 Kilo Tabak enthielten. Beides
war in der Schweiz gekauft. Der Phosphor sowie
der Tabak bildeten eine kompakte Masse mit dem
Sande, mit dem sie zusammen gemodelt wurden.
Der Plan war wirklich sinnreich, aber die Be ¬
trüger rechneten nicht mit dem Argwohn der Zoll ¬
beamten.

— Der „Raubmörder“ aus Nordhausen. Der
„Berl. Lokalanz.“ erzählt: Am Montag nachmittag
wurde der hiesigen Kriminalpolizei durch eine De ¬
pesche gemeldet, daß sich in dem fälligen Zuge
Nordhausen-Berlin ein Mann befinde, dessen
Hände und Kleider mit Blut befleckt und der zwei ¬
fellos an einem in der Nähe von Nordhausen ver ¬
übten Raubmord beteiligt sei. Der Bahnhof
Friedrichstrabe wurde polizeilich bewacht und nach
der Ankunft des Zuges aus einem Abteil ein Mann
geholt, auf den die Beschreibung paßte. Man teilte
ihm mit, unter welchem Verdacht er stehe, aber er
verbat sich nachdrücklich den ungehörigen Scherz
und erklärte, weder ein „Raubmörder“ zu sein, noch
von einer Bluttat überhaupt etwas zu wisien. Die
verräterischen Flecken an Händen und Kleidung
schrieben sich davon her, daß er Nasenbluten gehabt
habe, aber nicht im Besitz eines Taschentuches ge ¬
wesen sei. Die Mitreisenden, auf Grund deren
Äußerungen die Polizei alarmiert worden war,
hatten während der Festnahme des „Verdächtigen“
den Bahnhof bereits verlassen, und der „blutige
Mann“ mußte der freundlichen Einladung, das
BerlinerPolizeipräsidium mit einem unfreiwilligen
Besuche zu beehren, Folge leisten. Dort legiti ¬
mierte er sich ordnungsgemäß als der völlig unbe ¬
scholtene Maler P. aus Berlin und wurde, nach ¬
dem telegraphisch festgestellt war, daß weder in noch
bei Nordhausen ein Raubmord begangen worden,
freigelassen.

— Königin Margherita als dramatische Dich ¬
terin. Wie die Schriftstellerin Mathilde Serao in
einem italienischen Blatt erzählt, werde man die
Königin-Witwe Margherita von Italien demnächst
als Bühnenschriftstellerin kennen lernen. Die
Witwe König Humberts arbeitet bereits seit zwei
Jahren an einem Drama, an das sie nunmehr die
letzte Hand legt, und das unter einem Pseudonym
zur Aufführung gelangen soll. Das Werk wird
von einer ersten italienischen Truppe einstudiert
und auf den verschiedenen Bühnen des Landes zur
Darstellung gebracht werden.

— Über die wunderbare Rettung eines Ma ¬
trosen beim Unter gange des Torpedobootes S. 126
wird folgendes berichtet: Der Mann war Posten
an Bord und saß vorn im Schiff auf einer Holz ¬
kiste, als der Zusammenstoß erfolgte. Bei dem
furchtbaren Anprall wurde der Matrose samt der
Kiste in die Höhe geschleudert und fiel an Bord
der „Undine“ nieder, wo er fast unverletzt aufge ¬
funden wurde. Er hat nur einige Hautab ¬
schürfungen davongetragen. — Der gerettete Di ¬
visionsingenieur Paul Möller ist dem Tode bereits
zum dritten Male entgangen. Sowohl beim Unter

Berliner Börse, 24. November 1905.

gang des „Gneisenau“ wie bei der Kesselexplosion
bei der Probefahrt des Kreuzers „Ariadne“ befand
er sich unter den Geretteten.

Büchermarkt.
* Christoph Kolumbus und die Entdeckung von

Amerika. Von Johannes März. Mit 46 Text-
Abbildungen und einer Karte der Reisen des Kolumbus.
Elegant gebunden 4 Mark. (Verlag von Otto Spamer
in Leipzig.) Der Verfasser hat sich bemüht, die viel
umstrittene Gestalt des Amerika-Entdeckers in chrer
wahren Größe zu würdigen, ohne dabei die Schwächen
zu bemänteln, von denen auch die größte

e
Verehrung

den Genuesen nicht freisprechen kann. Die häufigen
Ausblicke aus die große Zeit, deren großer Sohn Ko ¬
lumbus war. sowie -die ethnographischen Bemerkungen
über die Jnvianerstämme Amerikas, auf die Kolumbus
bei seinen Entdeckungsfahrten stieß, machen die Lektüre
des Buches in mehffacher Hinsicht interessant. Zahl ¬
reiche vortreffliche Jllustrattonen tragen nicht wenig
dazu bei, die Phantasie anzuregen und so das Ver ¬
ständnis der großen Taten längst vergangener Jahr ¬
hunderte zu fördern.

* Unsere Haustiere. Charakterzüge, Schilderungen
und Anekdoten aus der Tierwelt. Für die Jugend von

Hermannn Pösche. Zwei selbständige und einzeln
käufliche Bände. Mit 200 Abbildungen. Elegant ge ¬
bunden jeder Band 4 Mark. Unsere Haustiere sind die
besten Freunde und Gefährten der Kinderwelt, daher
kann ein Buch, wie das hier angezeigte, auf den leb ¬
haftesten Beifall unserer fröhlichen Jugend rechnen.
Ohne der strengen Forschung etwas zu vergeben, werden
in den beiden, je tn sich abgeschlossenen und einzeln
käuflichen Bänden dem jugendlichen Leser unterhaltende
und belehrende Beschreibungen und Erzählungen ernsten
und heiteren Inhalts über unsere Haustiere darge ¬
boten. Die Illustration ist fast vollständig erneuert,
so daß dieselbe nunmehr selbst hochgestellten Anforder ¬
ungen entspricht; bei der Auswahl sind nur charak ¬
teristische und das Kinderherz erfreuende Darstellungen
berücksichtigt worden.

Setzte DralMachrichten.
Berlin, 25. November. Den „Berliner Politi ¬

schen Nachrichten“ zufolge wird die im Reichsamt
des Innern ausgearbeitete Denkschrift über
das K a r t e l l w e s e n im deutschen Reich noch im
Dezember dem Reichstage zugehen.

Esten, 25. November. (Berl. Tagebl.) Die
Stadtverordneten bewilligten zur silbernen Hoch ¬
zeit des Kaiserpaares 100 000 Mark für das

städtische Museum und beschlossen den Beitritt zum
Städtetag.

Köln a. Rh., 25. November. Der Oberpräsi ¬
dent der Rheinprovinz richtete an den Regierungs ¬
präsidenten eine Verfügung, worin er Vorschläge
zur Milderung der durch die gegenwärtige Fleisch-
not hervorgerufenen Notlage macht. Die unter
dem Vorsitz des Regierungspräsidenten geführten
Verhandlungen der Viehzentrale mit den
Städten im Sinne der bekannten Anregung des
Reichskanzlers« sind, nach dem „Berl. Tagebl.“,
resultatlos verlaufen.

Haag, 25. November. Durch eine neue Ver ¬
ordnung für den Ministerrat ist die unter dem
Kabinett Kuyper geschaffene Stellung des per ¬
manenten Ministerpräsidenten abgeschafft wordew
Der Präsident des Ministerrats wird nunmehr nur

auf ein Jahr gewählt.
Budapest, 25. November. In der gestrigen

Sitzung des Zeysig-Prozesses bekundete der ehe ¬
malige Ministerpräsident Baron Banffy als Zeuge,
daß er den Angeklagten Zigany als Journalisten
gekannt habe und daß er hier und da Artikel durch
ihn veröffentlichen ließ, daß er jedoch von der
Zeysig-Brofchüre keine Ahnung gehabt habe. Auf
die Anfrage Ziganys, ob die Zeysig-Brofchüre in
das Ungarische übersetzt werden sollte, habe er ent ¬
schieden widerraten. Angeklagter Zigany erklärt,
er habe niemals behauptet, sich an Banffy wegen
der Veröffentlichung der Broschüre gewandt zu
haben oder von diesem inspiriert worden zu fein.

Paris, 25. November. Der König von

Portugal ist gestern abend nach Creuzot ab ¬

gereist. Loubet, Rouvier sowie andere Minister
gaben dem Könige das Geleit zum Bahnhof. Der
König ernannte vor seiner Abreise den portu ¬
giesischen Gesandten in Paris zum Grafen.

Konstantinopel, 25. November. Die Nachricht,
daß nach dem Empfange der Antwort der
Pforte eine Versammlung der Botschafter statt ¬
gefunden habe oder stattfinden werde, ist falsch.
Die Note erfolgte unerwartet. Das im voraus
vereinbart gewesene Programm der FlotLen ¬
de mon st ration gelangt zur Durch ¬
führung.

Briefkasten.
A. B. Für Bromberg besteht unseres Wissens

die Vorschrift, daß die Haustüren bis abends
10 Uhr offen zu halten sind.
' Glück 29. Der auf ein Jahr geschlossene Miets ¬
vertrag mutz innegehalten werden, sofern es Ihnen
nicht gelingt, vorher einen anderen Mieter zu be-
schaffen.

Wallcrftiinve.

Pegel
z»

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 ZacroSzym . . .

3 Thor» ....

4 B ra he münde . .

Brahe.
6 Bromberg O'.Pegel

Goplosee.
6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

1Pak«,chschl.§-.P-g«l
8 Bartschi». . . .

9 12. Grom. Schleuse
IV Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Ezarttlka» . . .

13 Melme

Wasser stände

Lag

13. 5.

24.111

22111.

24.
24.
24.
24.
24.
24.
24.
24.

11.
11.
11.
11.
11.
11.

2,24
1,41
1.48
3,58

5,44
2,04

2.49

4,28
1,78
1.50
0,92
0,68
1,21

Tag

30.
18.
23.
25.

5.
11.
11.
11.

25.111.

23.111.

25.
25.
25.
25.
25.
25.
25.
25.

11.
11.
11.
11
11.
11.
11.
11.

2.56
1,45
148
3.57

5 38
2,08

2,50

1,50
0,92
0,68
1,16
1,20
1,44

<$te.
stie ¬
gen

Ge ¬

falle«

0,04

0,04

0,01

0,01

0,06

0.05
0,06
0,01

11.1,26
WM, I I _ m ii.|i,45
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger« und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.
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|

Spediteur Holzeigenthümer 13! sei
s||
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Jülins Brühl-
Berlin
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do $37

m
Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
84'/, do

do m Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Berliner Holz ¬
kontor

schleust

SckuffSvevkelir vom 24./11. bis 25./II. mittaas 12 Mir.

Stame
de? Schiffs ¬

führers

.r. t>. .Uai#n ,

hf$iu. ytntin
h Dampfer«

n* >

Waren-
ladnng

Von nach

H. Ortmann
O. Brüning
H. Becker
O. Wulsch

Küstr. 322
Tetsch. 22
Dessau 157
Danz. 185

tief. Bretter
leer
do.
do.

Schnlitz-Berlin
Landsberg -Brombg.
Füfftenw.- Brombrg.

Bromberg-Nake!

Verkaufspreise
der Müblenverwaltniia att Brombera vom 9. Nooemb. 1903.

UW 1Per 50 Kilo oder 261 tu

100 Vsimd m.

Weizengries Nr. 1

„ „ 2
Kaiserau«-,tgSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00

weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . ,

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
,, ##0|1
U „ 1

Kommißmehl.
Roggen-Schrot .

15.60
14.60 1
15.80
14.80

13,00

12,80 1

8,80
5,60
5,20

12,80
12,00
11.40

9,00
10,80
10.40

»11
m.

15,80
4,80

16,00
15,00

13,20

3.00
9.00
5.60
5.20

13,0(
12,2(
11,60

9.20
11,00
10.60

Per 50 Jittlo odet
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpel
»> „ 2

„ »,

,, n 4

“ “

„ “ ?
“ -,arob

GerstengrützeN.l
„ „ 2

Gerstenkochmehl
GerÜenfnttermehl
Bnchweizengries
Buchweizengrütze!

2

26liu
m. m.

5.60
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9.80
9.30
9,00
8.80
5.60

16,5*'
15 50
15,lO

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9,8!)
9.80

10,30
9.80
9.50
9,30
5.80

16.50
15.50
15,00

Taen Arr-Hees Mandarin-Tees
sehr aromatisch (55

bei D.Bülcl£, Friedrichstrasse 51.
. Verlangen Sie rote Rabattmarken. ■ 1

VmrechntmgesMze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Sold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Oän. 1.124-
1 Rbl.: 2.18. 1 Gd.-Rbt: 3.20.1 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 5h Lb. 6h Pri». 4$.

99.30b
99.75b

100.60B
88.900

100.800
85.00B

99.60bG
101.20b

99.800
98.40b
98.500
87.50bG

SS.lObG

Bisch. Fonds b. Staats-Pap.
DtRchs.-Sctiatz

do. do. abg.
It. Relchs-Anl.

de. do.
Preuss. eons.A.

do. do.
8ad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. St-Anl.

do. do.
Brem. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
8randenb.Pr.-A.
Cass. landescr.
Hann.PA. VII.VIII
Ostpr. Pro». Obi
Pomm. Prf.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Pnr.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower An!. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
BreslauerStA 91
Bromberg. St A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.39/99
Crefelder St-A.
Düssld 88/1903
EJberf.St.-0.99

do. do.
Ess.StAIV.V(98)
Wann. St-A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. StA.».98
Magdeburger .

MüodenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl,
Wiesbad. 1901
^fBertPfdbr,5) do. do.

I de. neue

*14* 48,

98.90bB

97.50b

97.50b

98.75b
88.000

104.600
89.250
96.60K6

102.300

103.000
98.100
99.600
99.60b
98.80b
96.400
98.50b

102.0GB
98.400

101.70b
98.800
98.10b

101.40b
98.100

98.7 OB
98.60b
99.25bB

101.500

98.10bG
96.1086

131.000
116.600
101.2586

87.MM

8rl.Pt. neue

CentLdsch.
do. do.
do. do.

Kuro.Neum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

de.
Posensche

do.
Preussisch

do.
Rh.-Westf..

do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-l.
Lübecker do.
Mein. 7 6uld.-L.
Oldenb.40TI.-L

86.90P Chin.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
dc.Monopol .

JtpAnl.II.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Ant 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld .

Türk.StaatsAOS
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

BucaresLAnl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes,
Lissabon. St-A.
Stockh.St-A.84

do. do. 87

98.50bG
67.6086

100.500
105.100

98.000
88.75B
87.760

101.70B
98.80B

99.00b
86.600

101.600
101.600

97.90B
102.50B

98.00B
100.50B

87.600

99.000

102.250
99.100

102.250
96.6086

102.256
98.8086

102.60B
98.900

102.250
99.0086

102.250
102.000

89.000
102.2588

99.100
153.506

230.50b
144.00b
146.250
144.75b

52.40b
137.2586

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.l 5
4**4 do. innere 44
44% do. äussere 41
4% Arg. A. 1897 4

8ulg.G.H.A.mittl 6
Chile Gold-Anl. 44
Chin.Anl.y.18951 6

Atu fciaaä s

97.75b
53.0080
62.0080
54.1086
85.4086

105.70b

100.400

160.5086
68.0086
14.400

101.400
91.308
88.4086
94.7086
95.500
84.768

111.600
97.900
99.50b
80.9086

90.5086
88.7586
65.7586

139.7086
96.006
95.508
86.1086
99.2586

102.0080
86.7086

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abi
Allg. Dt Klein!
Braun,schw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb-)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.

64127.000
‘

89.908
1146.5086

150.1086
89.000

4132.500

Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
3r. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVIII

44 93.706 ötsch. Order. I.
5j do. II.
0 24.7580 do. VIII,

7,4132.50b do. IX u. IXa.
6,8 do. Hyp.-B. VII.
34 do. do. VIII.
3-4 do. do. X. 08

96.7580 North. Pac. Pres. 4 104.000 do. XI u. XI110
95.50b Prinz Henry . . 5 125.25b Frkf. H. B.S.XIV.
90.10b Westsic.Eisenb. 24 50.5080 Hamb. Hypot-B.

■■■H
“

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
löl.eObB OM-PragsrGeldj 3 i «2.000 Meck!. H.-Pfd. f

Zschipk. Fm8tw.12.6j252.OOG
Eisenbahn-Prior.-Obligat.

Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch. Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kflrsk
Mosco-Rjlsan .

Mose -Smotabg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
W!adikawkas98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

ital.Eisb.O.st.g,
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
St Leu isS. West.

do. H. Ine. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

100.60b
101.100
100.000
100.000

99.800
99.800
ee.oobQ
87.100

100.2086

67.700
106.800

95.250
87.0080
92.00b
86.7586

93.008
89.208

88.0086
86.7586
86.7586
86.7086
87.7586
87.2586

103.0088
102.5088

99.7086
71.250

104.2088

85.500

102.90b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
99.7580
94.000

101.600
102.250

96.500
101.000
147.1086
123.5086

97.300
101.000
100.5080

85.5086
101.0086
101.7586
101.208
100.4086

95.2086
99.000
96.250

Weckt H.-Pfd. I.
«eckl.Str.H.-Pf.

do. de.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid. Btd.-Cr.
do. do. ek. 06
do. Grndcr.-B,

Neue8od.tis.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hjp.-Bk.
Preuss. Büdc.Pf.

de. X.
do. 1605 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. i. 03 uk. 12
do.». 86.89.94
do. v. Muk. 13
do.C.-0.86 uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. de. do.
do. do. do.
do. Byp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oe. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Gbl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rh8io.-W.B. I. ili
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

4 1101.606

l
4
4
4
34
4
4
34
4

fre.
5
441

95.200
94.000
86.600
97.0080

100.3086
102.0086
144.50b
100.6086

96.000
101.6086
100.20b

96.000
100.8080 Gi

Braunschw. Creci
de. Hyp

Bresl.Dise.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Oarmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.

114.750
11.000

100.4086
96.350

100.50b
103.7580

95.708
97.5086
99.108
93.26b

100.400
94.600
99.800
96.1080
84.7580

100.9086
100.8086
101.6086
103.0086
103.000

99.9086
100.7586

97.000
100.0086

99.500
99.500

100.500
96.100
97.750

100.4080
94.800
99.000

100.60b
93.900

101.250
96.0080

Bank-Akti'fl.
Barmer Banhver. 64
Berg.-Märk. Bk.

“

Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.

.Brauneehw. Dok,

Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Lelpzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90t.
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk. f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. 6tr.Bd.0r.80
do.Hyp.-Act-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.ßodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhausßkv
Scnles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

6
5
7

12
5
7
841

?
8
8
8
6
6

k
5
7

i*
6
6

i*
9
5
6
7

7.o*
7
9
7
9

p
8
64

frc.

hidusirie-Ä

105.3086 BlumweMsch.Fb
156.900
125.250
107.600
149.90b
241.268
114.100
147.0080

89.80b
165.108

167.400
164.600
173.2580
133.0088
119.250
177.4086
140.500
118.0080
153.30b

97.600
122.60b
115.0086 E]
130.00b
114.250

Bochum. Gussst
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb..
Cassel. Federst. 1
Goncordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

146.5086
158.208
200.0088
124.5086
120.003
146.8086
158.258
137.8086

152.900
143.8088
163.2586
158.500
189.250
144.6088
126.7586 0

ktlen.
Accumulat. Fab
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr. Öüssld.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Comment.
Anhalter Kohlen
AplybeckBrgb.
Arenberg do.

Bergm. tlektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. ElektW.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch

135.000
167.7586
173.75b
122.000
156.5086
129.400
162.7586

7.8580 Bismarckhütte .20

24226.7586
129.5086

89.758
167.50b
226.00b
213.1086
115.8086
130.5086
178.0086
710.00b
329.0086
127.008
196.40b
246.50bG
463.00b6
338.608

Oonnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . ,

do. Victoriabr,
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 1
Dynamit Trust .

*

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 1
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschln.
Frister&Rossm.l
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do.St-Pr,
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner,
lörlitzer Eisenb. 1

Hagener Gussst.
Hallesche Msch. 1
Hanno». Masch. 2
Hrb.WienGummil
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A 1
Harpener Bergb.
Hatper Eisern».
Hengstnb.ifsch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb. 1
Hörd. Bgw. neue
Hdo. Pr.A. Lit.1.

ösch.Eis.u.Stl
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke .

Huldschißsky, >

74139.908
248.0080
133.00b
217.26oG
247.756
256.2686
338.0086
227.256
317.608
436.00b
253.606
206.0086
358.8586
314.80b
266.5086
100.4086
352.506
359.006
144.606
130.5080
292.606
179.308
153.0088
106.6088
876.6080
535.006
260.0086
120.0086
266.2586
102.606
110.506
337.606
173.0086
128.00b
228.4086
105.80oG
119.1086
196.0086
225.7586
152.75b
173.25bB
314.0088
131.0086
433.0086
400.0086
271.256

16.306
168.30b
216.73b
245.6086
160.0086
199.766

7

«-
30
20

8
14
frc.

0
12

0
6

10
3
5

12

?
0
8
0
8

26
24
341

338.0086
149.75b
196.10bG
248.0086
392.0086
124.258

Ilse Bergbau
Inowrazlaw ,

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
KattowitzBergb. , v

KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V. 25
Königs u.Laurah 10
König Wilh. 6V.

,n

Königsborn . .

Küpperbuseh&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. e».

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LÖWS&C. Msch
Ldwenbr.Dortm.
Mirk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw17
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi. Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 104

Oppeln.Cem.-W.
Orenst. Moppel
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A,-G.
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W114
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl
Sangerh. Masch. 10
SchalkerGrubenlO
Schlegel Brauer 104
Sehles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. 4 Salzer 20
SchuekertElekt
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P16
Vogt 6 Woll,

S70.00B Vorwohl. Portl.C 6
122.256 WarstGrub.V.A. 5
104.606 Wenderoth. . . 44
176.7586 Westeregel.Alk. 15
215.7688 Westfalia Gern. 5
312.006 Wests. Drahtind. 12
432.7688 do.Kupferwerk 6
256.0086 do. Stahlwerk 0
274.908 WickingCement 6
166.60b Wickrath Leder 10
217.0086 Wickl. Küpper .14
286.50bG Wiel. 4 Hardtm. 6
171.76b WittenerGussst.13
111.0086 ZeitzerMaschin. 7
279.506 Zellstoff-Verein 4|

76.6086 fAach. Klnb. 6
120.25b ArgoDpfsch 0
278.0086 Allg BrlOmn 15
216.506 g AHgLok.uSt 7}

97.506 «? Brnsch.Str. 5
286.0088 S Brest El. B. 54
138.506 S- do.Strassb. 84

—« Cassel.Strb 34
134.7586- Elkt. Hochb. 4
115.7686 = Gr.Brl.Strb. 7|
201.7586 ^ Hmb.Packf. 9
154.0086 s do.Strassb. 9
141.0086 « Hann. Strb. 0
162.0086 S Magdb. Str. 7
288.0086 Hansa, Dpf. 9
154.5086 Nrdd. Lloyd 2
135.2686 IV.Eisb.B.VA 64
165.50b Burbach Oblig. 5

197.2586
125.5086
100.766
263.0086
209.508
209.0086
129.40b
129.1086
137.00b
187.506
230.2580
123.6086
255.5086
187.606

93.0086
139.0086

84.90b
323.0080
161.006

- I

108.256
124.3086
198.7686
162.50b
190.006

180.758
139.90b
124.20b
106.25bQ
104.40b

Wechsel Kurse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. ..

Wien.. .

de. ....

Ital. Plätze 1
Petersbrg.

87.
2M.
87.
2M.
07.

87.

168.256
80.806

112.2686
20.40586
20.22588
t.l9bG
81.2086
80.756
84.85b
<$4.406
81.40B

214.40b

- Sold, Silber, Banknoten.
20 Franc6-Stücke . 16.27b
Sovereigns pro St.. 20.386
ImperiaTs.neuep St 16.286b
Amerikanischelloten 4.1875bQ
Belgische Noten . . 80.95b
EnglischeBankn.1L. 20.416b
Franz. Bankn. 100fr. 81.15bQ
Holland. Banknoten 168.50b
Oesterr. Not lOOKr. 65.0086
Russ. Noten 100RW.2l6.OOb
Zoll-CowutMttUaaAto.

»Vkttkr.Au-lichlkiiN.WL
auf gr. b. Beichte d Deutsch. Seewarte,
11. zw. für das nordöstliche DentsitUand.
26. November. Unruhig, feucht, nor ¬

male Temperatur, starke Winde,
Sturmwarnung.

L7. November. Milder, meist bedeckt,
naß, starker Wind.

$88. November. Bewölkt, Niederschläge,
windig, naßkalt

39. November. Wenig verändert,
meist bed.ckt, lebhafter Wind.

Telegraphischer Wetterbericht

\

Ctattoncn.

ibat.u.«iA
u.b.Slee»
re»spikg.
reb.i.mm

siiib. Wetter. ii
Christiansund 739 SW h, öed. 5
Skageu 743 W 6 beb. 5
Kopenhagen 746 WNW Nebel 3

Stockholm 743 S Regen 2

Haparanda 737 WSW h. beb. 0

Borkmn 751 SW h. beb. 4

Hamburg 751 WSW bedeckt 3

Swinemünde 748 SW Regen 1

Neufahrwass. 750 S bedeckt 1

Memel 751 SSO bedeckt 0

Scillv 759 WNW h“bed. 9

Franks, a. M. 758 SW bedeckt 4
München 757 SW Negen 5

Dresden 752 WSW Regen 3
Berlin 750 SW Regen 2
Hannover 751 Ä Dehnest 6
Breslau 753 SO bedeckt —2

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jedec
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50Pf. mehr

Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard KrahL.



Preisermässigung
10 Ff.

pro Liter.
Brennspiritus

„marke Herold“

Preisermässigung
10 Pf.

= pro Liter.

mOriginal-Literflaschen mit Patentverschluss

30 Pf. pro Literflasche ca. 90 Vol.% excL Glas

33 Pf, pro Literflasche ca. 95 Vol.% excl. Glas

Überall erhältlich. -HW

Spiritns-CUühlicht«
Strahlendes, dem Gasglühlicht ebenbürtiges Licht; einfach und reinlich in der Handhabung; sparsam im Verbrauch; überall anzubringen,

da keine Bohrleitung erforderlich; jeder Brenner erzeugt sein Gas selbst; die Brennstunde stellt sich auf ca. 2,5 Pf.

um der schon seit einigen Jahren mit Erfolgs eingeführten Spiritus-Beleuchtung
eine schnellere allgemeine Werhrcitnng zu verschaffen, offerieren wir bis auf weiteres, längstens

bis zum 1. Januar 1906, nachstehend bezeichnete 8pir i tn s- ^xiühiieh t-E ampen, welche sich stets besonders grosser

Beliebtheit erfreut haben, in ganz bedeutend ermässigten Preisen.

Lampe Modell „Berlin“.
Ganze Höhe 55 cm.

Mattierter Messingfuss mit
Glasbassin

komplett mit Amorbrenner
M. 9,—,

kompl. mit Rustikus-Brenner
M. 7,70.

Die Preise stellen sieh frei |eder
deutschen Poststation einseht Ver ¬
packung unter Zugabe von 1 Ersatz-
Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpern

um M. 2,30 höher.

Kampe Modell „Leipzig“.
Ganze Höhe 53 cm.

Polierter Messingfuss mit

Messingbassin.
komplett mit Amorbrenner

M. 10,20,
kompl. mit Rustikus-Brenner

M. 8,90.
Die Preise stellen sieh frei jeder
deutschen Poststation einschl Ver ¬

packung unter Zugabe von 1 Ersatz-

Cylinder und 2 Ersatz-GiÜhkörpero
um M. 2,50 höher.

Ampel
Modell „Bannooer“
mit 2teiligem Zug,

Messing poliert.
Ganze Länge 145 cm,

Auszug 50 cm,
Kuppelschirm 35 cm

Durchmesser,

kompl. m. Amor-Brenner
M. 20,70,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 19,40.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 1 Ersatz-Cylinder und

2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 5,60 höher.

3 flammige Krone
Modell „Stettin“

Goldbronze.
Ganze Länge 95 cm,

kompl. m. Amorbrenner
M. 44,70,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 40,80.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 3 Ersatz-Cylindern

und 6 Ersatz-Glühkörpern
um M. 11,70 höher.

&

Kampe Modell „Mllncben“.
Ganze Höhe 58 cm.

Mattierter Messingfuss mit

Messingbassin und Seladon-
schirm mit Messingbekrönung

komplett mit Amorbrenner
Mk. 21,—,

kompl. mit Rustikus-Brenner
M. 19,70.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Bahnstation einschl. Ver ¬
packung unter Zugabe von 1 Ersatz-
Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpem

um M. 4,80 höher#.

Ampel
Modell „Breslau“

mit Steiligem Zug und
Goldperlfranze,
Messing poliert.

Ganze Länge 155 cm,
Auszug 50 cm,

W agein ann schürn
40 cm Durchmesser,

kompl. m. Amor-Brenner
M. 32,30,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 31,—.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 1 Ersatz-Cylinder und

2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 6,70 höher.

Versand unter Nachnahme. Kisten werden nicht zurückgenommen.
Die Brenner geben eine Mchtstftrke von ea. 40 I-K (Mesner-Kerzen.)

Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H.
Ausstellungs- midi Verkaufslokal:

BERLIN NW. 7, Friedrich=Strasse 96, gegenüber dem Central-Hotel.

Man verlange unseren reichhaltigen Katalog gratis und franko.

<B6



Donnerstag Abend um 9 Uhr verschied nach

langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser

treusorgender Vater, Bruder, Onkel, Schwager,
der Kanzlist (8414

Ernst Arnold
itu 52. Lebensjahre. — Dieses zeigen um stille Teil ¬
nahme bittend an Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr
von der Halle des neuen Kirchhofs aus statt.

Am 23. d. Mts. verschied nach langem schweren
Leiden im Alter von 51 Jahren unser lieber Kollege,
Herr Landgerichts-Kanzlist (8449

Ernst Arnold.
Bromberg, den 25. November 1905.

[ Der Ortsverein der Kgl. Kanzlei-Beamten. |
Die Beerdigung findet am Sonntag. 26. d. M.,

um 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen evang.
Kirchhofs aus statt.

Am 24. d. M., mittags IY4 Uhr, entschlief sanft
nach langem schweren Leiden, mit den hl. Sterbe-
Sakramenten versehen, mein innig geliebter Mann,
unser guter Vater u. Grossvater, der Lehrer a. D.

August Brlola
im 72. Lebensjahre. — Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen der Hinterbliebenen
Marie Brlola geb. Patzke und Kinder.

Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. M„
nachm. 2Va Uhr vom Trauerh. Feldstr. 18 aus statt.

Bahwhsfftvotzs 41—45 vis-a-vis Hotel Gelborn.
Von Sonntag, den 26. November, täglich geöffnet.

Tournee durch Deutschland. —

Grösster wandernder zoologischer Garten der Welt
und beste Raubtierdressur der Gegenwart.

Th. Fischer’s grosse Menagerie üb« hundert lebende Exemplare
aus allen Zonen der Erde, diese sind in einem eigens dazu konstruierten Riesen-Zelt ansgestellt, um die

wunderbarsten Raubtierdressuren mit Löwen, Königstigern Leoparden rc. vorzuführen. Dargestellt
von der ersten Tierbändigerin und Tierbändigern der Jetztzeit.

Darunter: ©flF” Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister Garett mit seinen
6 ausgewachsenen Ricsentöwen.

Einzige Dressur der ganzen Erde ohne Konkurrenz. Dieselbe erregte in allen Großstädten den
größten Enthusiasmus und war überall Tagesgespräch.

Ferner: Auftreten der überall mit groß. Beifall aufgenommenen Schlangen-Königin Miss Wella.

WT Der Waldteufel aus deu Urwälder« Amerikas!
Ä 8

=in
06iW,e 1 RieseuWanze«. 20 Fuß Länge«. 250 Pfd. Stere

H Danksagung.
Für die überaus herzliche

Teilnahme u. reichen Kranz ¬
spenden bei dem Heimgänge
unseres einzigen, herzens ¬
guten Sohnes (8444

Arthur
sagen wir allen lieben Ver ¬
wandten, Freunden und
Bekannten von nab und fern
auf diesem Wege unsern

herzlichsten
aufrichtigsten Dank.

Familie Smelkowski.

:

Die diesjährige

i a wrtWnicrah
l m JVechmluilg

der Schüttengilde 1

findet Montag, den 4. De
zcmbcr d. I., abends 8 Uhr, i
tm Speisesaale des Schützenbanses I
statt. Tagesordnung durch Rund- i

schreiben. Umrege Beteiligung bittet j
Der Borstand : Oggrl Teschner.

1 Grabgitter 1
-Grabdenkmäler™

Grabtafeln |„Einfassungen®
g u. Geldschränke I

I

Programm der Vorstellung:
1. Eine genaue wissenschaftliche Erklärung sämtlicher

Tiere.
2. Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister

Garett mit seiner in höchster Vollendung dressierten
Löw ligruppe.
1) Die Liebesszene oder der Löwenkuß. (Größte

Attraktion der Raubtierdressnr.)
2) Das Changieren
3) Der Kopf zwischen das scharfe Gebiß des

Wültenkönigs. (Größte Attraktion her Raub-
tierdressnr.)

4) Die Ruhestätte eines Löwendompteurs in der
Wüste.

5) Die Wacht des Löwen. (132
6) Eine afrikanische. Mahlzeit
7) Die Löwen auf der schwankenden Schaukel

3. Vorführung der drei dressierten Berberlöwen durch
den berühmten Dompteur Fischer.

4. Auftreten der weltberühmten Schlangenkönigin Miss
Wella mit ihren Schlangen.

5. Fütterung sämtlicher Tiere.
Täglich 3 große Raubtier-Dressur-Vorstellungen: nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr.

Fütterung sämtlicher Raubtiere 4 und 8 Uhr.
Sonntag, von nachmittags 3 Nbr ab stündlich: ßg*f)ggg Hsüibtler-IlresssiF' Vorstellungen,
Die Menagerie ist von Sonntag, den 26. täglich geöffnet und zwar von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends.

Eintrittspreise: 1. P.atz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.; Kinder 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg.
Um zahlreichen Besuch bittet die Direktion Th. Fischer.

Pferde znm Schlachten werden angekauft. IPü

Ausgestellt sind: Aquarische Tiere aus der
kalten Zone, Amphibien aus den Tropen, Raub ¬
tiere aus dem Nordpol, Rinder ans Indien, Un ¬
geheuer aus den afrikanischen Urwäldern, eine
große Riesenschlangen - Sammlung, seltenste
und wunderbarste Raubtiere aus allen Teilen
der Erde, worunter besonders sehenswert: 15 Löwen
und Löwinnen mit ihren Jungen, Panther,
Leoparden, Königstiger, Jaguare, Geparden,
PnmaS oder Silberlöwen, gestreifte u. gefleckte
Hyänen, Wölfe, Eisbären, Baribal!,irren,
Malayenbären, Hnfeiscnbärcn, Kragenbären,
Muflon, Bisson, Lamas, Zebu, Büffel, Anti ¬
lopen und Gazellen verschiedener Gattungen,
20 Affen, Barimateis, die Gespenster-Affcn
und dergleichen mehr. Das ganze bildet die größte,
vollständigste, kostbarste und wertvollste Sammlung

'

der größten, seltensten und wunderbarsten Geschöpfe.

Entzücken der Kinder rnib Alaunen der
Wissenschaft.

fertigt s a u b e r an zu

soliden Preisen

ßerm. Boettdier,!
Topferstrasse 13.

W Grösste Auswahl v. fertigen W

jH Grabgittern u. Geldschränken, p

SMUllbeNd?«-^. November.
(8417

Aus Anlaß der Hundert ¬
jahrfeier meiner Firma
bleiben sämtliche Geschäfts ¬
räume am Dienstag, den
28. November (132

gesehlsffei».
4 Rudolf Jacobi,

Firma: J. L. Jacobi.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager ioniplett eingerichteter Tornehmer I
pi einiacher Wotinräme

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog lür Brautausstattungen
mr im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

Im Preise von 2*00 Dis 3500 Hark.

| Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
von 1300 Mark an.

St. Paulskirehe.

Rliisikaiiffikliriiiig’
des Chors der St. Paulskirche

am Totenfest 1905* nachm. 5 llhr.

Vortragsfolgre: 1. Liszt: Variationen über den
Basso continuo d Bach’schen Cantate: Weinen. Klagen
vsw (Orgel). 2. Berger: Mitten wir im Leben sind (Chor).
3. Geistl. Volkslied : Es ist ein Schnitter. 4. v. Herzogen-
borg : Gebet. 5. Handl: Ecce quomodo moritnr justus
(Chor). 6. Bach: Arie: In deine Hände. 7. Bach:
Adagio f. Violine und Orgel. 8- Schubert: Litanei.
9. Grabert: 2 Spruche (Chor). 10. Becker: Adagio f.

Orgel, Violine und Violoncelli 11. Händel: Arie: Die
Posaun*, sie erschallt. 12 Händel: Arie: ich weiss, dass
mein Erlöser lebt. 13. Jansen : Vergänglichkeit. (Terzett).
14. Becker: Erquicke mich (Chor).

Eintrittskarten zu 0,50 Mk.. num. zu 1 Mk. in den
Musikalienhandlungen von Eisenhauer und Herse und

der Kasse. (127

SchiitzeiilisiMS»
Sonntag, den 2(». November (Totensonntag) :

Symphonie - Concert
der Sromberger GrcheKerverrimgung

Regt. 14 11. 34. (7<> Musiker).
Onv.: Die Hugenotten. Mcyerbeer. Symph.: H-moll. Schubert.
Aschenbrödel. Bendel. Trauermarsch a. b. Götterdämmerung.
Wagner. Elegische Melodien für Streichquintett. Gricg. Einleitung

zur Loreley. Bruch.
Anfang präzise 8 Uhr. Kassenpreis 1 Mark.

Nummerierte Plätze sind tm Vorverkauf in der Musikalienhand ¬
lung von 81. Eisenhauer ä 75 Pfg. zu haben. -- Schüler- und
Stehplatz ä 50 Pfg. mir an der Abendkasse. (258

Eröffnungs-Anzeige!
Mit dem heutigen Tage eröffne ich, in Verbindung mit meinen Lokalitäten

Danzfgersfcrasse 134 (Zmn HLeiclasIkansler), eine, (111

Wein- und CigarrenHlmg
mit daranschliessender

Wemprobler- und Frühsllckssiube.
I'Siirch Bezug nur bester Waren von erstem Häusern hoffe ich,

mir das Vertrauen der mich beehrenden Kundschaft zu erwerben und zeichne, um

freundliche Unterstützung bittend
Hochachtun gsvol 1

Eduard Schulz.

Osenzigerstr. 134.

9
S
65
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Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal ** Erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Laglick irische ßoll. Küstern HUe Delikatessen

============ der Saison =====

*** Alarme Küche bis 12 Öhr nachts ***

Bduard Schul?.

Echter Eherner’

Homokudjen
weltberühmt, ist sehr bekömmlich und gesund, j

yemnann Zhomas
Honigkuchenfabrik * THORN

Kaiser!. Kgl. Hoflieferant.

Zu haben in besseren Konfitüren-,
Delikatessen- und Kolonial ¬

waran-Geschäften.

DMe GeseWllst j. Kirnstu. WijseusAst.
Kittn, beit 27. Siitibtt, nbtiibs 8 U|t,

int Zivil kasino:
Dr. Artur Eloesser—Berlin:

„Das Theater der irgcnnmrt“.
Veranstaltung der Abteilung für Literatur.

Für Mitglieder der Abteilung unentgeltlich, für Mitglieder
anderer Abteilungen und Angehörige 0,25 Mk. (432

„Athene“, Zug (Schweiz). 1
Mädchengymnasium
& Internation. höhere TÖChtßFSCSlUlB.

Vorbereitung auf Universitätsstudien. (141
Gründl. allgemeine Ausbildung. — Eröffnung Ostern 1906.1

Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion: |
Dr. Job. Hielscl&er, Rektor, W. Fuchs-Gessler, ]
Privatdozent a. d. ünivers.Zürich. Besitzer.

ßroiöerger Speziii-Sargpstlin u. Beerflipup-Aestalt

B. GasendowsM,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
.Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen B Leichentransporte K Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen B Kindevleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

ÜSieiWltlfi aSe Den sicherst. Schutz gegen
VW&VUl MIU« Fettleibigk., Verstopf.,

hämorrhoiden lt.Verdaungsbeschwerden lüftet mv Apoth.
Storz’ wobt»chm. unschüdl. Cascarinolikör. Ges. gelch.
D. R.81927. Ueverraschend angenehme, prompte Wirknng.Zablr.
Eiters, it. Nachbestell. Aerztl. warm empf. 1

2 Llrfl. M. 1.75,
1

t Llrfl 3. M. Postsendung 2 Fla ich. frfo. Prosv. grat. u. srko.
Mugo Störs, Apotheker, Berlin W. 18, Pariserstr. 54.

Verein junger Kaufleute
Sonntag, d. 26. Novmbr. er.,
8 Uhr abd§-, i. Patzer'scheu Saale

des, von beit früher in unserem
Verein gehaltenen Vortrügen her

rühmlichst bekannten Herrn
Br. Georgs Waltemath

aus Hamburg (382
über: Das Leben unserer Vor ¬
fahre» vor 5000 Jahren.
E »tritt, auch für Nichtmitgiieder,
frei. Der Vorstand.

Deutsche
Kolonial - Gesellschaft

Abt. Bromberg.
Mittwoch, den 29. d. Mts.,
abends 8 Uhr, im Diekmann’idjen

Saale, Wilhelmstraße Ar. 71:

Vortrug
des Herrn Oberstleutnants 3. D.

Richelmann über

Erinnerungen an Deutsch ¬
lands größten Afrikahelden
Br. von Wissmann und
seine Taten. (132
Wer erteilt Engl. Konvers. 11.

Berlitz Methode? Off. u. A.G 20
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Habe Fernsprech-Anschlrrst
Nr. 908 erhalten.

Otto Sehwirtz, S,Ä?'
Grundbesitz, Hhpoth.,Verk.,Agent.-
u.Komm.-Gesch. Bahnhofftr.5“'.
Fernsprecher Nr. 908. “HWH

Zum Totenfest
größte Auswahl von (129

Kränzen,Bouquets,Kreuzen
usw. entp■. zu den billigsten P; eisen
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

HttUS w/.gesncht z,Tausch gegen

R. Jacobi,, Bromb.. Elisabetbst.33.
Als SelbItk. s. gut verzsl.Haus

z. kauf. Agent Verb. Gen.Beschreib,
usw. uns 24683 a. d. Gschst. d. Ztg.

SchlaEt-n.Kicljljos-Ncliuiirant
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, Toleniest

MterhsltWs Mußt
nur ernstenJlihalts

in den vorderen Räumen.
Anfang 402 Uhr. Eintritt frei.

Hotel Lengning
emvf. seine Gesellschuftsräume

für Vereine und Festlichkeiten.

Falstoffll
Menu Sonntag, d. 26.11.

von 12 bis 3 Uhr.

Oxtailsuppe.

Steinbutte sauce hollandaise.

Leipziger Allerlei mit Kalbsteak.

Frischer Schweineschinken.
K 0 m p 0 t.

Butter und Käse.

Souchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund an

p. Vfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt.
b< willig, empfiehlt 11. vers ndet

Wllh. Hildenbrandt,
1. Geschäft Danzigerftr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Hochfeine Gänsefrttleder
Gänsebrüste
Gäusebeuleu
Gäoseschmatz

empf. I. A. Hoffmann, Friedrftr. 46.

Zur gesl. Beachtung.
Mein. wert. Abnehm. z.gefl.Nach-

richt, daß ich auch in diesem Jahre

Dickmann' 6

Concertsaal.
Milhelmstraßt 71.

Sonntag, beit 26. November 1905
(Totenfest):

Gr. Slrejch-Kmzkrt
ausgeführt von der ganzen Kap-llc
desGren adier-Regimenls zu Pferde
Neum. Nr. 3 (30 Musiker) unter

Leitung des Kgl. Musikdirigruten
Herrn G. Karlipp. (131

Anfang 7V2 Uhr. Eintritt 30 Psg.

Gambrinns • Garten

Heute grosses Extrokouzert.
Anfang 6 Uhr. Entree frei!

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. — Dies- Woche:
Herrliche Reise in der Riviera.

i A E®nc©rdi a Ä |
ySiliWtgBipJE
1 . (Seriös)
«Nachm. 4 Uhr halbe PreifeI
E 1 Kind frei. —— jp.^L'tzter Sonntag das anerkannl^

vornehme Welt-Programm
FredolTs Dressuren.

Hans! Hank©
I die herzige Rastelbüider-SusiZ
j Job. Herbert, Heldentenor, f
llIlle.Labrador & Mr.Negrel.
s Lebende Photographien: -

| Die Rache des Vaters.
I Im Zoologischen Garten.

Der Brandstifter.
111 Sensationen 11.1

Stadt-Theater.
Sonnabend: BäS KätühCD
von Heilbronn.
Sonntag: «N e u etnffcubte r t):

Maria Magdalene.
Trauerspiel in 4 Akten v Friedrich
Hebbel. — Anfang ri l l 2 Uhr. —

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag : 12. Novität; zum ersten

Mal« SeinPrinzesschen
Lustspi'.l in 3 Akten Don G. Schätz.

(er—Perasini. (427



2. Weilclge.

X

Gft-etttfetze p treffe.
Bromberg, Sonntag, 26. November 1905. J\S 278-

(Nachdruck verboten.)

Das Recht brr Lebende«.
Novellette zum Totenfest von Karl von Kiering.

Der Schnellzug, der bei der Festung Fredriks-
hald die norwegische Grenze passierte, ratterte eilig
durch den dämmerigen Novembertag dem Glanz ¬
punkt des Schwedenreichs „Trotthättan“ entgegen.

In einem Abteil zweiter Klasse genoß ein ält ¬
licher Reisender all jene Vorzüge der Bequemlichkeit
und des unaufdringlichen Komforts, an denen die

Pullmannwagen so reich sind. Aber er machte nicht
den Eindruck, als ob ihn dieser Genuß mit Zu ¬
friedenheit erfüllte. Seine Augen lagen freudlos
in seinem scharfgeschnittenen Gesicht. Ein Zug von

Bitterkeit und Menschenhatz ließ die auffallende
Intelligenz seines Aussehens für einen Augenblick
vergessen.

Der Maler Ewald Rottmann war jedenfalls
keine Erscheinung, die ohne Eindruck zu machen
durch das Leben schreitet. Er war es gewohnt, daß
seine düstere, feindselige Miene dasselbe Aufsehen
wie seine Bilder erregte . . . Die Schätzung, die
nach seiner Meinung einem Manne von seinem
eigenartigen Werdegang und dramatischen Schicksal
zukommt. Nur die stille, vergrämte Frau, die drei
Jahrzehnte über die Steine ihrer Ehe ohne zu

klagen gegangen war, glaubte, daß dieses Aufsehen
seiner Innerlichkeit geschadet hätte.

Er dachte in diesen Augenblicken an sie, die

fern in Berlin sein elegantes Heim hütete, ebenso
wenig, wie daheim ... Er dachte nur, daß er

den Tag, der seinem Leben den Stempel des

Schmerzes aufgepreßt hatte, bald wieder durchleben
müsse. : '

Ewald Rottmann war vor zehn Jahren ein
fröhlicher Mensch gewesen. Ein Sieger, der leicht
jeden Widerstand brach. Da stellte sich ihm plötz ¬
lich mit ausgebreiteten Armen ein junges, unreifes
Bürschchen entgegen, hielt die Hände vor sein Herz
und kommandierte:

„Zurück, Vater! Nicht hier herein. Das ist
mein Wille und mein Heiligstes. Darüber bestimme
ich ganz allein!“

Sein einziger Sohn hatte so gesprochen. Willi
Rottmann zeigte schon als Kind hervorragende Be ¬

gabung für das Zeichnen. Er entwarf Gewänder
und Ornamente mit einer Fertigkeit, die den Vater
in Erstaunen und Schrecken versetzte. Jawohl, auch
in Schrecken!

Er erkannte, daß das alte Handwerkblut seiner
Vorfahren in diesem Sohn wieder zu kreisen be ¬

gann, daß das, was er durch sein gewaltiges Können
mühsam in die Vergangenheit zurückgebannt hatte,
hervorkroch und zu leben begehrte.

Willi Rottmann wollte Maler werden, aber
nicht solcher, wie es sein Vater war.

>

Er wollte
Muster und Spitzen entwerfen und mit freudigem
Farbenton füllen, Arabesken erfinden und Orna ¬
mente beleben.

Dagegen lehnte sich der Stolz des großen
Künstlers auf, der in der durch ihn geschaffenen Ver ¬
einigung gerade diesen Leuten, als nicht vollbe ¬
rechtigt, den Eintritt versagt hatte, und wurde zur
Grausamkeit.

„Entweder Du wirst ein Künstler nach meinen
Begriffen, oder — Du studierst Jura — meinet ¬
wegen auch Medizin!“

So war der Sohn auf die Universität ge ¬
kommen.

Mit der Wissenschaft, die der Vater für ihn
gewählt hatte, beschäftigte er sich indes nicht. In
aller Heimlichkeit hatte er den Auftrag einer großen
Fabrik entgegengenommen. Er entwarf Muster, die
nachher auf den Bandstuhl gebracht werden sollten
und als erste Neuigkeit der Saison schönheits ¬
durstige Frauen erfreuten.

Als das Geld für diese Ausführung kam, er ¬

fuhr der Vater von dem Ungehorsam des Sohnes.
Eine furchtbare Szene folgte dieser Entdeckung. Sie
schützten dabei beide ihr Heiligstes. Das ist das,
was eines jeden Leben füllt und lebenswert macht.

Aber der Vater hatte die Übermacht der ent ¬
scheidenden Autorität für sich. Er wies dem Sohne
bte Tür und befahl ihm, daß er nicht früher Einlaß
begehren solle, als bis er anderenSinnes ge ¬
worden sei.

Am nächsten Morgen meldeten ein paar
Maurer dem Rottmannschen Diener, daß in der
Nähe auf dem Müggelsee ein herrenloses Boot
schwimme. Es war, wie sich der Maler Ewald
Rottmann überzeugte, das Eigentum seines
Sohnes. Die Köchin hatte ihn gestern abend zur
späten Stunde an den See hinuntergehen sehen.

Das Boot wurde in Sicherheit gebracht. Willi
Rottmanns Leiche konnte erst nach Monaten ge ¬
borgen werden.

Ob diesem schrecklichen Unglück eine wohlüber ¬
legte Absicht oder ein trauriger Zufall zugrunde
lag, wer konnte es ergründen?

Rottmann glaubte an das Erste. Er brach unter
der Wucht der innerlichen Anklagen zusammen und
schloß sich gegen jedermann, auch gegen sein Weib,
ab. Er arbeitete rastlos, nachdem er die lähmende
Schwäche des Entsetzens überwunden hatte, und
trieb in den Freistunden einen stillen Kultus mit
feinem Toten.

Die Freunde und Kollegen versuchten mit allen
Mitteln,, ihm das Leben zurückzugewinnen. Seine
Frau umgab ihn mit zarter Fürsorge und Liebe.
Sie drängte den Schrei des gemarterten Mutter ¬
herzens und jedes Wort des Vorwurfs nach innen
und lächelte, obwohl ihre Seele weinte. Es half
ihr nichts. Er mied sie wie die andern.

Alljährlich, wenn an der eleganten Villa der
Herbststurm vorüberjagte, trat er seine Reise nach
Schweden an. Ohne unterwegs Aufenthalt zu
nehmen, fuhr er bis Trotthättan und feierte hier
bei den fünf prachtvollen Kaskaden, die durch die
Felsenge in die Tiefe stürzten, die Wiederkehr des
Tages, an dem sein Sohn ihm entrissen worden
war.

So sollte es auch dies Jahr sein.
Der Zug hielt. Er übergab einem Mann, der

ihn erwartete, die Sachen und ging dann zu Fuß
nach dem kleinen unscheinbaren Häuschen, das ihm,
so lange er in der stillen Saison herkam, Aufnahme
gewährte.

Die kurzen Tage haben auch hier, wo das Licht
des Nordens die Sommernächte mit hellem Glanz
füllt, einen dichten Nebelschleier um. Auch der No ¬
vembertag, an dem sie daheim mit Glockenton und
Tränen das Gedächtnis der teuren Toten feiern,
machte hiervon keine Ausnahme.

Rottmann,ist schon am Frühmorgen über die
mächtigen eisernen Brücken zu den Wasserriesen ge ¬
gangen und hat auf der Steinbank, die dort, wo

sich der Toppö und Cullöfall tobend den Krieg er ¬

klären, Platz genommen. Er hält eine Mappe aus

schwarzer, billiger Glanzleinwand in den Händen
und starrt auf die Blätter hinab, die sie in reicher
Anzahl birgt. Sie enthalten Skizzen dieser Gegend.

Tief empfundene, mit starker Heimatliebe wieder-?
gegebene Naturschönheiten. Hier den Cullö im
weißen Schaumkleid. Dort das Bild der neuen

stolzen Schleusen und den alten Bootsmann, der
geduldig auf Fahrgäste wartet. Auf der Innenseite
des Deckels stehen schwedisch die Worte:

„Dem, der es findet.“
Rottmann schüttelt den Kopf. Was muß das

für ein Verschwender oder für ein unermeßlich
Reicher sein, der so etwas an Unbekannte verschenkt.
Und er denkt angestrengt darüber nach, was wokst
geworden wäre, wenn das sein Sohn hätte leisten
können.

Und als ihn darüber wieder die alte Ver ¬
zweiflung packt und er seine Augen in die Ferne
schickt, weil sie sich mit Tränen füllen, sieht er kaum
hundert Schritte von seinem Platze eine Gestalt am

Boden liegen.
Er springt auf und eilt auf den regungslos

Daliegenden zu. Er rüttelt ihn an den Schultern
im!) fragt immer wieder, ob er die Bilder in der

Mappe, die sich auf der Steinbank fand, gezeichnet
hätte.

Eine Antwort erhielt er nicht. Der junge
Mensch, der den Rock eines Arbeites trägt, ist offen ¬
bar ohnmächtig.

Mit unsäglicher Mühe schafft er ihn in sein
Quartier. Hier erfährt er von dem gefälligen Wirt,
daß es ein armer elternloser Junge sei, der sein
täglich Brot mit Holzflößen verdiene, und der wohl
manchesmal hungrig zu Bett gehen müsse, weil
er nutzloses Zeug zeichne, das ihm der Müßiggang
eingäbe.

Der Maler sitzt am Bett des matten jungen
Menschen und betrachtet sein schmales Gesicht.
Wie eine Binde, die ihn bisher von dem Licht des

Tages schied, fällt es von feinen Augen herab.
Was war er nur für ein blinder Egoist!!
Ein Nachtwandler, der nur dem'Toten lebte

und die Lebenden, fein treues Weib vor allem,
darüber vergaß. Bis heute hatte er immer nur

die Hände gerungen und sich angeklagt, daß er

einen Mord auf dem Gewissen habe. Das Mittel,
sich von seiner Schuld zu lösen, fand er nicht. Und
doch lag es so nah.

Die große Barmherzigkeit und Nächstenliebe.
Das blasse Gesicht feines Weibes erscheint vor

ihm in diesen Augenblicken. Er hat sich innerlich
von ihr losgemacht, sie allein gehen lassen, nicht-
gefragt, ob auch sie unter dem Tod des Sohnes,
den sie doch unter dem Herzen getragen hat, zu ¬
sammenbrechen wird. Er, und immer wieder er.

Wie sie kam und schüchtern Einlaß begehrte, öffnete
er ihr nicht. Zuweilen besuchte ihn auch.etwas an ¬

deres, das Elend. In wie viel verschiedenartiger
Gestalt schleppte es sich über seine Schwelle. Er
stieß es unbarmherzig fort.

„Wie werde ich Euch helfen, wo ich nicht einmal
meinem einzigen Sohn geholfen habe!“

Er fand den Weg, der durch das Land der
Liebe in die Gefilde des Trostes führte, nicht. Wie
viel wüste Felder und unbebaute Wiesen liegen
da für die Urkraft eines barmherzigen Menschen
bereit. Leben heißt nicht sich selbst zu Gefallen
sein; Leben heißt: anderen dienen und helfen.
Das fühlt er jetzt deutlich.

Er, der zu allen Zeiten voller Ungeduld und
Wunschessehnsucht war, hat jetzt nur den einen
Wunsch, daß der junge, schlechtgenährte Mensch,
der sicherlich in einem Anfall großer Ermattung
den Tod erwartete und vorher dem Zufall sein

einziges Vermächtnis zur Aushändigung übergab,
erwachen möchte. Und er erwachte.

Es waren wunderschöne heiligeStunden, welche
dieser Tag brachte. Die Seelen tasteten heim ¬
lich zu einander. Die des großen herrischen Künst ¬
lers weich und klar. Er hörte eine Geschichte,
genau wie er sie zu hören erwartet hatte.

Ein Kampf zwischen der Liebe zur Kunst, die
ohne jedes Zutun aufgewacht und in ihm gewachsen
war, und den Ketten des armseligen Alltags.

Er jauchzte, daß er mit seinem Reichtum diese
Ketten sprengen und die Kunst lebensfähig machen
konnte.

Am Nachmittag dieses Tages gab er ein Tele ¬
gramm mit folgendem Inhalt an seine Frau auf:

„Der heutige Tag hat uns einen Sohn ge ¬
schenkt. Wir kommen am Mittwoch zu Dir. Wenn
Du kannst, empfange uns mit. Liebe.“

Als die stille Frau das las, erwachte das ge ¬
storbene Hoffen in ihrer Seele. Sie kaufte rote
Rosen und brennende Lilien, so viel sie zu fassen
vermochte und trug sie zu den blassen Totenblumen
auf das Grab ihres Sohnes.

Sie küßte die Erde des Hügels und bettete ihr
Haupt darauf.

Ein Jubel stieg aus ihrem Herzen empor, ein
blendendes Licht erfüllte das Dunkel ihres Lebens.
Sie betete. «

„Ich danke Dir, daß Du ihm endlich bewiesen
hast, daß das Recht der Lebenden ein heiliges und
tröstliches Recht ist, dessen Hochhaltung den Frieden
bringt!“

So wurde auch ihr der ernste, wehmütige Tag
zu einem Born des Friedens.

SttßMe he§ Mm. Deutsche« CmchmmS.
(Zweigverein Bromberg.)

P. P.
Wie viele Leute lesen, oder schreiben und

drucken sogar, in Anzeigen und Rundschreiben am

Kopfe ein viel- und doch nichtssagendes „P. P.“,
ohne eine Ahnung zu haben, was das eigentlich be ¬
deutet. Ja, was heißt es denn? Praemissis
praemittendis, zu deutsch: „Nachdem vorausgeschickt
ist, was vorausgeschickt werden mußte!“ Eine ge ¬
schickte oder auch ungeschickte Verwahrung des
Schreibers'gegen etwaigen Vorwurf, er habe einen
Titel, vielleicht gar viele Titel, ausgelassen; und
mit vielen Titeln müssen wir uns ja noch immer in
Deutschland herumschlagen, zum Hohne des Aus ¬
landes. Man liest statt dessen auch wohl p. t. =

praemisso titulo ±= den Titel vorausgeschickt, oder
8. t. — salvo (pleno) titulo — unbeschadet des
(vollen) Titels. — Es giebt aber auch noch ein
anderes pp., das für usw. steht; man findet es z. B.
häufig hinter „Ritter“: Ritter pp. Dies ist das
lateinische „perge, perge“ — fahre fort, fahre fort.
— Zuweilen glauben die Leute sogar, das schöne
„. . . .ohlgeboren“ durch P. P. ersetzen zu können,
wenn sie nicht wissen, ob „Hochw“ oder nur „W“
zu ergänzen ist, und schreiben dann etwa: „Bestellen
Euer P. P. das Blatt und sind Sie bereit, für das ¬
selbe (natürlich „für dasselbe“, denn „dafür“ wäre
ja nicht schwülstig genug) zu liefern?“ — Ja, wie
soll man es denn übersetzen — hält man mir ent ¬
gegen — dieses P. P.? — Nun meistens gar nicht,
oft auch sogar es nicht einmal ersetzen, es z. B. in
Rundschreiben ganz weglassen, oder im Einzelfall
es jedesmal anders verdeutschen. (Aus I. E. Wül ¬
fings sprachlichen Plaudereien „Was mancher nicht
weiß“, Jena, H. Costenoble 1905).

(Nachdruck verboten.)

In IeffeLn.
3] Roman

von

Clarissa Lohde.

2. Kapitel.
Baron Max von Holteneck hatte sich zum Ab ¬

schied auf dem Anhalter Bahnhof eingefunden und
überreichte den abreisenden Damen die obligaten
Blumensträuße. Er stand neben Lobach vor dem
Schlafwagen, in den die Damen sich eben an ¬

schickten, einzusteigen. Ihm blieb kaum noch Zeit,
einen ehrfurchtsvollen Abschiedskuß auf Frau von

Lobachs Hand zu drücken und einige Worte mit
Schika zu» wechseln, die ihm auffallend zurück ¬
haltend und gezwungen erschien. Sein fragender
Blick glitt zu Frau von Lobach hinüber, ohne daß
ihm indes eine Antwort werden konnte, denn der
Schaffner mahnte bereits zum Einsteigen. Wenige
Minuten noch — dann ein schriller Pfiff — und
der Zug setzte sich langsam in Bewegung.

Die beiden zurückbleibenden Herren schlugen
schweigend den Heimweg ein. „Wann beabsichtigen
Sie Ihre Reise anzutreten, Herr Baron?“ fragte
Lobach nach einer Weile.

„In acht Tagen, denke ich,“ war die Antwort.
„Mitte des Monats hoffe ich schon in Elm zu sein
und Ihre Damen wieder begrüßen zu können.“

„Man wird Sie gewiß dort sehensüchtig er ¬

warten,“ meinte Lobach gutmütig, „Sie haben
meine Frau und Fräulein von Barnefeld seit dem
letzten Winter durch Ihre Dienste als Kavalier
servant so verwöhnt, daß sie sich ganz vereinsamt
fühlen werden.“

„Sie überschätzen das Wenige, das ich der
gnädigen Frau und ihrer Freundin zu leisten ver ¬

mochte, Herr von Lobach,“ wehrte Holteneck kühl
das ihm gespendete Lob ab.

„Keineswegs^ Herr Baron, Sie wissen das
jedenfalls selbst am besten, und auch,“ fügte Lobach
bedeutsam hinzu, „wie hoch Sie in der Gunst der
Damen stehen, eine Gunst, die zu gewinnen, wie
Sie mir ja bekannt haben, Ihr höchstes Streben
war.“

„Ihre Liebenswürdigkeit beschämt mich wirk ¬
lich, Herr von Lobach,“ entgegnete Holteneck, ohne
auf das eingeschlagene Thema, das ihm offenbar
peinlich war, weiter einzugehen.

Lobach schüttelte etwas verwundert den Kopf,
brach jedoch sofort ab.

„Wollen Sie mich zum Rüdesheimer be ¬
gleiten?“ fragte er. „Ich treffe dort einige
Kameraden — man muß sich über das erste Ein ¬
samkeitsgefühl hinwegzutäuschen suchen. Nach ein
paar Tagen gehts dann schon besser.“

Holteneck zog die Uhr: „Ein halbes Ständ ¬
lein habe ich noch Zeit. Dann muß ich freilich nach
Hotel Bristol, wo mich mein Freund Stenglin er ¬

wartet.“
„Der berühmte Afrikaforscher? Er ist also

jetzt in Berlin?“
„Für einige Tage nur, und deshalb so in An ¬

spruch genommen, daß er nur diese ziemlich späte
Stunde für unser Wiedersehen ansetzen konnte.“

Im Rüdesheimer saßen um einen runden
Tisch in einer Nische ein älterer und mehrere
jüngere Offiziere, die sich sofort erhoben, als Lobach
und Holteneck eintraten. Der Baron war der ein ¬
zige Zivilist in dem Kreise, aber er bewegte sich
darin mit freiem Anstand und vollständiger Sicher ¬
heit. Hier im hellen elektrischen Licht fiel die Vor ¬
nehmheit seiner Erscheinung selbst unter den meist
stattlich gewachsenen Offizieren merklich auf. Eine
schlanke, hohe Gestalt, ein edler Kopf mit geist ¬
vollen Zügen, braunes, zur Seite gescheiteltes
Haar, graue Augen, aus denen zuweilen ein ver ¬

haltenes Feuer blitzte, ein fein geschwungener
Mund, den ein kräftiger Bart auf der Oberlippe
zierte. Dazu lag ein leiser Zug von Melancholie
über dem durch die Sonne des Südens gebrannten
Antlitz, was in den Augen der Damen ihm noch
eine ganz besondere Anziehungskraft verlieh.

Baron von Holteneck entstammte einem der
ältesten Adelsgeschlechter Bayerns. Nachdem er

eine erfolgreiche Forschungsreise im JnnernAfrikas
vollendet hatte, hielt er sich seit einem Jahre in
Berlin auf, um dort, wie man sagte, sich als Do ¬
zent niederzulassen, wozu ihn ein bedeutsames
Werk über seine naturwissenschaftliche Ausbeute
in Afrika berechtigte.

Es war selbstverständlich, daß sich ihm in
Berlin die aristokratischen Kreise in zuvorkommend ¬
ster Weise geöffnet hatten und er durch seine Per ¬

sönlichkeit ein bevorzugter Liebling derselben ge ¬
worden war. Ein Mensch, wie man allgemein an ¬

nahm, vom Schicksal begünstigt und um seines
Glückes willen vielfach beneidet.

Er selbst lächelte ein wenig gezwungen, wenn
man ihm gegenüber sein Glück und seine Erfolge
pries.

War er denn glücklich?
Der stolze Baron hätte niemand erlaubt,

diese Frage an ihn zu stellen. Um der Neugier der
Welt aus dem Wege zu gehen, hatte der Süd ¬
deutsche gerade Berlin zu seinem Wohnsitz gewählt,
weil die Großstadt ihn am besten vor müßigen
Fragern schützte. Man wußte hier nur so viel von

ihm, daß das Geschlecht der Holtenecks zahlreiche
Vertreter in den Hofbeamten- und Militärkreisen
Bayerns hatte, daß sein Vater ein Majorat in

Oberfranken besaß, dessen Erbe zu werden er be ¬
stimmt sei, da ein älterer Bruder, ein schneidiger,
auf den Rennplätzen wohlbekannter Offizier,
während er auf seinen Forschungsreisen gewesen,
durch einen Sturz mit dem Pferde verunglückt
und gestorben war.

In Wahrheit waren seine Vermögensverhält ¬
nisse keineswegs so glänzend. Die Herrschaft
Schwanken war schon, als er heranwuchs, stark im
Verfalle gewesen, so daß er nicht, wie der Vater
gewünscht, in den Offiziersstand, gleich seinem
Bruder, eingetreten war, sondern sich ein Brot ¬
studium erwählt hatte, durch das er sich versprechen
durfte, einst seinen Lebensunterhalt zu gewinnen.

Der vornehme Kavalier, von dem man wähnte,
daß ihm reichliche Mittel von seinen väterlichen
Gütern zuflössen, befand sich oft in pekuniären
Schwierigkeiten. Er schrieb Artikel und Essays für
wissenschaftliche Revuen und Zeitschriften, um seine
Einnahmen zu vergrößern. Die letzte bedeutende
Summe, die ihm sein Vater gespendet, war zu
seiner Forschungsreise verwendet worden.

Seitdem ging es immer mehr bergab mit den
Einnahmen aus der Gutsverwaltung. Der verstor ¬
bene Bruder hatte zum Rennsport große Summen
verbraucht und eine Last von Schulden hinterlassen,
die getilgt werden mußten.

Das vom Vater ihm ausgesetzte Jahrgeld hatte
er zwar noch immer, wenn auch unregelmäßig, er ¬

halten, aber dasselbe wqr von so geringer Höhe im
Verhältnis zu dem, was er auszugeben gewöhnt
war, daß er damit kaum seinen Lebensunterhalt be ¬

streiten konnte. Doch litt sein Stolz es nicht, irgend
jemand von dieser Familienmisere in Kenntnis zu
setzen. Äußerlich wußte er sich noch immer als der
Grand Seigneur zu halten, der er seiner Geburt
nach war.

In Offizierskreisen war er nicht ganz so be ¬
liebt, wie in der Gesellschaft. Nur Lobach hielt
immer seine Stange, so oft man in Kameraden ¬
kreisen dies oder jenes gegen ihn einzuwenden hatte.
Man sprach von unleidlichem Hochmut, von ver ¬

stecktem Charakter, von Scheinheiligkeit.
Auch diesmal fingen einige junge Leutnants

am Ende der Tafel, sobald er den Saal verlassen
hatte, über ihn zu tuscheln an.

„Ein unausstehlicher Mensch, ich glaube, er hat
keine drei Worte gesprochen.“

„Unter Männern ist er immer so schweigsam,
nur bei den Damen versteht er sich riesig in Tee
zu setzen. Da ist er stets Hahn im Korbe, wo er

sich and) zeigt.“
„Neidisch?“ neckte ein anderer.
„Aber keine Spur, auf Ehre! Ich gönne ihm

ganz gern seine Tviumphe, wundere mich nur, daß
er seine Verehrerinnen so lange schmachten läßt und
sich nicht schon einen Goldfisch geangelt hat.“

„Das wird wohl seine Gründe Hatzen. Man
munkelt, er läge irgendwo in festen Banden, und
zwar lange schon, bei einer Dame der Gesellschaft,
einer verheirateten Frau.“

So leise auch gesprochen worden war, diese letz ¬
tere Bemerkung war doch ins Ohr der älteren Offi ¬
ziere gedrungen.

„Verleumdung, bösartige Verleumdung,“ trat
Lobach sogleich für den Angegriffenen ein. „So
etwas sollte gar nicht nacherzählt werden.“

Major von Wittstein, ein strammer Herr mit
etwas kahlem Kopf und scharfen, energischen Zü ¬
gen, fügte hinzu: „Und ich muß sagen, ich hätte
wirklich nicht gedacht, daß es auch bei uns gerade
so hergehey könnte, wie in den Kaffeeklatschgesell ¬
schaften der Damen. Kaum hat jemand die Tür
hinter sich geschlossen, so wird der Stab über ihn
gebrochen. So etwas sollte man vermeiden, be ¬
sonders wenn es sich hier um einen Herrn handelt,
der als Gast in unserem Kreise weilte“.

Die jungen Offiziere bissen sich auf die Lippen,
| warfen sich verstohlene Blicke zu und schwiegen.

(Fortsetzung folgt.)



gante Chronik
— Berlin, 23. November. Eine sensationelle

Nummer wurde am Dienstag abend im Zirkus
Schumann zum ersten Male zur Vorführung ge ¬

bracht. Der Name ist „Autobolide“ und die Heldin
dieser die Nerven cmfs höchste spannenden Pwce ist
eine graziöse, weiß gekleidete Französin mit inter ¬
essanten Gesichtszüqen und dunkel leuchtendem
Augenpaar, Mlle. Mauricia de Thiers. Die Dame
läßt sich in einem Schlitten auf ein sonderbar ge ¬
formtes eisernes Gerüst ziehen, aus dem ein Auto ¬
mobil steht. Dort wird sie festgeschnallt. Und nun

geht aus das Kommando „Fertig!“ die Fahrt los,
zuerst langsam, dann mit sausender Schnelligkeit
auf Schienen, die nach unten in die Tiefe abge ¬
bogen sind, und dann plötzlich aufhören, so daß
das Automobil und seine Insassin, aus den Kops
gestellt, eine Linie im freien Luftraum beschreiben,
bis sie mit donnerähnlichem Krach auf einer sanft
nach unten geneigten Brettersläche anlangen. Die

ganze Fahrt beschreibt so ungefähr die Form eines

liegenden S. Das kühne Wagnis nahm einen voll ¬
kommen glücklichen Verlaus, und die verwegene
Dame wurde wiederholt durch den rauschenden
Applaus des vollen Hauses ausgezeichnet.

— Berlin, 24. November. Die Sitte, die
Balkons mit Winterschmuck zu versehen, bürgert
sich immer mehr ein. Nicht allein im vornehmen
Tiergartenviertel, wo diese Sitte ihren Ursprung
hat, sondern auch in den übrigen Stadtteilen und

namentlich in den Vororten sieht man jetzt zahl ¬
reiche Balkons, der Jahreszeit entsprechend, kunst ¬
voll geschmückt. Viele Wohnungsinhaber haben
mit Dekorationsgärtnern ein Abkommen getroffen,
für die Ausschmückung der Balkons zu sorgen. Zur
Dekoration werden in der Hauptsache Topf- und
Kübeltonnekt benutzt, von denen solche mit hän ¬
genden Zapfen bevorzugt werden; auch große
Taxuszweige mit roten Früchten finden Verwend ¬
ung. Als kleinere Topfpflanze wählt man mtt

Vorliebe die Erika mit ihren sleischroten Blüten ¬

knospen. Dazwischen wird allerlei grünes, zum
Teil ausländisches Gesträuch und Gezweig mit
bunten Blüten oder intensiv gefärbten Früchten
benutzt. Offene, nur durch eiserne Gitter abge ¬
schlossene Balkons werden in ihren durchbrochenen
Teilen vielfach mit Tannenzweigen ausgefüllt.

— Die „Kunst der Entführung“ hat in Frank ¬
reich bis jetzt die feinste Ausbildung erfahren,
so daß sie vielleicht sogar in einigen Jahren unter
die „schönen Künste“ aufgenommen werden wird.

Doch hat man den romantischen Charakter, den
ein solches Unternehmen bei den Vorfahren trug,
völlig aufgegeben und bedient sich jetzt der mo ¬

dernsten Errungenschaften. Die Liebe spielt ja
noch immer in den Herzen junger Französinnen
und Franzosen eine größere Rolle, als irgend wo

m anderen Ländern. Die ganze Kultur, die so
viel stärker als die unsere auf Sinnlichkeit gestellt
ist, das heißere Blut der Romanen, verführt eher
zur 1 gewaltsamen Erringung der Geliebten als

z. B. in Deutschland. Zudem isk die Entführung
jetzt eine recht einfache Sache geworden und bedarf
nicht mehr des großen Apparates nächtlicher Über ¬
fälle, wilder Gefechte und des mühsamen Ritts
der beiden Liebesleute auf einem Pferd. Man setzt
sich heutzutage in das Automobil und ist bereits
über alle Berge, wenn Papa und Mama das

Töchterlein noch in sicherer Hut wähnen. Vor
wenigen Monaten erschien in Paris ein junger
Mann. der eine junge Dame leidenschaftlich liebte,
in einem Automobil vor dem Hause ihres Vaters^
Er selbst hatte sich als Chauffeur verkleidet, trug
einen ungeheuren dicken Mantel und eine große
Brille; in dem Wagen saß ein Freund von ihm
und zugleich der Familie der Braut. Die junge
Dame stieg zu einer kurzen Spazierfahrt in den

Wagen. Als man in Versailles ankam, sagte der

Freund zu der Dame, sie möchte hier halten lassen;

er wolle einige Ansichtskarten kaufen. Als er aus
dem Laden herauskam, war das Automobil ver ¬

schwunden, und das Beste an der Geschichte ist, daß
er selbst von der zwischen den beiden Liebesleuten
verabredeten Flucht nichts wußte. Nicht allzulange
nach dieser improvisierten Reise waren der Vater
des Mädchens und der neugebackene Schwiegersohn
schon so gute Freunde, daß der junge Ehemann,
der nicht ohne Humor war, dem alten Herrn fol ¬
gende Rechnung sandte: „1. Viertägige Miete für
ein Automobil 400 Mk., 2. Schadenersatz für zwei
totgefahrene Hunde 1000 Mk., 3. Schmerzensgeld
für eine alte Frau 200 Mk., 4. Ansichtspostkarten
an Freunde und Bekannte 40 Mk., 5. Eau de Co-
logne, Heliotrope- und Ideal-Parfüm für Suzanne
(da Suzanne den Benzingeruch nicht vertragen
konnte) 100 Mk. Nachdem ich Suzanne geheiratet
habe, gewähre ich 10 Prozent Abzug.“ Viele junge
französische Mädche nwerden noch immer in Klöstern
erzogen, doch selbst dahin findet die Liebe nicht allzu
selten Eingang und auch Entführungen aus den
Klostermauern sind schon häufig vorgekommen.
Allerlei Verkleidungen, wie sie sonst nur in alten
Lustspielen ihre Stelle finden, sollen dabei noch
angewandt werden, und die Romantik treibt da
noch die schönsten Blüten. Vielleicht nimmt sich
sogar Santos Dumont noch dieses Sports an und
unterrichtet junge Liebhaber in der Kunst, die
Damen ihres Herzens im lenkbaren Luftschiff fort ¬
zuführen.

— Der Feldmarschall mit dem Regenschirm.
Man schreibt der „Franks. Ztg.“: In Deutschland
ist man seit langem so gewohnt, die Paraden un ¬

serer Truppen fehlerlos und in schönster Ordnung
verlaufen zu sehen, daß Militärverständige schon
bedenklich die Köpfe schütteln, wenn bei den Sol ¬
daten einer anderen Nation die Sache nicht so regel ¬
mäßig vor sich geht. Wer aber würde erst imstande
sein, seiner Heiterkeit zu gebieten, wenn er Zeuge
gewesen wäre, wie Wellington im Jahre
1817 eine Parade über das englische Be ¬
satzungsheer in Frankreich abnahm. Es war
bei Sedan und die englischen Truppen standen in
mehreren Treffen bereit, als der „eiserne Herzog“
herankam, um die Front abzureiten. Statt eines
Schwarmes glänzender Offiziere begleiteten ihn
aber nur zwei herausgeputzte Damen, deren Rang
weder in der englischen Armeeliste noch in dem
goldenen Buch der britischen Aristokratie aufzu ¬
finden gewesen wäre. Das Komischste an der

Gruppe war, daß der englische Oberbefehlshaber
einen aufgespannten Regenschirm in der Hand
hatte, den er über das eigene Haupt hielt, damit
die empfindliche Federzier seines Generalhutes
durch den Regen keinen Schaden erleide. Nachdem
der Herzog die Front mit großer Ruhe abgeritten
und die Soldaten hierbei das höchste Zeichen der
Manneszucht gegeben hatten, indem sie nicht laut
lachten, sollte der Vorbeimarsch beginnen. Aber,
als der Herzog mit seiner Damenkavalkade einer
kleinen Erderhöhung zusprengte, von wo er den
Vorbeimarsch überschauen wollte, riß der Sattel ¬
gurt an einem der Damenpferde und sofort er ¬

tönte das Signal: Das Ganze halt! Erst nachdem
der Schaden ausgebessert worden war, durfte der
unterbrochene Vorbeimarsch wieder aufgenommen
werden, der alsdann zur Zufriedenheit des Feld ¬
marschalls und seiner weiblichen Adjutanten statt ¬
fand.

— Stettin, 23. November. Seit Dienstag ist
der fünfjährige Sohn des Lederhändlers
Hugo Rosenberger auf rätselhafte Weise ver ¬

schwunden? Zwei Männer hatten ihn ver ¬

schleppt und in einem Briefe dem Vater mit ¬
geteilt, daß sie den Knaben gegen ein Löfegeld
von 5000 Mark freigeben würden, andernfalls sei
das Kind verloren. Heute morgen gelang es der
Kriminalpolizei, die beiden Männer in der Person
des Anstreichers Ernst Jücht und des Arbeiters
Emil Miller zu ermitteln und nach hartem Kampfe,

wobei ein Schutzmann einen Schuß durch das
Bein erhielt, festzunehmen. Einer der Verbrecher
flüchtete bei der Festnahme über bte Dächer
mehrerer Häuser und drang schließlich in eine leere
Wohnung ein, deren Tür von der Polizei und
Zivilisten erbrochen wurde. Er wäre beinahe ge ¬
lyncht worden. Nach dem Verbleib des Knaben
befragt, erklärten die beiden Verbrecher, sie wüßten
nicht, wo er sich befinde. Mittags gelang es der
Kriminalpolizei, den Knaben aufzufinden. Die Ent ¬
führer hatten das Kind in einer Dachkammer ver ¬

borgen gehalten. Ein Komplize der beiden ist
flüchtig.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 26. November. (Totenfest.) Kollekte für
die Diakonissen-Krankenanstalt in Posen. Vormittags
10 Uhr. Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier. Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, liturgische Andacht mit
'Chorgesang, Superintendent Saran. — Dienstag, den
28. November, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im
Saal Wilhelmstraße 3, Pfarrer Friedland, danach
Blaukrenzversammlnng. — Donnerstag, 30 Novem ¬
ber, abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Hildt. —

Sonnabend, 2. Dezember, abends 8 Uhr. biblische Be ¬
sprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirmanden ¬
saal der Pfarrkirche, Pfarrer Hildt.

St. Panlskirche. Sonntag, 26. November. Kollekte für
die Diakonissen-Krankenanstalt in Posen. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Der Kinder ¬
gottesdienst fällt ans. Nachm. 5 Uhr: Kirchenkonzert.
— Montag, 27. November, nachm. 5 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfir.
mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 26. November. Kollekte für
die Diakonissen-Krankenanstalt in Posen. Vormittags
10 Uhr, Hanptgottesdienft, Pfarrer Friedland, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Mittags
12* 4 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland.
Nachmittags 5 Uhr, liturgische Andacht» Pastor Nitz.

danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls, hierauf
Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
26. November. Evangelischer Militärgottesdienst.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, im Anschluß Beichte und
Abendmahlsfeier, Divisionspfacrer Przygode. Der

Kindergottesdienst fällt ans. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abendmahlsfeier,
Divisionspfarrer Heise. — Katholischer Militärgottes ¬
dienst. Sonntag, 26. November. Um 8 Uhr Hochamt
mit Predigt.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 26. No ¬
vember. Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Vorm. liy 2 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor
Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 9 l / 2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5*A Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. - Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Laudeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

s 4 Uhr, Jugendbund.. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstnnde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche:
Sonntag, 26. November. Morgens 6 Uhr: 1. heilige
Messe und Predigt, um 8 Uhr die Votivmesse, um

IO 1 /, Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr,
Vesper- und Rosenkranzandacht. An den Wochentagen

die hl. Messe um 6, 7, 8 und 9 Uhr.
In der Jesnitenkirche. Sonntag. 26. November. Um

8 Uhr hl. Messe für die Seminaristen. Um S'/s Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr : Vesper ¬
andacht. — Wochentags um 7 und 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 26.^ No ¬
vember, vorm. 9'/s Uhr, Gottesdienst, P. ediger Krämer.
Nachm. 2'/ 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Krämer. — Montag, 27. Novem ¬
ber abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 30. No ¬
vember, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptistengemeinde, Königstraße 20.

Sonntag, 26. November. Vorm. 10 Uhr, Lesegottes ¬

dienst. Nachmitt. 2V 8 Uhr, KtndergotteSdienft. SksSm
4 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, 1. Dezember
abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Schwedenhöhe. Sonntag, 26. November. Schttlstraßr:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teiche
Vorm. IO 1 /? Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx,

rankenstraße: Vormittags 10'/« Uhr. Gottesdienst,
Abendmahl, Pfarrer Teiches

ittagS 12 Uhr.
.,..

WTT Adlerstr 27:
Nachm. 4 Uhr, Jnngfrauenverein. — Mittwoch, 29. No ¬
vember. Frankenftr.: Abends 8 Uhr, ErbauungS-
ftunde, hierauf Blaukreuzversammlung. Diakon Rauch.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 26. November. Kirche
in Schleusenau: Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Kriele. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer
Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Gerlach. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev. Jung ¬
frauenvereins. Abends '/ 2 8 Uhr, Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule zu
Kolonie Krufchin. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier. Pfarrer Ge, lach.
- Schule in Oplawitz. Morgens 8 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Viebig. Morgens 8 A9 Uhr: Feier des
heil. Abendmahls. — Schule in Jägerhof. Vormitt.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr,
Feier des heil. Abendmahls. — Dienstag, 28. No ¬
vember. Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Blaukreuzstunde. — Donnerstag, 30. November.
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 26. November.
Vormitt. ’/ilO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormitt. 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Abends l /a8 Uhr, Jünglingsverein.

Groß-Bartelsee. Sonntag. 26. November. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmitt.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. — Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 26. November. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst. — Schönhagen. Vorm.
9 Uhr: Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls.

— Dienstag, 28. November, abends x /s8 Uhr, Bibel-
besprechstnnde in Klein-Bartelsee.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 26. November.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst. Nachmitt. 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachmitt. 3'/ 2 Uhr: Evang.-deutscher Arbeiterverein.
Abends 6 Uhr, Abendgottesdienst. Mends 8 Uhr:
Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 26. November.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend ¬
mahlsfeier. Kollekte für das Diakonissenhaus in Posen.
Nachm. 3 Uhr: Liturgische Andacht mit Ansprache auf

dem Gottesacker.
Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 26. November.

Kollekte für die Diakonissenanstalt in Posen. Vorm-
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und' heil. Abendmahl.
Nachmitt. 2'/ 2 Uhr: Kindergottesdienst. — Außen-
gottesdienft: Sonntag. 26. November. Vorm. 10 Uhr:
Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl in
Wcichselthal. Nachmittags 3 Uhr: Predigt in Kabott.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, den 26. November.
Vormitt. 10 Ubr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst
und Abendmahl in Birken. Pastor Rentz. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmitt.
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für das Diakonissenhaus in
Posen. — Donnerstag, 30. November, abends 6 Uhr.
Bibelstunde, Pastor Nentz. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 26. November. Gruppe
„Bromberg Nord“. Versammlung nachmittags 3 Uhr im
Bürgerlichen Brauhaus (Bahnhofstr.).
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Aus Wertin.
Vom alten und vom neuen Opernhaus.
Der Zentenartag, an welchem Beethovens

„Fidelio“, damals unter dem Titdl „Leonore“,
zum ersten Male vor hundert Jahren m Wien

aufgeführt wurde, gab der königlichen Oper
Grund und Anlaß zu einer wundervollen Ge ¬

dächtnisfeier. Das in feiner ersten Leonoren-

qeftalt dreiaktige Werk wurde bei der Erstauf ¬
führung abgelehnt, mißfiel auch in einer zweiten
Bearbeitung, und konnte sich erst im Jahre 1815,
also ein Jahrzehnt nach der Premiere, in einer
dritten, jetzt allgemein akzeptierten Form den Bei ¬
fall der Hörer gewinnen. Richard Strauß hat zur

Jahrhundertfeier die ursprüngliche Leonore, welche
von dem bekannten Musikforscher Erich Prieger in
Bonn rekonstruiert ist, einstudiert und damit wieder
ein neues Zeugnis feiner eminenten Dirigenten ¬
begabung gegeben, und dem Orchester, sowie den

Künstlern des Opernhauses die Gelegenheit ge ¬

boten, zu zeigen, daß sie Vollendetes leisten können.

Von dem neuerstandenen Werk hat mir der dritte

Akt den tiefsten Eindruck gemacht. Er enthalt
einen langsam gesungenen, den Gefühlen der Ge ¬
retteten und des teilnehmenden Chors gewidmeten
Satz, der ein geradezu überirdisch weihevolles
Gepräge trägt. Der ganze Akt spielt im Gefäng ¬
nis. Die letzte Szene auf dem freien Platze fällt
fort. Leonore führt unter dem Jubel der befreiten
Gefangenen ihren Florestan zum Licht der Freiheit
empor. Herr Kraus als Florestan erinnerte mit

feiner hohen Kunst an die Zeiten, in welchen Nie ¬
mann das Opernhaus beherrschte. Die Leo ¬

nore, welche Frau Plaichinger sang, war in Dpiel
und Gesang nicht groß genug angelegt, aber doch
von wärmster Empfindung getragen. Da die an ¬

deren Gestalten des Werkes unvergleichlich dar ¬

gestellt wurden, und da sich die Regie und der Chor
auf der Höhe zeigten, trug dieser Abend den

Stempel einer Größe, die man gern oft4m Opern ¬
haus wiederfinden möchte.

In dieser Woche hat Berlin fein zweites
Opernhaus bekommen. Die Pläne, welche seit
Jahren daraus gehen, für die heitere dramatische
Musik ein privates Konkurrenzunternehmen zur

königlichen Oper zu schaffen, sind nun endlich
Wirklichkeit geworden. Das Haus liegt an der Ecke
der Weidendammerbrücke und des Schiffbauer-
Lamms. Ein lustiger Krieg knüpft sich schon jetzt an

Len Bau. Die Firma, welcher der Vau übertragen
war, streitet mit dem Innenarchitekten A. Biberfeld
um den Ruhm der Schaffung dieses Werkes. Jedes
Ornament, jede Verzierung, jede kleinste Deko ¬
ration wird von beiden geistigen Vätern in An ¬
spruch genommen. Und dabei ist es nicht einmal
ein Ruhm, Urheber dieser Architektur zu sein. In
feiner äußeren und inneres Gestaltung scheint er

mir mißlungen. Man muß zugeben, daß die
engen Raumverhältnisse für die Außenfassade und
deren Entwickelung besonders ungünstige waren.

Es ist auch nichts aus ihr geworden als ein
Konglomerat von übergroßen Fenstern, die durch
schwere Bronzeornamente geteilt sind, und eine
Portalarchitektur von groteskem Charakter. Aber
schwerer sind die Geschmacksfünden, die man im
Innern des Hauses verbrochen hat. Das Vestibül
mit feiner in einer Versenkung befindlichen Gar ¬
derobe erscheint wie der Eingang zu einem
Aquarium. Um das Parkett zu erreichen, muß
man schon eine beträchtliche Treppe in die Höhe
steigen. Denn die Erbauer gingen von dem Prin ¬
zip aus, daß man, weil die Breite nicht ausreichte^
von der Höhe und dem freien Luftraum möglichst
viel Vorteile erringen müsse. So wirkt das
Theater mit feinen dreiRängen wie der babylonische
Turm. Man hat eine Etage auf die andere ge ¬
pfropft, ohne sich um irgendwelche ästhetische Wirk ¬
ungen zu kümmern.

Das neue Haus wählte den Namen „Komische
Oper“ und ruft daher Vergleiche und Erinnerun ¬
gen an die Opera comique in Paris hervor. Aber
welcher Unterschied zwischen diesem leichten, gra ¬

ziösen Gebäude mit seinen wunderbaren Foyers,
deren farbenstrahlende Malereien von den ersten
Freilichtkünstlern Frankreichs geschaffen sind, und

diesem gedrückten, engen, überhitzten Theaterraum,
in dem die übelsten Wirkungen des Barock mit den
Bandwurmlinien des Jugendstils sich zu einem
unsagbaren Ganzen vereinen. Der Gesamtton der
Wände ist bräunlich, der Vorhang mattgrau. Das
elektrische Licht ist hinter Blenden unter den Rang ¬
brüstungen angebracht, so daß keine Kronleuchter
stören. Gegen'die matten Farben, welche als Hin ¬
tergrund für ein sehr festlich gekleidetes, in Berlin
aber seltenes Publikum vielleicht ganz geeignet
wären, ist nichts Erhebliches einzuwenden. Aber
die architektonische Ausgestaltung der Ränge, des

Plafonds und der Bühne in einer Art Gips- oder
Kalkbewurs, welcher lehmartig wirkt, ist von be ¬

wußter Häßlichkeit. Die Wülste, die sich überall

aus dem Deckenbewurf herausschälen, die ver ¬

krümmten Linien, die den Bühnenausschnitt um ¬

geben, sind unförmig. Die Ränge senken sich so
tief aufs Parkett, daß die gesamten hinteren Par ¬
kettreihen wie unter den Bleidächern Venedigs
liegen. Ein geräumiges Foyer giebt es nicht. Die
Umgänge des Parketts sind lustlos und düster.

Hatte also die Architektur kernen Erfolg, so
war der Sieg der Musik, der schwesterlichen Kunst,
um so größer. Direktor Gregor hat gleich mir
feiner ersten Tat bewiesen, daß er nicht nur ein
Mann der Worte ist. Als Eröffnungsvorstellung
waren „Hoffmanns Erzählungen“ gewählt, jenes
Meisterwerk Offenbachs, in welchem dieser Kom ¬

ponist einen so überquellenden Reichtum an Phan ¬
tasie und Charakterisierungskunst erschließt, daß
die Modernen in ihrer gequälten und unkünst ¬
lerischen Art um so armer und unproduktiver er ¬

scheinen. Die Oper setzt sich aus einem Vorspiel,
drei Akten und einem Epilog zusammen. Drei
Hoffmannsche Novellen sind in einen einheitlichen
Rahmen gespannt. Es handelt sich um Liebes ¬
abenteuer mit drei ganz verschiedenen Frauen. Der

erste Akt bringt eine lebende Puppe auf die Bühne
und schlägt so ein später viel benutztes Motiv zum

ersten Male an. Der mittlere Akt hat Venedig
zum Hintergründe und zeigt eine jener Hetären,
um welche in der liebesfrohen Lagunenstadt so oft
Kämpfe eifersüchtiger Männer ausgefochten wur ¬

den. Im dritten Bilde ist die Heldin eine Frau,
bei welcher der Beruf zur Kunst stärker wirkt als
die Lockungen der Liebe. Sie singt mit heißer In ¬
brunst, obwohl sie weiß, daß sie daran sterben muß.
Ihr erstes Lied ist zugleich ihr Schwanengesang.
Jedes einzelne Bild ist vom Komponisten mit so
strahlender Schöne ausgestaltet, daß man an einen

verschwenderischen Goldgräber erinnert wird, der
den Überfluß feiner Schätze mit leichter Hand aus ¬

streut.
Diese phantastische Oper Offenbüchs bietet

einen sicheren Prüfstein dafür, was ein neuge ¬

schaffenes Opernensemble leisten kann. Nach allen
Richtungen hin muß die Kritik Glänzendes kon ¬

statieren. Das ganz junge Orchester, welches doch
erst vor wenigen Wochen aus allen Richtungen der

Windrose zusammengeschneit und -geblasen ist,
spielte mit wobltuendem Zusammenklang und ließ
unter.der Leitung des Kapellmeisters Rumpel allen

Feinheiten der Öffenbachschen Partitur volle Ge ¬
rechtigkeit widerfahren. Die Chöre agierten mit

einer Lebhaftigkeit und Teilnahme, welche selbst bei

großen^Hofbühnen selten ist. Die Dekorationen und
Kostüme zeugten von sicherem Geschmack. Beson ¬
ders fielen die Lichtwirkungen auf. Die drei Akte
haben etwas Visionäres und Gespensterhaftes, wie
es eben den Werken von Ernst Theodor Amandeus
Hoffmanns Gnaden eigen ist. In der Beleuchtung,
die alles Grelle und Allzuhelle vermeidet, kam
gerade dieser spukhafte und bei aller Lebendigkeit
doch traumartige Zustand der ganzen Vorgänge mit
feinstem künstlerischen Takt zum Ausdruck.

Die Darstellung zeigte ein Jneinanderarbeiten
der einzelnen Künstler, welches von hervorragen ¬
dem und eindringendem Studium Beweis ablegte.
Ganz neu, den Bayreuther Prinzipien entsprechend,
war die absolute Freiheit vom Kapellmeister. Die
Akte und Szenen spielten sich wie die eines ge ¬
sungenen Schauspiels ab. Weder der Chor, noch
die Sänger.hafteten mit jenen ängstlichen Blicken
am Taktstock des Dirigenten, wie sie sonst an den

: größten Opernbühnen beobachtet werden können.
Die Illusion ist selbstverständlich eine viel stärkere,
der Eindruck viel natürlicher, wenn diese Kapell ¬
meisterabhängigkeit abgestreift ist. Von dieser Art
werden alle anderen Bühnen lernen können und
lernen müssen.

Die Hauptdarsteller, welche zum Teil früher
der Königlichen Oper angehört haben, wirkten in

* dem neuen Rahmen und bei der glänzenden Akustik
der Komischen Oper wie Neuerscheinungen. So
vor allem Hedwig Kaufmann. Die Künstlerin hatte
auf der Hofbühne, an welche sie von Wiesbaden
aus gekommen war, gar keine Erfolge zu erringen
vermocht. In der dreifachen Rolle als Puppe, als

Venezianerin und als junges, musikentflammtes
Mädchen, riß sie die Hörer zu begeistertem Beifall
hin. War ihre Koloratur in der Puppenpartie
staunenswert, so erhob sich der warme und innige
Ton, welchen sie im letzten Akte anschlug, weit
über die Durchschnittsgrenze jugendlich-dramatischer
Sängerinnen. Die sympathische Stimme füllte das

Theater mit einem Wohllaut, dem man gern

lauschte. In dem jungen Sänger Nadalovich lernte
man einen stimmbegabten Tenor von großer In ¬
telligenz und außerordentlichem Spieltalent kennen.
Bertrams Tüchtigkeit ist anerkannt.

• Bleibt die Komische Oper auf diesem guten
Wege, so wird sie sich trotz der Mißgestalt des

Hatrses durch die künstlerische Potenz der

Leistungen Freunde erwerben. Dr. M. S.
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Kunst and Wissenschafi.
Ein Kongreß für Berufskrankheiten wird zum

ersten Male auf internationaler Grundlage im
nächsten Frühjahr in Mailand zur Zeit der dorti ¬
gen Weltausstellung stattfinden. Dem bisherigen
Plan nach werden die Arbeiten in drei Gruppen
vor sich gehen, deren erste die physiologischen, patho ¬
logischen und hygienischen Verhältnisse zu unter ¬
suchen haben wird, die zweite die Mittel zur Vor ¬
beugung und die dritte die zur Abhilfe. Wissen ¬
schaftliche und industrielle Kreise sollen zusammen ¬
wirken, um dieser Zusammenkunft wertvolle Er ¬
gebnisse zu sichern. Unter den Gegenständen, die
zur Sprache gebracht werden sollen, sind folgende:
Schaden der Nachtarbeit, Folgen der Nerven ¬
schwäche bei Eisenbahnbeamten, Irrsinn und Ver ¬
brechen aus unvernünftigen Verordnungen in
verschiedeüen Arten der Fabriktätigkeit, des Han ¬
dels usw.; Berufstaubheit, soweit sie nicht auf Ver ¬
letzungen beruht; besondere Berufskrankheiten, die
in Italien zur Beobachtung gekommen sind; Tuber ¬
kulose und Arbeitsgesetzgebung; Beschäftigung
von Frauen in Fabriken und der Kinderschutz; die
Arbeiten in besonders heißen oder kalten Räumen;
die Einflüsse des Alkohols und des Tabaks;
Störungen der Nerven durch verschiedene Berufe
und ähnliches.

Schopenhauer in Japan. Die Zivilisation im
fernen Osten macht immer rapidere Fortschritte

und zeitigt stets neue Überraschungen. Wie einem
Pariser Blatt von einem in Tokio ansässigen
Freunde mitgeteilt wird, ist ein dortiger, literarisch
hochgebildeter Arzt zurzeit damit beschäftigt, die
Gesamtwerke Schopenhauers ins Japanische zu
übersetzen, voll Enthusiasmus für die Schriften des
deutschen Philosophen und in richtiger Erkenntnis
des Umstandes, daß die Ethik der Gedanken
Schopenhauers in ihrem pessimistischen Charakter
den Lehren derOrientalen, vor allem dem Buddhis ¬
mus, stark verwandt ist und so auch in Japan auf
reiches Verständnis rechnen kann.

Büchermarkt.
* Das Oktoberheft der „Flotte“ bringt als Leit ¬

artikel einen Aufsatz, „Auf richtigem Wege“ betitelt, in
dem die bisherigen Erfolge des Flottenvereins in der
Durchführung seines Programms, für einen schnelleren
Ausbau der Flotte einzutreten, kurz aufgeführt werden.
Eine kurze Übersicht über die Entwickelung unserer
Torpedoboote von C. Busley schließt sich an. Die in
neuerer

“ “ “ “

eine
Photograph ... „
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hundertste Jahrestag der Schlacht bei Trafalgar, die
durch eine kleine Skizze dem Leser erklärt wird. Er ¬
klärung seemännischer Ausdrücke, Neues aus unserer
Marine und Vereinsnachrichten beschließen die Nummer.

* Max Negers Sinfonietta hat bei ihrer Urauf ¬
führung in Essen unter Felix Mottls Leitung einen
großen Erfolg erzielt. Einen durch zahlreiche Noten ¬
beispiele illustrierten Einblick in diese Sinfonietta giebt

ein Artikel aus der Feder Ludwig Riemanns in Nr. 3
der „Neuen Musik-Zertung“ (Verlag von CarlGrüninger,
Stuttgart). Nicht minder aktuell und wertvoll ist ein
Aussatz zu Meister Draesekes 70. Geburtstag, ergänzt
durch einen Abschnitt aus dessen großem Mysterium
„Christus“, den das Blatt in seinen Musikbeilagen
bringt. Eine vergleichende Betrachtung der Quellen
zum Parsifal veröffentlicht der rühmlich bekannte
Wagnerforscher Professor Wolfgang, Golther.

,

So ¬
dann ist dem neuerschienenen Briefwechsel zwischen
Richard Wagner und Otto Wesendonk ein besonderer
Artikel gewidmet. Die Entwickelungsgeschichte des
Klaviers mit erläuternden Bildern wird für manchen
von Interesse sein. In den Musikbeilagen findet sich
auch ein gehaltvolles Klavierstück des jüngst ver ¬

storbenen Komponisten Felix vom Rath. Berichte über
Neu-Aufführungen, Bücher- und Musikalien-Besprech-
ungen befinden sich auch wieder in den letzterschienenen
schon illustrierten Nummern der Neuen „Musik-Zeitung“,
die bei alledem nur 1,50 Mark pro Quartal jo Num ¬
mern) kostet. Der Verlag von Carl Grüninger in Stutt-

irt versendet Probenummern kosteyfiei an jede auf ¬gart
gegebene Adresse.

* Die Musikfreunde unter unseren Abonnenten
wird die Nachrrcht interessieren, daß der bekannte Ver ¬
lag von W. Vobach & Co., Berlin, Leipzig,

^
Wien,

durch Ausgabe einer schön' ° '

nemats zum
eher Meister

Zeitschrift' mit Noten-
bellagen) zu veröffentlichen. Abwechselnd, erscheint ein

Heft mit Liedern, Tänzen und Salonstücken. Kom ¬
ponisten wie Engelbert, Humperdinck, Eugen Hildach,
Victor Holländer, Ignatz Brüll, Carl Reinecke, Paul

.Musik-Mappe“.
usik-Mappe“,

.uyitn zu den Mitarbeitern der
.jtr können ein Abonnement auf die
zum Preise von nur 50 Hfennigi

Lincke und andere zahlen
Wir kör

, zum P—™ — -

lfs angelegentlichste empfehlen. —- --

sowie alle Postanstalten nehmen Best,

„Musik-Mappe
monatlich, aufs
Handlungen, foU- —» ..

ungen auf die „Musik-Mappe“ entgegen.

Frauruseitutts.
Im Kreislauf der Mode. Wie wir de»

jüngsten Heft der „Wiener Mode“ entnehmen, sind die
tonangebenden Kreise wieder zur Empiretracht
zurückgekehrt oder beffer gesagt zu einem Mittelding
zwischen dieser und der Reformkleidung. Mso Eleganz
und Zweckmäßigkeit vereinigt, wozu man der Damen ¬
welt nur glückwünschen kann. Eine Durchsicht dieses
reich illustrierten Heftes lNr. 4 des 19. Jahrganges)
zeigt, welche Fülle geschmackvoller Tolletten diesen Mo ¬
tiven abgewonnen werden kann.

Kindergarderobe, Wäsche und Handarbeiten „Dies 9
gehört der Hausfrau“ im neuesten, sechsten Heft des vor
kurzem begonnenen 20. Jahrganges (Verlag Ullstein
& Co., Berlin SW.) und leitet damit den Modeteil
ein. Auch dieses neueste Heft läßt an Schönheit und
Mannigfaltigkeit des Gebotenen nichts zu wünschen übrig.
Mit den Abbildungen der Preise für die Lösungen der
im ersten Hefte der Zeitschrift erlassenen Preisaufgabe
(es handelt sich um 10 Gewinne im Werte von fünf-

■Mta
'

M' rk!) wird fortgefah
“ i A *“
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ierlag sendet auf Wunsch

tausend Mark!) wird fortgefahren. Man tut also gut,
die Bestellung schnellstens aufzugeben, um sich daran
beteiligen zu können. Der Verlag sendet auf Wunsch
Probenummern kostenlos.
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Der Dame Kupferberg, Mainz a. Kd.

B bietet 3bnen Garantie dafür, daß Sie

stets einen ausgezeichneten Sect erhalten,
ifliiygaz: der inbezug auf feine Eigenschaften:

elegante Hrt, Geruch, Geschmack und

ijy«Jrf^= , - == Bekömmlichkeit nichts zu wünschen
- übrig läßt.

Seit ihrem mehr als 50jährigen Be-

^Erzeugnis;

stehen bat sich die firma Kupferberg
zum bleibenden Prinzip gemacht, nur

völlig ausgereiften, abgelagerten Sect

herausgehen zu lassen. (203

Die Kupferberg - Sektkellereien,
in der Hrt ihrer Hnlage einzig dastehend,
bilden einel)auptsebensxvürdig-
keit von Mainz und werden jedem
Interessenten mit Vergnügen gezeigt.

Damenkleider aller Art
werd. modern, billig u. elegant
sitzend selbst verfertigt mit
Hilfe d.beliebt. Blank’s Schnitte
S.,,Blank’s Modenalbum“ (1 M.)
bei C. Sichert, Danzigerstr. 3.

Pianoforte - Fabrik

seilen
• LIEGNITZ

Für Industrie und Landwirtschaft

R. WOLF
hrbare u.

Heissdampf-

MAGDEBURG—
BUCKAU

fahrbare it. feststehende Sattdampf- u. Patent-

Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken.
Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste j

Betriebsmaschinen der Neuzeit.
Leichte Wartung.

Verwendung jedes Brennmaterials. Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftfiberschuss.

Filiale in Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 60.

Eine gesunde Wahrheit,
die gegen ungesunde, schädliche Gewohnheiten und Ueberlieferungen
gerichtet ist, hören die Menschen in der Regel nicht gern. Wer aber

auf sie hört und sie beherzigt, dem gereicht es zum größten Nutzen und

Vorteil. Eine solche Wahrheit spricht Prof. Petersen aus,
wenn er über den Bohnenkaffee schreibt:

„Der Kaffee ist eines der größten Gemeinübel, die es gibt. Er hat sich
„mit der Allgewalt des Genußmittels in Palast und Hütte einen festen Platz
„erobert, von welchem er schwerlich jemals zu verdrängen sein wird. Und

„er hat mehr als mancher unglückliche Mißbrauch, den Genuß der Spirituosen
- „vielleicht ausgenommen, dazu beigetragen, das Menschengeschlecht zu ent«

„nerven und es von Generation zu Generation immer mehr zu schwächen.“

Diese vernichtende, aber leider durchaus zutreffende Kritik heißt
ins Positive übersetzt: an Stelle des gesundheitsgefährlichen Bohnen
kaffees muß ein vollkommen unschädliches Getränk treten, das zugleich
auch die erforderlichen Genuß-Eigenschaften besitzt.

Und man braucht nicht erst lange danach zu suchen. In dm maß
gebenden wissenschaftlichen Kreisen ist Kathreiners Malzkaffee längst als

das Getränk bekannt, welches infolge seiner unbestrittmen gesundheits ¬
dienlichen Eigenschaften und seines würzigen Wohlgeschmackes, der ihm
durch ein eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, vor allen

anderen Getränken dazu berufen ist, den schädlichen Bohnenkaffee voll ¬

wertig zu ersetzen, und auch im Publikum lernt man die Vorzüge des

„Kathreiner“ immer mehr erkennen und praktisch würdigen, was der

täglich zunehmende, schon jetzt nach Millionen zählende Abnehmerkreis
mit Sicherheit beweist.

Sprungweise

Schöne
eit verraten, daß sie ihre Schön ¬
heit und Anmut der Dresdener

Lana-Seife Marke HHD
v. Hahn LHasselbach, Dresden
verdanken. Bestes Mittel zur Er ¬
zeugung eines schönen Teints,
ä Si. 50 Pf. (214
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr.
Max Walter, Danzigerstr. 37.
Willi. Heydemann,5Danäigerfir.7.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Hs J. Gamm, Seifenf.. Fnedr -Pl.
Arthur Grey, Danzigerstr.
Oscar Rasch, Parfümerie.
Schleus Dr.L.Tonn, Apot.u.Drog.
Rakel: J.Janicke u. Ad. Sturtzel.
Schulitz; Emil Knitter, Drog.

„Jodella“
ist jetzt der patentamtlich geschützte Name für den weit und breit bekannten.

bei Arzt und Publikum gleich beliebten (61

Latosen’s M-Elsen-Letiertran
Der beste, vollkommenste und wirksamste Lebertran.

Allen anderen Lebertran.Erß.tz-Konkurrenz-Präparaten an Geschmack, Bekömm ¬
lichkeit, Wirksamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen
bei Drüsen, Skrofeln, engl. Krankheit, HautauSschlag, Gicht, Rheuma ¬
tismus, Hals- und Lungenkrankhciten, Erkältungen, Husten, Stick ¬
husten, zur Stärkung und Kräftigung von blutarmen, schwächlichen,
blaßanssehenden Kindern. Zur Stärkung nach überftandenen Krank ¬
heiten, Influenza, Fieber, Kinderkrankheiten re. re. als allgemeines
Hans- und Vorbeugungsmittel. Wirkt energisch blutbildend, säfte ¬
erneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte
in kurzer Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr steigend. Winter und
Sommer zu nehmen, da immer frisch zu haben. Preis: 81. 3.30 u. 4.60.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Malussen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt
ab nur noch unter deut Namen „Jodella 46

, weicher sich von au en auf jedqm Kasten befinden muß.
Zn haben in allen Apotheken. Hauptuiederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bären ¬
straße ; Kronen-Apotheke. Bahnhofstraße; Schwanen-Avotheke, Danzigerstraße > Apotheke zum goldenen
Adler, Frudrichsplatz 15; Wollmarkt-Apotbeke, Wollmarkt; Engel - Apotheke, Danzigerstr. 39. Apotheke
in Crvne. In Labischin: Adler-Apotheke. Jn Znin: Apotheker Legal. In Schulitz: Adler'Apotheke.

eartBhecyeamie*.

ßtlfp* bei Blutstock.«lemai»»,
Siilf Hamburg, Rentzelstr.40.

Gin gut erh. Flügel preisw.
zu verkaufen. Zn erfragen in der
Geschäftsstelle dies. Zeitg. (8377

gegen Blutstockung.
Ad. Lehmann, Halle a. 8.,

Sternstr. 5a. Buckporto erbet.

erhöht sich von

Tag zu Tag der

Consum der überall

beliebten

Delicatesi-
Margarine

SOLO in Carton
Kein 61a» l fUCtdll* Krtnffla»»

Christbaum-Spitze mit Stern
von Bethlehem, drei Engeln,
barmen. Kirchen - Klocken-
Geläut u. drei Kerzenhaltern.
Bur Ijcllifrtait am Meihnachtsadeid!!
Das Schönste was bis jetzt geboten- — Hier die

Spitze liebt, ist Käufer. — Preis nur Ist». 1,20 u.

20 Pfg. für Porto, also lllk. 1,40 per lO-Plennig»
Postanweisung. (Nschn. ist 20 Pfg. teurer 1)

Schnellste Bestellung liegt im

eigenen Interesse!! (2277

tadellose Bnkunft garantiert!
r liim/lt Christliches Versandhaus,
It. Rixdorf,

SM
S=5
09

CD

Trocken-Brennholz
Einspänn.-Fubrc 12 M-, frei Haus
gibt ab Carl Usillharä,Proildy.

Gut abgepreßte

grüne Schnitzel
in größeren Posten, zur prompten
Lieferung per Staatsbahn, sind
sehr billig abzugeben. Anfragen
unter A. W. 75 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (85

Wie Dr. med. Hair vom

Asthma
sich selbst u. vtele huildertePatieuleu
heilte, lehrt nnentgeltl.dess.Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

3 gebrauchte Lokomotiven
600 nun Spur V. 20 u. 30 HP.
garant.betriebsfäh.,z.beiond.
bill.Ausnahmepreis. vertäust.
Gefl-Aiifr. unter J. C. 7382beförd.
Rudolf Messe, Berlin 8. W.

Wune frei §wi8:
Steinkohlen (KönigSh.) d. Ztr. 1.20
bei Entnahme v. 5 Ztr. „ „ 1.15

n n n 10 „ „ „ 1.13
„ ii ii 50 „ „ „ 1.10

EÄt Senftbg. Briketts „ „ 1.10
„Gloria“-Briketts „ „ 1.00
„Marie“-Briketts „ „ 0.85
Kleinholz . . . . ä Korb 0.50
Kleinholz . . . 7 Körbe 3.00
Speisekartoffeln, Anthracit,
kohlen,Koks, Klobenholz, sow.
sämtl.Fourage-Artikel billigst.

Otto Hansel, littelir. 2.
Fernsprecher Nr. 518.

Anmut
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

IMcttüfcrö -MenmWeife
v. Bergmann § <£o., Radebeul

Schutzmarke-. Stkiimi-ferd.
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C. Wenzel, K.Groase
Wwe., H. Kaff ler, R.Wernicke,
Apoth.vr.Lupffender,W.»eyde-
mann, in Schleuseuau: Löwen»
STtinth . in P.rthHcfiilt: Adler»Avotb.
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Sankbarkeit
zwingt mich, gern und unent.

aeltlich hals-, Brust- und
Lungenleidenden i-glicher
Art mitzuteilen, wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg,
reiches NaiurvrovuN von
meinem qualvollen Leiden be ¬
freit worden bin.
Lehrer Baumgartl in Krannnel

bei Aussig (Elbe).

Gustav Schönleider,
Schönlanke, öffentlich ange ¬
stellt. beeidigt. BücherrevifoF,
übernimmt die Revision tt. Nach ¬
holung rückständiger Bücher, Ab ¬
schlüsse, Ziehung von Bilanzen,
Jnvenlnraufnahme pp. Auch er ¬

teile ich Unterricht in einfacher,
doppelt. it. amerik. Buchführung!

Prima Referenzen.

Atelier f.DamensAeiderei
Wilhelmftrafte 22, 1. Etage,
Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- und Hanstoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038

Gardinen
werd. wie neu hergest. u. Garantie.
Gardinen pro Fenster 60—80 Vf.,
Stores pr.StücköO—60 Pfg., Bett ¬
decken, Läufer usw. usw. billigst.
GardrnkN-A-annerkjFriedrichst.5,III.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmane & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Reeller Gelegenheitskauf.
Gold. Damenuhren, gut gehd.,
v. 15 M. an. Einige gold.Herren-
Uhren billigst. Cilb. Remont.-
Uhren Stück v. 7.50 M. an. Ver ¬
goldete Ketten Stück v. 3 M. an.

Garantiere für jede Uhr. “HUB
Pfandleih Friedrichstraße 5.

Herrn!

LahrisKavä
Sanlaiol O.ISjadeYijs'!',!

in dreieckigen PatR^cr t
zu3/Wark mil Gebrauchsanweisung.!

2^ Hei,hn .k «a-Zeilf
■exahrj Hannleideiwiuss

schmerzlos.ofine Berufesförung.j
Bromberg: Kronen-, Engel ¬

und Schwarze Adlerapotheke.

Schwan
DITHOMPSONS

SEIFENPULVER

das beste
Waschmittel

der Welt
XuAaßerv

iw
denmeisten
QxS'Cftäften.

Größte Auswahl

HlWiilhe, Helzventsffel,
Mzschiiiie, 8il$jJinto|tl

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerftr. 33,

früher Neuer Markt.

KkiiMtismes-
und Gichtleidenden teile ich W
gern unentgeltlich mit, was
mir nach langen, qualvollen-
Schmerzen sofort Linderung u. j
nach kurzer Zeit vollständiges

Heilung brachte. (58 i
Ernst Bergmiller,gtrdmtmnler f

Augsburg H 179.

0. Titel’s KunsWpferei Aci.-Ges.
Kerlin C., Spnnbeuerftr. 63a

liefert

feinste Schmelz- nnd
Kunftöfen

in allen Farben und Mustern.

Herr Töpsemstr. Herrm. Pflaum,
Kromberg, Krahrgaffe 5|6

unterhält stets

ein KVsffsr “MS
von unseren Fabrikaten und übernimmt Aufträge für uns

zuFabrikpreisen. (123

«M Prima 'MW

Harzer Edetrolirr,
rtfjf Staunn Seifert,vrämiirt

/ mit golden. Medaillen it.

ffui?** 1. Preisen, nur kurze
'

Zeit bei Gastwirt
Hammer, Neuer Markt.
130) Breitenstein, vom Harz.

WM“ Photographie!
Auf Wunsch vieler unserer Kunden veranstalten vom

Zonntag, 19. November — inbl. 3. Dezember

letzte Z(it$na^ineta$e!!
Preise: Visit Dutzend 2.50, Eabinet Dutzend 81.

Prinzeß „ 3.50, „ 9 M.

Photographien inkl. Lieferung von Broschen, Manschettenknöpfen ic.

Vergrößernngen 30X40 a 10; 40X50 a 14; 50X60 a 20 Mk.

Vhotvgr. Atelier Elisabethstraße 13|14.

'

“

“
‘

“ ~~ “ ’

Stete Uürrätig in uerschied. Grössen u, Ausstattung, bei:

W. Oklitz, Brofflberi-Hohensalza.

t>as Eekgrundstirek
Berlinerstrasie Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

ÖrtilE lGl., A.-G,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedailien.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Broinberg:

Bahnhosstrasse So. 18a.

Bei den hohen Nahrungsmittel ¬
preisen hilft (274

MAGGI 8 Würze
titets zu haben bei

Carl Freitag-, Del. u. Col.,
Friedriehsträsse 31.

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. »r. J. SchUemann

unterhält eilte (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

Obstweine u. «lkoholstkiktt Obstgetravke
bei Herrn J„ Steiß, Konditorei, Bahnhofstr. 95a. Tel. 767.

Versand frei Haus Bromberg zu Keltereipreisen. Probierstube.

Wärmst» letlmllifi, Meilen?
sagte Elise zu ihrem Vater, der sich hierauf sehr abfällig
über den schlechten Kaffee anssprach. (186

Elise, eine sehr wohlerzogene, Tochter, die sonst nur

freundliche Worte hörte und der diese Zurechtweisung
sehr durch den Kopf ging, suchte zu erkunden, wie diesem
Uebelstande abzuhelfen sei. Nach kurzer Zeit erfuhr sie,
daß man außerordentlich wohlschmeckenden, schön färbenden
und sehr bekömmlichen Kaffee, der auch noch den Vorteil
bietet, viel billiger als reiner Bohnenkaffee zu sein, be ¬
reiten kann, wenn man etwa 1 / 4 bis V 2 vom Kaffeezusatz
„Immer Voran“ zum Bohnenkaffee nimmt.

Schon am Nachmittage desselben Tages probierte
Elise dies nnd setzte, ohne ein Wort zu sagen, den Kaffee
auf den Tisch. Sofort fiel dem Vater der vortreffliche
Geschmack des Kaffees auf. Sein Gemüt erheiterte sich
und Elise erntete für ihre Fürsorglichkeit nicht nur einen
herzigen Kuß, sondern auch noch ein schönes Geschenk.

In Kartons ä 10 Pf. ist der Kaffeezusatz „Immer
Voran“ in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

j f
1 fertige u. angefangene, in einfachem it. elegant. Genre zu billigen g
8 Vreiie». Boris Ohm, Friedrich straffe 32. §

Rr/^mhörrs Wir machen ganz ergebenst da-
Ol UiliUtyi y rauf aufmerksam, dass die

jetzige Direktion mit der früheren hiesigen
absolut nicht identisch ist. Trotzdem
bitten wir hiermit die früheren
Schüler, die noch Stunden ¬
karten haben, den Unter ¬
richt unentgeltlich
weiter nehmen
zu wollen.

**

&
;en

Xv°
oV

Unterricht

in allen le ¬

benden Sprachen
durch nur nationale

Lehrkräfte. Für Ausländer pp.

Unterricht in Deutsch.

Danzigersfr.lO, 11 -

Empnchte mein feines (115

Herren - Garderoben -Maßgeschäft.
Lager in- tt. ausländischer Stoffe.

Arthur Peschei, AanzignÜr. 7 i. K. ßresbi.

Grösste Freude bereitet ein schön geschmückter
Weihnachtsbaum ! Hierzu empf meine allgemein

Sortimente QlasClirlstl) auiiiscl) muck.
Prachtvollste Brillantreflexe, Edelobst, Glocken,
schwebende Vögel, Goldfische, Lichth alter und

I wunderbare Phantasiesachen, feinste Neuheiten
* der prachtvollst, m. ff Silberdraht u. vers hie-

denart. Seiden-Chenille: r izend umsponnene
Eier, Atlaskugeln, Torpedos, Luftballons usw.
in Postkistchen (fein sortiert, und gut verpackt)
ca. 300 Stück franko für nur 5 Slark.
(Nachnah. 5,30). Ein Sortiment grössere Sachen,

200 Stück zum selben Preis. Händlersortiment von 10 M. an.
Nur durch eigene Fabrikation bin ich in der Lage, reichhal ¬
tigste feinste Sortimente zum Spottpreise zu liefern. Glänzende
Anerkennungen von Nah und Fern, unzählige Nachbestellungen
geben “die besten Beweise. Ich bitte im eigenen Interesse recht ¬
zeitig zu bestellen. Gratis füge jeder Kiste ein hübsches >Veih-
nachts-Präsent b i! Hugo Precht in Lanscha 8 II 19.

Linoleum
Grosses Lager * Beste Qualität

Stückware in allen Farben (359

Inlaid, Granit, Jaspe, Kork

Teppiche Läufer,Vorlagen
Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.

Feinste Referenzen.

Ernst Schmidt, “ttr

Schwache Männer
sowie alle Personen, die an Gicht, Rheumatismus, Neu ¬

ralgie, Nervenschwäche, Schlaflosigkeit, kalten Händen
und Fussen, Hypochondrie, Bleichsucht, Asthma, Läh ¬
mung, Krämpfen,
Bettnässen, Haut -

krankh., Hämorrhoi ¬
den, Magenleiden, In ¬
fluenza und Husten,
Ohrensausen, Kopf-
und Zahnschmerzen
etc. leiden, müssen
das electro-galvan.
Doppel-Voltakreuz

mit 3 Elementen oder Dr. Sandens electro-
qalvamecben Gürtel mit 8 Elementen
tragen. Dieselben erneuern das Blut, stär ¬
ken die Nerven und bewirken allgemeines Wohlbefinden. 3000 beglaubigteHtteste von Herzten und über 20.000 beglaubigte Dankschreiben sind
die,beste Empfehlung, preise: I Doppel-Volta-Kreuz JM. 3.-, 3 St. J*.
u.—, 6 St. ivl. >4.—. i Dr. Sandens Gürtel 8.—. Alles porto-und zollfrei gegen vorherige Einsendung des Betrages (auch deutsche
Brictmarken) oder gegen Nachnahme durch: Codovtco pollak in Mailand
(Italien). — Postkarten nach Italien 10 Pf., Briefe 20 Pf. Porto. Correspon-

denz in deutscher Sprache.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
stSiÄe,,. im Solbad Hohensalza.

Dun Uppflpnspihstt aller Art, Folgen von Verletzungen, chron.
Qlll vtvUiUtulUlU Krankheiten,Schwächeznstände re.Prosp. fr. I

Otto Jung», Kahnhofstr. 1 (8ste D«uziztrstt.)
6 verkauft f o lange der Vorrat reicht:

5 *,
Kttpfergravnren Stück 5 Pf. Worvswederiüustlcrpostk. 3 St. 20 Pf.
10 Bromberg. Ansichtspostkart. SO Pf. 12 Blnmenposiknrt. 10 Pi.
100 Briefbog. (gerippt) 11. 100 Couverts (innen blau) zns. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50 000 Postkarten.
Weihnachts- und Neujahrspostkarlen per % von 75 Pf. an. (127

Gebrauchs-
wie (264

Luxusüunfle
sollten einzig und allein

nur Snratt’s
Hundekucben

erhalten — das beste Futtermittel. Billigst —' auch Spratt’s
Geflügelfutter — zu haben in weissen Beuteln zu 2Vs und

5 k^ und in 12,5, 25 und 50 kg Säcken in den durch Schilder

kenntlichen Niederlagen. Proben und Prospekte kostenfrei
durch S p r a 11 ’s Patent Akt.-Ges .Rummelsburg-Berlin 116

Obige Fabrikate sind auch zu

haben bei w ilii. Heyäeraann,,strasse 7.

Gelegenheitskauf.
Wichtig fite Grammophouvescher!

Einen Posten gr. Konzertplatteu verkaufe so lange der
Vorrat reicht, das Stück nt. 2.00 Mk. (früher 3.00 Mk.),

bet Entnahme von 6 Stück 10 % Rabatt.

Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:
Grammophone, sowie Sprrchapparate anderer guter

Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.
Phonographen, Phonographenwalzen, Musikwaren,
Musikwerke, Automaten, Orchestrions, Photographie-
Albums, Harmonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usw.
Eigene Reparaturwerkstatt für Musikwerke rc.

H. Eaatz, Inh. I. Gnossa, FmiMr. 30.

Damentuch,
laQualität, in neuesten Farbenzu
elegant.Promenadenkleid., Billard-
tuch it. moderne Anzugftoffe für
Herrm u. Knaben versende billigst

jedes Maß. Proben frei.
Max Klemer,

Sommerfeld N.-L.
Eine sehr leistungsfähige (14

Brennerei
Norddeutschlands möchte einem
Händler oder einem Bäcker ¬
meister in Bromberg den

Alleinverkauf
ihrer Hefe serftklassigeS
Fabrikat) übertragen. Be ¬
werbungen tt. H. F. 3280 beförd.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Ftllft fElf zahle ich dem, der
JUUffitt, beim Gebrauch von

Biothe’s Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (85

Joh. George Kothe Nächst. Berlin.
InBromberg bei Dr.Aurel Kratz
Vict.-Drog..C. Wenzel,C.Grosse,
Hugo Gundlack u. C. Schmidt.

R verschenke
solange Vorrat neu 11. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder ¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
gravh Blitz, 3 große Spicke, 50
Soldaten,3Krippen u 2i»t.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dümlein, Leopaldshölie, Baden.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern nnd
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qnalvollenMagen-u.
Berdannngsbeschwerden ge ¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.

Statt
25 Mrk.

nur
12 Ätf.

Echte Schweizer
Fagon-Gold-Anker-

Remontoir-Dhr
mit 3 starken, feinst gravierten
Kapseln, hochelegante Ausstat-
tung, besteGoldimitation, unver ¬

änderlich, trägt sich wie Gold u.

behält stets ihren Wert. Gut
gehendes Ankerwerk, 3 Jahre
schriftliche reelle Garantie für
gutenGang. Preis einerHerren-
od. Damenuhr nurMk.12,—
(früh. 25 Mark). Hierzu passende
Fa^on - Gold - Ketten neueste
Muster für Herren und Damen
(auch Halsketten mit Schieber)
ä M. 3,—, 5,— it. 8,—. Versand

Porto- und zollfrei durch
M. Festh, Wien VII/1,
Lieferant d. kais.-königl. Staats-

beamten-Verbandes. (80

Moorriibe«
empf. F.8o»iRe,Gr.Bartelfee.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A.
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30-, Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Porto vergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes959,

Post Pilsen, Böhmen.
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Kunst und Wissenschaft.
Was die Japaner lesen. Aus der Lektüre eines

Volkes kann man wohl auf seinen Charakter
schließen; darum sind die statistischen Nachweise
der Kaiserlichen Bibliothek in Tokio über die von

ihr jährlich ausgegebenen Bücher sehr interessant.
Sie beweisen, daß die Japaner ein ernstes und

strebsames Volk sind, das sich mehr den positiven
Wissenschaften, als der Befriedigung des Unter*
baltungsbedürfnisses durch Werke der Phantasie
zuwendet. Es werden jährlich 12 486 Werke theo ¬
logischen und religiösen Inhalts ausgeliehen,
16 Prozent der zirkulierenden Bücher, 166 667

Bände, die auf exakte Wissenschaften, Mathematik
und Medizin Bezug haben, 21,6 Prozent der aus ¬

geliehenen Bände; 18 Prozent entfallen auf Werke,
die von Geographie handeln oder Reise ¬
beschreibungen enthalten, und 151711 Bäyde oder

20 Prozent aller Bücher haben Literatur und
Dichtung zum Gegenstand.

T Ein kostbares Opfer der russischen Revo ¬
lution. Soweit die Herrschaft der Wissenschaft
reicht, wird die Nachricht, daß Professor
Amalitzky in Warschau, einer der be ¬

deutendsten lebenden Paläontologen und Zoologen,
bei einem der letzten Stratzenkämpfe in der pol ¬
nischen Hauptstadt schwer verwundet worden ist,
mit dem tiefsten Bedauern vernommen werden.
Amalitzky ist geborener Russe. Der Name gelangte
zu Weltruf durch die äußerst wichtigen Ent ¬

deckungen von Resten aus gestorbener
Tiere, die unlängst in den Uferschichten der

nördlichen Dwina unweit von Archangelsk in

Nordrußland gemacht wurden. An den Uferwän ¬
den bemerkte man auffallende dunkle Flecken, die

sich als harte Knoten in Sandablagerungen er ¬

wiesen. Die Knoten wurden aufgeschlagen, um die
Stücke zur Wegeverbesserung zu verwenden. Vier
oder fünf Jahre später besuchte Professor Ama ¬
litzky jene Gegend und war nicht wenig überrascht,
in einem solchen aufgebrochenen Gesteinsklumpen
den Schädel eines großen Reptils zu finden. Nun ¬

mehr wurde eine neue Untersuchung angeordnet,
die einen unerhörten Reichtum von bisher ganz
unbekanntenTierresten zu Tage förderte.
Es fanden sich sogar Knollen, die schon äußerlich
ganz die Gestalt eines Reptils mit Kopf, Bein und
Schwanz verrieten. Die Kaiserliche Akademie der
Wissenschaften in Petersburg hat mehrere Jahre
20 000 Mark jährlich allein für die Erforschung
dieser wertvollen Reste ausgegeben., Danach hat
Amalitzky in seinem Laboratorium in Warschau
zahlreiche Skelette von Tieren zusammengesetzt,
von deren einstiger Existenz man bis dahin keine
Ahnung gehabt hatte. Nicht nur diese Tiere selbst
waren höchst merkwürdig sowohl durch ihre riesen ¬
hafte Größe wie durch ihre Gestalt, wie endlich
durch ihre Ähnlichkeit mit anderen Geschöpfen, die
von Professor Seeley in Südafrika entdeckt worden
sind, sondern auch durch die Art ihres Vorkommens.
Die erwähnten Knollen lagen nämlich in gewissen
taschenartigen Einlagerungen von Sand in einer
Umgebung, die aus weit älterem Gestein bestand.

Man muß daher annehmen, daß die Leichen dieser
Tiere von Überschwemmungen oder von einem
Fluß fortgeschafft, gelandet und mit Sand über ¬
deckt wurden. Da die Arbeiten noch nicht abge ¬
schlossen sind, wäre es sehr bedauerlich, wenn

Professor Amalitzky an ihrer Fortsetzung behindert
werden würde.

Kirnte Chronik.
— Hochzeiten im Gefängnis. Gott Amor ist

im Polizeigericht so gut heimisch wie im friedlichen
Bürgerhause, so plaudert eine englische Wochen ¬
schrift, und auch hinter den düsteren Mauern der

Gefängnisse betreibt er sein Geschäft. So brachte
er vor kurzem zwei Menschen in dem südwestlichen
Polizeigericht in London zusammen. Dort wurde
ein junges Mädchen vor einigen Wochen verurteilt,
weil sie ihr Kind verlassen hatte. Ein junger
Mann, der gerade bei der Verhandlung anwesend
war und das Mädchen nie vorher gesehen hatte,
war so gerührt von ihrem traurigen Schicksal, daß
er ihr einen Heiratsantrag machte; und der Richter
befahl die Freilassung der Gefangenen unter der

Bedingung, daß sie den jungen Mann heiratete.
Jetzt sind die beiden so seltsam zusammengeführten
Leute verheiratet und leben glücklich zusammen.
Ein ähnlicher Fall ereignete sich dieser Tage an

dem Polizeigericht in Rochester, wo eine Witwe,
Mrs. M., angeklagt war, weil sie einen Versuch
gemacht hatte, sich zu ertränken. Aus der Beweis ¬
aufnahme ergab sich, daß die Frau tapfer gegen
das Unglück angekämpft hatte, um ihre Familie
zu ernähren, und daß nur die Verzweiflung sie zu
dem Selbstmordversuch getrieben hatte. Ein mild ¬
herziger Mann, der der Verhandlung beigewohnt,
war von der trüben Lage der unglücklichen Frau
gerührt und bot ihr seine Hand an, die sie auch
dankbar annahm. Eine lustige Geschichte wird
von einer Hochzeit berichtet, die vor einiger Zeit
vor dem Polizeigericht in Glasgow gefeiert wurde.
Ein Mann und eine Frau waren wegen Teilnahme
an einem tumultuarischen Auflauf angeklagt. In
der Anklage waren sie als Ehepaar bezeichnet
worden, aber in der Verhandlung war es mehr als
zweifelhaft, ob sie wirklich^verheiratet wären. Der
Alderman, der den Vorsitz führte, hegte den Ver ¬
dacht, daß zwischen dem Paar gar keine Bezieh ¬
ungen beständen und er fragte die Frau: „Ist
dieser Mann Ihr Ehemann?“ „Ja“, lautete -die
Antwort. „Und ist diese Frau Ihre Ehefrau?“
wandte er sich darauf an den Mann-. „Ja“. „Nun
gut,“ dachte der mit den schottischen Heiratsgesetzen
gut vertraute Richter, „ob sie nun vorher verhei ¬
ratet waren oder nicht, — jetzt sind sie es.“ Vor
einigen Monaten wurde in Paris eine merk ¬
würdige Hochzeit gefeiert. M. Blanc, ein junger
Bankbeamter, und Mlle. Bompard standen kurz
vor der Hochzeit, als der junge Mann wegen Unter ¬
schlagung verhaftet wurde. Die Trauer dev Braut
war sehr groß, aber ihre Treue war noch größer;
sie beschloß, an dem festgesetzten Tage den Mann

zu heiraten, ob er nun schuldig oder unschuldig

wäre. Sie wandte sich an die Behörde, und es ge ¬

lang ihr, ihren Bräutigam für einige Stunden
frei zu machen. Zur bestimmten Zeit erschien er

auf dem Standesamt und die Ehe wurde gesetz ¬
mäßig geschlossen; die Wärter dienten als Zeugen.
Nachher zog die merkwürdige Hochzeitsgesellschaft
ins Gasthaus, um ein lustiges Mahl einzunehmen,
und darauf wurde der Bräutigam wieder ins Ge ¬

fängnis geführt, um dort seine Flitterwochen zu
verleben. Eine rührende Hochzeit wurde vor eini ¬
ger Zeit in Witabok in Rußland gefeiert. Eine
dortige Zeitung berichtet darüber: Der Bräutigam
ist ein Uhrmacher namens Obschenski, der un ¬

mittelbar .vor seiner Hochzeit wegen Falschmünzerei
zu zehn Jahren Zwangsarbeit in den sibirischen
Bergwerken verurteilt worden war. Die Braut,
eine Tochter des dortigen Popen, wurde von ihrem
Vater gebeten, ihre Verlobung aufzulösen, aber sie
wollte den Mann ihrer Wahl in seinem Unglück
nicht verlassen. Die Trauung wurde daher in der

Gefängniskapelle vollzogen, der Bräutigam war in
Ketten und Handfesseln, die Braut erschien in tiefer
Trauer. Nach der Trauung kehrte der junge Ehe ¬
mann wieder in seine Zelle zurück. Seine Frau
wird ihm nach Sibirien folgen/ Von einer ähn ¬
lichen Hochzeit wird aus Ohio berichtet. Ein Eng ¬
länder, der mit einem reichen jungen Mädchen ver ¬

lobt war, wurde wegen Unterschlagung verhaftet.
Das Mädchen bestand trotz der Bitten ihrer Ver ¬
wandten darauf, die Schande ihres Geliebten mit
auf sich zu nehmen, in Begleitung eines Priesters
ging sie in das Gefängnis. Sie wurde zu ihrem
Bräutigam in die Zelle geführt, der Priester
traute beide, und der Gefangene blieb dann wieder
allein. Der Mayor von Gowrie im Staate Iowa
hatte zu Anfang des vorigen Jahres bestimmt, daß
jede alte Jungfer und Witwe, sowie jeder Jung ¬
geselle und Witwer eine Strafe von 80—100 Mk.
bezahlen müßte, wenn er in dem Schaltjahr einen
Antrag ausschlagen würde. Da er die ihm selbst
gemachten Anträge ausschlug, wurde er nach
Schluß des Jahres von den Bürgern aufgefordert,
800 Mark Strafe zu zahlen. Er bat um einen
Aufschub von 30 Tagen. Acht Tage später gehörte
er zu den jungen Ehemännern und verbrauchte die
800 Mark für den Honigmond.

— Die Romanfabrik. In den letzten Jahren
des verflossenen Jahrhunderts, so erzählt die fran ¬
zösische Schriftstellerin Arvede Barine im „Journal
des Debats“, gab es in Paris einen erfinderischen
Schlaukopf, der eine Zeitungsroman ¬
fabrik gegründet hatte. Um die nötigen Mit ¬
arbeiter zu finden, besuchte er die Kabarets von

Montmartre, wo die literarische Boheme verkehrte,
ließ sich mit den jungen Besuchern, deren Äußeres
ihm gefiel, in eine Unterhaltung ein und bot ihnen
Beschäftigung an. Literarische Arbeit! Der
Traum dieser jungen Leute! Die einzige Beding ¬
ung war, daß in der Wohnung des Unternehmers
gearbeitet werden mußte. Wer zu ihm kam, erhielt
mit den nötigen Instruktionen eine bestimmte
Menge Schreibpapier, das genau nach Vorschrift
vollgeschrieben werden mußte, so daß das Ganze

gerade die Länge eines Feuilletons ausmachte. Die
Anhaltspunkte, die für die Arbeit gegeben wurden,
bestanden in einer Inhaltsübersicht über das zu
schreibende Kapitel mit den Namen der darin vor ¬
kommenden Personen, sowie deren Beschreibung.
Das war alles. Weder der Titel des Romans,
noch der Inhalt, weder das, was bereits geschehen
war, noch das, was noch kommen sollte, wurde den
Mitarbeitern verraten. Nachdem alles besprochen
war, erhielt der betreffende junge Mann einen ab ¬
gesonderten Platz angewiesen, denn die Isolierung
war unbedingtes Prinzip dieses Hauses, und er

durfte sich nicht eher entfernen, als bis er seine Ar ¬
beit dem Prinzipal abgegeben hatte.

^

War diese ge ¬
prüft Wörden, so erhielt er die vereinbarten fünf.
Francs. Ein junger Bekannter der Frau Ba ¬
rine, der auch zu den Mitarbeitern dieses Hauses
gehört hatte, war das erste Mal, als er dort Ar ¬
beitete, mit der Schilderung eines Sturmes auf
dem Meere beauftragt worden. Er hatte zwar noch
niemals das Meer gesehen, aber dennoch fiel seine
Beschreibung so gut aus, daß er jedesmal, wenn er

dort Beschäftigung suchte, mit einer ähnlichen
Schilderung beauftragt wurde. Diese originelle
Fabrik hat übrigens feit einiger Zeit zu bestehen
aufgehört.

— Einen aufrichtigen und dabei zugleich sehr
liebenswürdigen Toast auf die Damen brachte, wie
wir in der bekannten „Bibliothek der
Unterhaltung“ lesen, der kürzlich verstorbene
berühmte ungarische Dichter Maurus Jokai
in der Stadt Torda aus, wo ihm zu Ehren ein
Bankett veranstaltet wurde. Als die Toaste be ¬

gannen, fiel ihm die Aufgabe zu, den Damentoast
auszubringen. Er hielt eine ausgezeichnete Rede,
in deren Verlauf er beständig mit seinen braunen
Stirnlocken spielte. Zum Schlüsse des Toastes
sprach er die Worte: „Ich erhebe also mein Glas
zu Ehren der anmutigen Damen von Torda;
mögen sie so lange leben, bis meine Haare grau
werden.“ Die Anwesenden tranken auf den Spruch,
aber den Gesichtern der anwesenden Damen konnte
man es leicht ansehen, daß der Wunsch nicht gerade
nach ihrem Herzen ausgefallen war, denn der
Dichter befand sich bereits in vorgerückten Jahren.
Jokai bemerkte es wohl, erhob sich noch einmal von

keinem Sitz, nahm seine prächtige braune

Perücke vom Kopf und enthüllte seinen voll ¬

ständig kahlen Schädel, indem er lächelnd
die Worte hinzufügte: „Meine Haare werden nie ¬
mals grau werden, meine verehrten Damen!“

Nützliche Gaben für den Weihnachtstisch schildert
die weben in reizender Ausstattung erschienene Weih-
nachts-Preisliste des Hauses Rudolf Hertzog, Berlm.
Artikel, die für diesen Zweck in Frage kommen, wie

Konfektion für Damen, Herren und Kinder, Pelzwaren,
Handschuhe, Krawatten, Schirme, Damenwäsche,
Leinen und Weißwaren, Spitzenkragen, Gürtel. Facher,
Schürzen, Korsette, Gardinen, Deckchen, Ziermobel,
Wohlfeile Kleiderstoffe - auch Neuheiten für das Früh ¬
jahr 1906 — Seidenwaren usw. sind darin m trefflicher
Weise dargestellt, so daß ein Einblick in diesen Katalog
höchst interessant ist und die oft schwierige Wahl von

Geschenken erleichtert wird.
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Weihaachts - Küchertitch.
* Der Löwe von Blaandern. Von Hendrik Con»

fctence. Aus dem Niederdeutschen in das Hochdeutsche

Zweite Auflage, Preis geb. mit vielfarb.
4 Mark. (Lohmeyers Jugendbücherei Bd. 4). München,
I. F. Lehmanns Verlag. Zum zweiten Male tritt der
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Ja-„Löwe von Vlaandern“ seine Reise in die deutschen Fa
mitten an; wir sind gewiß, er wird eine begeisterte Anst
nähme finden. Er stlbst, Graf Robrecht von Bethune,
greift in den Gang der Geschichte nur bei ihren Wende ¬
punkten ein; nicht bloß seine Person, sondern die Ge ¬
schichte als ganzes nimmt fort und fort den Leser voll ¬
auf in Anspruch. „Du Deutscher — in die Mahnung
klingt es aus —, den die Großtaten dieser stammes-
verwandten Helden begeistern, lerne daraus, wie ein
in der Vaterlandsliebe geeintes und opferfreudiges Volk

ier 1 S. Arbeiter Franz Pochowski, hier 1 S. Ar ¬
eiter Karl Rusch, hier 1 T. Schiffsgchilfe Alexander
Rajewski, hier 1 S. Schmiedemeister Gustav Renz,
ier 1 T. Hausschlächter Wilhelm Bethke, hier 1 T.

auf unsere Jugend zu wirken. Fügen wir noch bei, daß
es trefflich ausgestattet und tadellos ins Hochdeutsche
übertragen ist, so erscheint der „Löwe von Vlaandern“
nach Form und Inhalt als ein hervorragender Band
von Lohmeyers Jugendbücherei.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Eheschließungen:^ Arbeiter N Franz ^Osinski,

Wagentackrerer vxajc votier, Lchwevenyoye, stumgmtoe
Buckolt, hier. Arbeiter Reinhold Sauck. Adeline
Majer, Bromberg. Bäcker Hugo Rumler, Bromberg.
Hedwig Muszkiewicz, hier. Schlosser Stanislaus
Erdmann, Wanda Lanowski, beide hier. Bahnmeister ¬
diätar Emil Zabel, Thorn, Klara Netzer, hier. Ar ¬
beiter Emll Golata, Kanalkolonie A, Auguste Eichhorst,
Schleusendorf. Zimmermann Karl Gutbrer, Bromberg,
Emllie Schwarz geb Perski. Schleusendorf. Eisen ¬
bahnarbeiter Karl Jahnke, Selma Gurski, beide hier.

Geburten: Arbeiter Josef Latos, Jägerhof 1 T.
Eisenbahnhilfsbremser Johann Schwarz, hier 1 T.
Arbeiter Albert Guderian, Jägerhof 1 S. Schiffs ¬
eigner Franz Pestker, Thorn 1 T. Feldwebel Hermann
Bansemer, Graudenz 1 T. Möbelpolierer Gustav
Schliep, Schleusendorf 1 S. Malermeister Willy
Radtke, hier 1 S. Materialwarenhändler Max Fröh ¬
lich, hier 1 S. Eigentümer Wilhelm Ahlert, Jägerhof
1 S. Eigentümer Franz Matthews, Schleusendorf
1 S. Fahrkartendrucker Wilhelm Finkelstein, Schleusen ¬
dorf 1 T. Schuhmacher Friedrich Pliguet, hier 1 S.
Eigentümer Friedrich Gumpert, Jägerhof 1 S. Eigen ¬
tümer Emil Schulz, Jägerhof 1 S. Arbeiter Anton
Przybilinski, Jägerhof 1 T. Arbeiter Andreas
Thrmm, hier 1 S. Geschäftsreisender Theophil Je-
linski, hier 1 S. Eine außereheliche Geburt.

St erbe fälle: Willy Perret, hier 9 Mon.
Paul Zlotowski, hier 8 Mon. Gertrud Fröhlich, hier
1 I. Maximilian Golecki, hier 1 I. Charlotte Berger,
hier 27 Tg. Meta Freundt, hier 2 Mon. Leo Witt,
hier 1 Mon. Franziska Staszak geb Cholewinski, hier
74 I. Arbeiter Wilhelm Ristau, Jägerhof 68 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadl Rakel
vom 13. bis 20. November 1905.

Aufgebote: Dach- und Schieferdecker Georg
Türksch, Johanna Freymut, beide hier. Lokomotivhilfs-
heizer Erich Thiel, Bromberg, Auguste Jahr, hier.

Eheschließungen: Arbeiter Anton Gonia-
Karnowke, Clara Koslowska, hier.

Geburten: Schneider Ernst Belau, hier 1 S.
Schneidermeister Otto Pohl, hier 1 T. Ziegler Leo
Szarkowski, hier 1 S. Arbeiter Friedrich Laskowski,

ine außereheliche Geburt.
Sterbefälle: Arbeiter Michael Dahlie, hier

61 I. 5 Mon. Willy Blümke, hier 11 Mon. Leo
Kaesinski, hier 1 I. Josefa Jankowski, hier 5 I.
4 Mon. Zwei außereheliche Geburten

* Das dritte Heft der Zeitschrift: „Kritik der Kritik“
(Herausgeber: A. Halbert, Breslau, Leo Horwitz, Ber ¬
lin, — Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laender enthält u. a. Leo Horwitz: „Preßbanditen.“ —

A. Halbert: Meme Stellung zum „Fall Schlaikjer“ —

Leo Berg: Autor und Kritiker — Rudolf Kurtz: Tauf ¬
scheinhistorik. — Havelaar, Salbey, Fechner und Frei ¬
mark: Waschzettel und Selbstanzcige. — Unsere Um ¬
frage 3: Briefe zur modernen Kritik von Bleibtreu,
Schmidt, Niemann, Presber, Köhler, von Preuschen. —

Selbst- und Gegenkirtik: Zum Fall Stilgebauer,
Bernard Shaw. — Wahrheiten: Samuel Lublinski,
Robert Breuer u. a. — Redaktionelle Notizen. — Preis
30 Pfg.

Handeissachrichtr«.
Warenmarkt.

Danzig- 24. November. Weizen ruhig Gehandelt
ist inländischer bunt 734 Gr. 163 ä!£., hellbnnt 750 Gr.
170 M., rot 634 Gr. 150 M., 692 Gr. 158 M., 731 Gr.
163 Nt., russischer znm Transit fein hochbunt glasig
777 Gr. 142 M., rot 772 Gr. 138 wt. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr.,
732 und 744 Gr. 157 M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 674 Gr.
154 M., russische zum Transit große 650 und 656 Gr.
115 M., 668 Gr. 116 M. per Tonne. — Hafer unver ¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 140 und 144 M., fein
148 M., besetzt 139 M., russischer zum Transit mit starkem
Geruch 101 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. Tem ¬
peratur : 4* 1 Gr. R. Wind: SSW.

Magdeburg, 24. November. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,05—8,17^. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,30—6,50. Stimmung: Stetig. - Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87'/s—18,00. Gemischte
Melis mit Sack 17,3772-17,50. Ruhig, stetig. — Roh,
3 tiefer 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per November 17,00 Cid., 17,15 Br., per Dezember
17,00 (Sb., 17,10 Br., per Januar 17,15 (Sb., 17,20 Br.,
per Januar-März 17,30 (Sb., 17,40 Br., per Mai 17,65 Gd.,
17,70 Br. - Ruhig.

Wochenumsatz 457 000 Zentner.
Hamburg, 24. November. (Getreidemarkt.! Weizen

träge, meckl. n. ostholstein. 176—178. — Roggen fest, meckl.
und altm. 163-170, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 131,00. -

Gerste träge, sndruss. cif. Novbr. 109,00. — Haler fest, holst,
n. mecklenb. 165—170. — Mais träge, Amerikan. mixed cif.
per November 111,50, La Plata cif. November-Dezember
111,00. — Ri'iböl ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 ow., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 (Sb.,
—Br.» per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 30tK) Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

stUlit, 24. November. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer sein Handel. — Rüböl loko
52,50, per Mai 53,50. — Wetter: Milder.

Pest, 24. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —Gd., Br., per April 17,16 Gd.,
17,18 Br. — Roggen per Novbr. —,— Gd., —Br., per
April 14,30 Gd., 14,32 Br. — Hafer per Novbr. Gd.,

— Br., per April 14,34 Gd.. 14,36 Br. - Mais per
Mai 13,70 Gd.. 13,72 Br. - Raps per August 26,10 Gd.,
26,30 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 24. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Novbr. 23,15, per Dezember 23,35, per

Jan.-Februar 23,65, per Januar-April 23.95. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,10, per Januar-dlpril 16,50. — Mehl
ruhig, per Novbr. 31,15, per Dezember 31,20, per Januar-
Februar 3L40, per Januar-April 31,55. — Rüböl ruhig,
Per November 56,00, per Dezember 55,75, per Jan.-Aprtl
55,50, per Mai-August 55,25. — Spiritus ruhig, per
November 36,75, per Dezember 36,00, per Januar-April
36,25, per Mai-Äugust 36,75. — Wetter: Milde.

Antwerpen, 24. November. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig. — Mais ruh'g. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 24. November. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 25 3 / 4 , do. per Mai 25 7 /e.

London, 24. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. —- Wetter: Schön.

London, 24. November. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 18 000,
Hafer 70000 Qrs. — Weizen ausländischer geringere
Nachfrage zu vorigen Preisen, englischer ruhig; Mais
amerikanischer ruhig bei kleinem Geschäft, Donauer nomi ¬
nell, unverändert; Mehl amerikanisches ruhig, stetig bei
normalem Geschäft, englisches ruhig; Gerste stetig; Hafer
stetig.

Liverpool, 24. November. (Mnllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer unverändert, LaPlatg */, Penny niedriger bis
unverändert, russischer unverändert bis 1

2 Penny niedriger;
Mehl stetig, unverändert; Mais träge, 3 / 4 Penny niedriger,
Odessaer unverändert. — Wetter: Schön.

New-Bork, 23. November. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Uork 11,75, do. für Lieferung per
Januar 11,45, do. für Lieferung per März 11,69. Baum-
wollenpreiS in New-OrleanS 11 9 / 16 . Petroleum Standard
white in New-Aork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Nestned (in Cafes) 10,30, Credit BalanceS at Oil City
1,58, Schmalz Western Eternit 7,50, do. Rohe n. Brothers
7,80. Mais per Dezember 547<, per Mai 49 3 / 4 , per Juli
49 , / 2 . Roter Winterweizen loco 92 3 >. Weizen per De ¬
zember 91 5 / 8 , do. per $Jlai 917a, per Juli —. per Sep ¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 3 1 /«. —

Kaffee fair Rio 9tr. 7 8 5 / lß , do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,45, do. do per Februar 6,70. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,30. Zucker 2i=y l6 -3. - Zinn 33,50
bis 33,75. — Kupfer 17,00—17,37V«. — Speck short clear
6,87H->-7,00. Pork per Januar 12,827 2 .

New-Pork, 24. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 91 3 /s C.
.. per Mai. — D. 917 2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 24. November. Die heutige Börse eröffnete

auf den meisten spekulativen Gebieten in schwacher Haltung
mit vielfach niedrigeren Kursen für die tonangebenden
Spekulationspapiere. Die Hauptaufmerksamkeit wandte
sich den mit der Ultimo-Regulierung zusammenhängenden
Transaktionen zu, die sich doch schwieriger gestalten als
man bisher annahm, da trotz der in diesem Monat statt ¬
gefundenen Realisationen ein ziemlich bedeutender Geld ¬
bedarf besteht. Das selbständige Geschäft hielt sich mit
wenigen Ausnahmen in engen Grenzen, namentlich in der
zweiten Börsenhälfte wurde es recht still, die generelle
Tendenz nahm aber einen festeren Charakter an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 ti. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 88,90 bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4 / 2 proz. Chinesen —bez. 4L- 2 proz. Japaner
65,50—75 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
88,40 bez. Spanier 92,80 bez. Türken (Unistz.)
— bez. Tnrkenlose 140,50 bcz. Bnenos-Aires —,— bez.
Anatolier 119,25- 21 bez. Baltimore-Ohio 114,60—70 bez.
Canada-Pacific 173,90 bez. Gotthardbahn 192,60 bez.
Lübeck-Büchener —bez. Prince Henri 125,10 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 142,30 bez. Lombarden 24,75 bez. Warschau-
Wiener Eisenbahn 132,25 bez. Große Berliner
Straßenbahn 198,75—9,25 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 173,60—90 bez. Kommerz- u. Diskontobank 123,10
bez. Darmstädter Bank 149,75 bez. Deutsche Bank
241—1,40 bez. DiSkonto-Kommandit 190 bez. Dresdner
Bank 161,90-5 bez. Natwnalbank f. Deutschland 129,80
bez. Oesterreichische Kreditaktien 210,40 bez. Oesterr.

Länderbank —bez. Russische Bank 143.60—90 bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 162,90—3,10 bez. Wiener
Bankverein —,— bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 178,90-9—8,90 bez. Hamburg-Amerika
Pakets. 162,30- 70—60 bez. Hansa Dampfschiff 139 bez.
Nördd. Lloyd 123,90-4,10-4 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 24. November. (Effekten-Sozieiät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,00, Darmstädter Bank
—. —, Deutsche Bank —, —. Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 190,20, Nationalbank für Deutschland
— Oeperr. Kreditaktien 210,50, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich.Ungar, Staatsbahn 142,70,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) —, Gelsenkircheu
Bergwerk 229,85, Harpener 218,40, Lanrahntte —, —,
Nordd. Lloyd 124,30, Hamburg-Amerika 164,75, Baltimore
and Ohio 115,75—115,40. — Fest.

Wien, 24. November. Emh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,95, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,00, Ungar. 4proz. Goldrente 113,92 I / 2 , Ungar. 4vroz. Rtt.
Kr. . W. 95,50, Türk. Lose p. M. d. M. 145,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. fe. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,50,
Oesterr. StjiatSb. p. ult. 666,00, Südbahn Gesellschaft
120,75, Wiener Bankverein 565,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 670,00, Kreditbank Ung. allg. 780,00, Länderbank
Oesterr. 441,50, Brttxer Kohlenberglv. —, —» Montang.
Oesterr. Alp. 531,50, Dtsche. Reichsbnt. p. ult. 117,61.
— Lustlos.

Paris, 24. November. Französische Rente 99,62 1
$,

Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. ii. 2. Serie 88,40, 4proz. Nuss. Anleihe von
1901 90,35, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,00, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
ltniste. Anleihe 90,927s, Türkische Lose 136,75, Ottoman-
Aktien 606,00, Rio Tinto 1643, Suezkanalaktre» 4335.
— Träge.

WEmarkt.
Leipzig, 24. November. Kämmlings-Auktion. Von

den ausgestellten 300 000 Kilogramm winden 50000 Kilo ¬
gramm ^verkauft. Es waren wenig Käufer vertreten.
Australier unverändert, La Plata und Croßbreds waren
vernachlässigt.

Antwerpen, 24. November. Wollauktion. Angeboten:
477 Ballen Buenos Aires, 429 Ball. Montevideo, 120 Ball.
Australier. 258 Ballen Spanier, 259 Ballen Türkische,
146 Ballen italienische, 76 Ballen marokkanische, 67 Ballen
algerische, diverse 59 Ballen. Verkauft: 180 Ballen
Buenos Aires, 167 Ballen Montevideo, 44 Ball. Australier,
198 Ballen Spanier, 8 Ballen türkische, 39 Ballen ita ¬
lienische. 18 Ballen maro konische, 7 Ballen algerische,
14 Ballen diverse. Preise unregelmäßig und wenig ver ¬
ändert.

filittll. Marktbericht der städt Marktballrndtrsktton.
Berlin. 24. November 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

M!i,nerillilge,p.St.
Lauben p. St. .

1,00-1,2»
64-68 | ',40—0,68

Kalb sie! sch . . . 87- 93 Enten j. p. St. . 1,40-2,30
Hammelfleisch. . 65- 75 Gänse j. p. St. . 8,50-4,00
Schweinefleisch .

Wild P.
71-77 Puten p. 7a kg.

Eier.
0,60-0,70

Rehböcke . . . 0,60-0,70 Land-, p. Schock. t -

Rotwild . . . 0,45- 0,52 Kisten-, p. Schock —

Damwild . . . 0,35—0,55 Butter«
Wildschweine. .

— Preise src. Berlin.
(MrijliuliL GeNiigei. la per 50 leg . 124-126
Hühner alte P. St 1,00—1,85 Ha do. 118 — 124

t Kranken und deren Angehörigen,
♦ toe ^ e l„it einem chronischen Katarrh

der Lunge oder bergt, behaftet sind, sei die Beachtung des
heutigen Extrablattes der Stadt-Apotheke in G ö ß-
nitz S.-A. empfohlen. Diese Apotheke bringt unter der
Bezeichnung „Dr. Hoffmann's Tabletten“ ein
Präparat in den Verkehr, das sich als außerordentlich
wirksam gegen Lungenleiden gezeigt hat.

Bekanntmachung.
Die Gasanstalt führt bis auf

Weiteres, soweit die bewilligten
Mittel reichen, gegen Erstattung
der halben Selbstkosten Gas-
automaten-Anlagen ans. Die
näheren Bedingungen können im
Geschäftszimmer eingesehen werden,
auch werden Anträge zur Her ¬
stellung von Automaten-Anlagen
dort entgegengenommen. (538

Bromberg. d. 21. November 1905.
Der Magistrat,Gasdirektion

Metzger.

Bekanntmachung.
Ein dunkelgrauer, langbaariger

Hund, einem Wolfsspitz ähnlich,
ist als zugelaufen gemeldet worden.

Eigentumsansprüche sind inner ¬
halb 8 Tagen geltend zu machen.

Labischin,d.23.November!905.
Die Polizeiverwaltung.

Anktions-LNV^
Nehme Nachlasse, Mobiliar. Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauerßr. 1.

AiiktionS-n.Torsihiii!hs»S
Schleusenau, Chausseeftr.114

neben der Post. (129

Mj preise S8®K
Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Borm ann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.

Abbazia-Beilchen
v.HahnLHasselbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil ¬
chen duftend, ä Fl. Mk. 1.50, 2 50
ii. 3.25, Seife ö.50Pf. bei Dr. Aurel
Kratz, Wollm. 3 u. Rinkanerstr.l;
Schleus.: Dr. L. Toim, Avoth. u.

Drog.; Schu!itz:k!.Knttt6r,Drog.

M300 zm
WUT t!ftt(§M5(ii

taimenpflcl
sind soeben eingetroffen

und sieben zum Verkauf im Gast ¬
hof Schwarz, Karlstr. 15.

8348) Werkmeister, Harz.

Sie wirklich praktische HMsrail
bedarf einer aus Concurrenzneid oder Concurrenzfurcht hervorgegangenen Aufklärung
nicht, sie

bildet sich ihr Urteil selbst.
Wer ist wohl eher im Stande, die Reinigungskraft des Oxygons besser

herauszufinden: gelehrte Herren oder eine bei der großen Wäsche mittätige Hausfrau?
Nur die praktische mitten drin stehende Hausirau vermag dies. (280

Hunderte von Hausfrauen haben freiwillig ihre ganz einzig dastehenden Erfolge
mit Oxygon Bestätigt, soll denn deren Urteil nichts gelten? Sind dies keine praktischen
Hausfrauen?

Die enorm bleichende und große Reinigungskraft des Oxygons
>

kann absolut
durch kerne Analyse festgestellt werden, wie Beweise uns gelehrt haben. Die Zusammen ¬
setzung ist Geheimnis des Erfinders. Oxygon ist eine gewaltig epochemachende Erfindung,
jede Hausfrau kann es selbst ausprobieren, wenn sie die Wäsche 12 bis 24 Stunden
vor dem Waschen einweicht. Sie wird überrascht sein, daß der Schmutz und die Flecke
selb st tätig von Oxygon gelöst werden. Die Wäscherin hat eigentlich nur noch nötig,
einige schmutzige Streifen in der Wäsche durch wenig Reiben in reiner Lauge zu zerteilen,
und die Wäsche ist nach dem Brühen fertig rznd schneeweiß; auf jeden Fall weißer, als
wenn die Wäsche mit der allerfein st en und fettreich st en Kernseife ge ¬
waschen worden wäre.

Was aber fast noch mehr ins Gewicht fällt, ist die enorme Zeit- und Kraft-
Ersparnis.

Diese Vorteile wird die Hausfrau beim ersten Versuch vielleicht noch nicht so
sehr empfinden, wie sie in Wirklichkeit sind, sie wird aber bei dauerndem Gebrauch an ¬

genehm dai on überrascht sein.
Oxygon ist lose und in Bunzlauer- sowie Emaille-Töpfen bei Kolonialwaren-

händlern und Drogisten nicht aber in den Verkaufsniederlagen der Seisenfabrikanten,
zu haben.

Die bisherigen Erfolge beweisen, daß Oxygon trotz aller Anfechtungen der
Eoneurrenz die Oberhund erringen wird und werden jede weitere Anzapfungen auf
Oxygon für die Folge ignoriert.

mummtNr. 17,
herrschaftliche Wohnung von

6Zimm. nebst Zubehör n. Garten-
benutzung perspäkerz. vermiet. Auf
Wunsch Pferdestall n. Burschenge ¬
laß. Näheres daselbst. (123

mm i

WeibttiWStcinWeii.
Brikets, Kloben r». Kleinholz
zu haben bei E. Springer,
Schleusenau, Chausseestraße 31.

Frische
Schnitzel

offeriert billig (85

Zuckerfabrik Nnislüw

Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprecher 48.

Vlrriiieir -f*
kaufen,

beachten S i e meine

Blumen-Ausstellungen
i n in einen Schaufenster n

Danzigerstr. 163 * Elisabethstr.21
Berlinersir. 15.

Jul. I6oss, Kunst- «ab Hanbklsgärtner
und B a u m s ch u l e n b e s i tz e r. (131

JilstiiilWilnz her Wagen
ntib Mitte»

in Sattler- und Lackierer ¬
arbeiten übernehme ebenfalls zu

billigsten Preisen. (132
E. Albrecht, Wagenfabrik.

37 litt Ratten
| fandH:rr^.8o!rr,Oöeraulanach
| 3maligeM Auslegen des berühmten

!Ratte«tod“°L-'L7'“
| Zn haben in Kartons a 50% n. 1 JL
I tu Drogerie Hugo Gundlacli.

Kinderl., ruhige Mieter suchen
per 1. April 1906 (35

eine Wohnung i. 4 Ziinvi.,
Badezimm. 2c., bevorzugt in neuem

Hause in möglichst guter Gegend.
Off. mit Preisang. bitte abzugeb
bis zum 28. d. Mts. ult die Ge ¬
schäftsstelle dies. Zeitg. unter <*.

Mensena», Steteste. 3
Wohlig, v. 3 ii. 4 Zim. in. Gas n.

Wafferl. p. sofort od. spät, zu Perm.

Beamter sucht in der Nähe des
Eisenb.-Dtrektionsgeb. 3-4ziminr.
Wohnung z. 1. Dezbr. Balkon
od. Gärtchen bevorzugt. Off. m.

Preisang. bitte zu richten an die
Geschäftsst. d. Z. unter E. M. 76.

1 Lade—
mit 2 z. Wohnung, i. dem seit
vielen Jahren Putz-,
Weist- und Wollw.-Geschäft
m. gut. Erfolge betr., ist vom
1. April 1906 zu ver ¬
mieten. Kornmarktstraste 1.
Näheres durch O. Eehming,

Hann von Wcihernplatz.
Fleischerladen zu vermieten.

Off, unt. A. 80 an d. Gschst. d. Z.

Eine Bäckeeci ra “ S“““ #

Bahnhofstr. 20. Grawunder.

Berlinerste. 8
5 Zimm. nebst Zubeh. versetznngsh.
zu vermiet. Zu eifr. i. Baugeschäft.

ßerrslh. Wol,».
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. 2C.
u. all. Ko ms. d. Neuzeit entsprech.
einger., sofort i. uns. neuerb. Hause
Bahnhofstr. 18b zu vermieten.
100) G e b iv J a h n k e.

Eülhtttttn 0Zimmer n. Zubeh ,

Verl. Rinkauerstr. 1.

Haus mit Garten,
5 Zimmer, Zubeh., per sofort für
400 M. zu bernt. Follerstr. 10.

Wohnung,4Zimmer, Gaskoch.,
sofort zu vernt. Ntinkauerstraße 32.

Biet Wohn. Posenerste. 28,
bestehend ans 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnnng
für 180 M.. it. Berlinerstr. 32
eine kl. Wohnung inkl. Wasser
fürl35 M. Näh.bei E.L.Zacharias.

Beelinerstrnst Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. E. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr it. 4—6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber-
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Mittelst. 7,1. Et. hochh. Wohn. v.

10Zim.all.Komf.,Pferdest.Bur!chst.
Wagenr., w. Oberst!, v. Mellenthin
beim, t. z. 1. Jan.06 z. v. Näh.pt.r.

Zum 1. 4. 06. persetzmigsbalber

3 Z.ui, K., tfidjl. 3»6tl.,
qr.(^strtenonf.nt.ßb., 2»öcrut.
Off. u. A. 600 a. d. Gschst. b.' Zeitg.

stimme. Wohnung
sofort zu verm. Danzigerstr. 44.

Eint htrrsckastl. Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Bade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich!. Zu ¬
behör im Neubau Ninkauer-
straste 49/50, desgl. Pferdestall,
Wagenremise n. Bnrschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

l fehl. Wohn..
sofort bitt. zu berm.yinfcnftr.95.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu bernt. Moltkestr. 21.

Wohnung' i»:
u. Küche sof. z. bin. Rinkauerst. 29.

Dnnzigerstrahe Nr. 35
Pferdestall u. Burschengelatz
zu vermieten. (129

LogerMt'
mit und ohne Schuppen von so ¬
fort zu vermieten Albcrtstr. 33.

Wohnung,lÄÄm

ä u
bernt. Näh. Kornmarkt 3, r.

Sr. Lagernlah,S
Zentr.d.Stadt, evtl, p.sof. od.später
z.verm. Off. u. X.Z.100 a.d.Gschst.

Danzigcestrajje St. 35
2 Stuben, Küche und Zubehör
per sofort zu vermieten. (129
1 Stube (Hof)z. bin. Kornmarkt4,

Lfakl f- 2 Pf-, heizb. Burschenst..
VUrri nahe Weltzicnpl, sof. z. pm.
Ansk. Nliikanerst.43. II, 4-6 nachm.

Für zwei junge Mädchen wird
zu Neujahr gute Pension
gesucht. Offenen mit. E. D. ?5
oit die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gr. gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten. (8436
Luisenstr. 14,1 (Ecke Mittelstr.).

Gut möbl. Zimmer
mit sep. Ging sofort oder später
zu vermieten. Friedrichstr 34, II

l möblierte Ziinnier
zu bernt Viktoriastr. 9, hochp. r.

Gynrnafialstr. 1, II ist v. sof.
ein gut möbl. Zimmer a. Wich.
mit Pension zu vermieten. (111

Freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten Bärenstr. 7, II links.

üaeteffel«,
geharfte auch verlesene Speiseware,
kauft jeden P o st e n ab allen
Stationen unter Bemnsteriing zu
höchstenPreisenEnLilNahsrrcr,
115) Bahnhofstraße 56,1.

Gut erh. Kabriolet
kauft Alb. Lieben au, Prinzenthal.

Kaufe;uw Export
Speise- und Fabrik.

Kartoffeln.
5> anielTllsit er, B romberg.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenn. Betten zahlt
E1vraIobsI,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Braugerste, Hafer
kauft j e d e n P o st e n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

höchsten Preisen (131
EmilDahmer,23aI)nt)offt.56,I.

Sitteftliiefcfftiei!
Bronißlnio bei Ltrelno

kauft (72

große Kartoffel»
zu höchsten Tagespreisen und er ¬

bittet Off- mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Slärkegehalt.

Antik? Möbel, Gold-, Silber- u.
llIuUX and. Sachen von Durch ¬
reisenden zu kaufen gesucht. Off.
bis 27. d. M.«. Antike a.d.GeichsL

Stroh,
ijwggenrlchtstroh, alle Sort. Preß.
stroh, sowie auch lose, unter Ge ¬
stellung meiner Dampf - Häcksel»
maschin-, kauft jebeit Posten und

bittet um Angebot (131
Ln2LLl0ahirLvr.Bahnhofst.56,I.

I gebr. Schankelbadewanne
wird zu kaufen gesucht. Off. u.
A. D. 20 a. d. Geschäftsst. b. Z.

Z.kanf.ges. e. gt.^zöll.Wasser-
pnmpe. Off. u. II. L. a. d.Geschst.

Z.kr.ges. e. gut erh.Kinderwag.
Gefl. Off. u. V. P. o. d. Geschst.

Bromberg, Berlinerstraste 5
n. 5 a, bestehend ans Bäckerei,
Restaurant, Villa, Bauplatz, Stal ¬
lungen uns Remisen im ganzen ob.

einzeln mit. günstigen Bedingungen
zu verkanfen. Nähere Anst. erteilt
Zahlmeist. Dütting, Boiestr. 10Pt.

Isnzigerftenße 154
Wansni.Bnnplntzzuoeek.

15 in Grundstück
Vosencr Platz, 5 Wohnungen,
geraum. Hof, Seitengebäude, paff,
zur Elnrichlung jeden Geschäfts,
insbes Fonrage, Getreide, Futter ¬
mittel, p^ele Zufuhrstraßen, ist sehr
vorteilhaft p. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. Geschäftsst. d. Z.
9« wegen eines Famitteil-
Zll UIU» ereign, mein kl. gntgeh.

Ksloninl- u. Mlckgtsckiist.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Nussb.-Pianino in^”™-
neu. kreuzs. Eisenb .herrJ.Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M«
monatl. Francs 4wöch. Probe ¬
send. Langj.Gar. Off. an Firma
Horwitz, Berlin,Matthäikirchst.17
Als des. Gelegenheit^kiüise
enHfehle folg, wie iirn erh. Manen:
1 hochelegant, fünffenstrigeu

Glaslaudauer,
1 viersitzigeu leichten Berdeck ¬

wagen auf Langbanm,
2 clcg. freiachsige Kabriolets

mit Rücksitz,
1 leichte Britschke.

L. Wegner, Wagensabrik.
Das. steht auch 1 leichter Brot-
handwagen f. ca. MBrote z.Verk.

PmiooEin gutes
Nuhbaum-
ist billig zu verkaufen evtl,
auch auf Abzahlung. (117

O. Leltming, fxittn
v.Weyhernpl., vis-a-vis
der neuen ev. Pfarrkirche.

Gut erh. Rock, Jackett und
Weste billig zu verkaufen. Wo?
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
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